Anferste 
werden angenommen 

in Poſen bei der waytkillen 

b Peitang, Wilbelnntr. 17, 

. Al. Hält, Hoflieferant, 

& Werber- u. Breiteite.e Echt, 

ale Arekifh, in Firma 


J. eng. Wilhelmsplagz 8. 
Mrsutwortlicher Mebafteur: 
1. B. J. Hachſefꝰ 

in Poſen. 


Dit „Ne E 
Ar. 336 8 1 eier 
u We eſetoge Mal. a. onnomeni 
U Pr änlich 4,50 Wi. für Dis Stadt Ma 
. J. 555 — Pr. Au A 


oſe 


Neunundneunzigfter 


— — —ü nn am 


Sonntag, 15. Mai. 


Zu der Berliner Schloßfreiheits⸗Angelegenheit. 


9 2 


Die Interpellation Richter im Aogeordnetenhauſe am Montag 
den 9. Mai hat über Lage und Größe des für das Kaiſer 
Wilhelm Denkmal in Berlin zu beanſpruchenden Platzes an der 
Schloßfreigeit infotern die wünſchenswerthe Klarheit geſchaffen, als 
ne vom Miniſter v. Bötticher verleiene Kabinets-Ordre den Raum 
Sie zu ſchaffenden Platzes ſeſt umgrenzt. Wir find nun in der 

age, neben den Angaben über die bisher geplanten privaten Platz⸗ 
Projekte in der odenſtehenden Zeichnung eine genaue Abbildung des 
amtlicherſefts ſeiner Zeit ſchon feit bezeichneten Denkmals⸗ 
platzes zu geben, welche bisher nicht veröffentlicht geweſen tft. 
„Am 9. Juni 1890 wurde dem Reichstage ein Antrag, betreffend 
die Errichtung eines Natſonaldenkmals für Kailer Wilhelm I. nebſt 
Begründung, wie folder vom Bundesrath beſchloſſen worden, unter⸗ 
breitet. Der Antrag lautete: Der Reichstag wolle beſchließen: 
1) Das Nationaldenkmal für Seine Majeſtät den Hochſeligen Kaiſer 
Wilhelm I. wird auf dem durch Niederlegung der Gebäude „an 
der Schloßfreiheit“ entſtehenden Platze errichtet. 2) Daſſelbe erhält 
die Geſtalt eines Reſterſtandbildes. 3) Der Reichskanzler wird er⸗ 
mächtiat, über einen Entwurf für das Denkmal einen engeren Wett⸗ 
bewerb auszuschreiben. Die dem Antrage beigegebene Begründung 
PA eine theilweiſe Bulkütkrug des Spreearms neben der 
set würdet ein, nachdem die Schloßfreihettsgebäude niedergelegt 
een und für Errichtung des Nationaldenkmals auf dem jo 
at e Slate Der weitere Verlauf der Sache iſt bekannt, 
Niederlegung Sloßfreibeitsiotterie zur Gewinnung der Mittel zur 
deren Abschluß Hauser an der Schloßfreiheit in Wirkſamkeit; jeit 
ſondern es tauchtenewiſt die Sache ſelbſt nicht weiter gefördert, 
legung der Schloßſteda man die Unzulänglichkeit des durch Nieder⸗ 
mehr oder weni as eheit gewonnenen Platzes erkannte, eine Reihe 
u eren Erläuterung  yrftinter Gerüchte über neue Projekte auf, 
— ng chloſſes di er obenſtehende Plan der weſtlichen Um⸗ 
2 enen möge. Es iſt zu demſelben Folgendes 


zu bemerken. ee 
Nach der dem Reichstage im Jahre 1890 gemachten Vorlage 
am rechten Ufer des Spree⸗ 


war W 1 Plabes 
armes, der im Weiten hinter der Schlo { @ 
geſehen. Dieſer Platz iſt in unferer 1 — gleich in titel 
punkte des Bildes befindlich, an der in die Waſſerfläche hinein⸗ 
ragenden gekreuzten Schraffirung kenntlich. Der Häuſerkomplex 
der Sckloßfreibeit, welcher niedergelegt werden ſoll, iſt durch eine 
leichtere, einfache ſchräge Schrafſtrung kenntlich Sad Von der 
Vorderflucht des Eoſanderſchen Schloßportais aus reſcht die Ein- 
ſchütung auf eine Entfernung von 75 Meter in das Spreebett 
ſo weit hinein, daß das letztere links, an der ſchmalſten Stelle, nur 
noch 22½ Meter frei bliebe. Dieſe Einſchüttungsfläche if die 
geübte, welche nach dem der Begründung der Eingangs erwähnten 
eichstagsvorlage zu Grunde gelegten Gutachten der Baubehörde 
vorgenommen werden dürfte Sie tritt im mittleren Theile unſeres 
Planes deutlich hervor. Niederlegung der Schloßfreiheitsgebäude 
und Einſchuͤttung in den Spreearm bis auf etwa 22 ¼ Meter Ent⸗ 
fernung vom linken Ufer deſſelben war alſo damals projektirt, um 
den Platz zur Aufſtellung eines Reiterſtandbildes gegenüber dem 
Schloßportal und von dieſem durch einen Straßenzug getrennt, zu 
gewinnen. Dabei ſollte das vom Mühlengraben durch das Schützen⸗ 
wehr unter Reſtaurant Helms ablaufende Waſſer vermöge eines 
überwölbten Gorinnes (j. Plan) in die Spree in der Richtung auf 
die Schloßbrücke abgeführt werden. 
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Daß ſich gegen den Plan der Aufftellung des Nationaldenkmals 
alsReiterſtandbild auf dem Terrain der erweiterten Schloßfreiheit ernſte 
Bedenken in weiten Kreiſen erhoben, iſt bekannt. In der Folge 
tauchten Projekte neuer Art auf, welche an der Platzfrage feſthiel⸗ 
ten, den Platz durch veränderte Geſtaltung der weiteren Umgebung 
zu vergrößern trachteten, und an deren Vorhandenſein ſich Gerüchte 
aller Art knüpften. Ueber dieſe Pläue bietet unſere Zeichnung 
ebenfalls die entſprechenden Anhaltspunkte. 

Bekanntlich hieß es, es ſollte eine namhafte, teichartige Erwei⸗ 
terung des Spreearmes nach Niederlegung der Schloßfreiheit in 
der Weiſe geſchaffen werden, daß die Einſchüttung von der Schloß⸗ 
freiheit aus verbreitert werden ſollte, und zwar bis zu einer Ent⸗ 
fernung von 90 Metern vom Schloßportal (vergl. die punktirte 
Entfernungslinie in der Richtung der Achſe des Schloßportals auf 
unſerer Zeichnung). Das gegenüberliegende linke Ufer der Spree 
ſollte dann ſo weit durch Abgrabung zurückverlegt werden, daß der 
ganze Schinkelplatz zur Waſſerfläche würde, und nur eine von der 
Kommandantur nach dem Werder'ſchen Markt führende Straße an 
der hier vorhandenen Häuſerreihe entlang führte. Der ungefähre 
Umfang dieſer Veränderung, wie ſie ſich nach dieſen Zeitungs⸗ 
angaben darſtellen würde, iſt in unſerer Zeichnung durch eine 
ſtarke Strichlinie n mm angedeutet. Aus der Skizze 
geht hervor, was bei jenen Gerüchten ja auch erwähnt wurde, daß 
die Schinkel'ſche Bau⸗Akademie neben der Schleuſenbrücke in dieſem 
Falle hätte abgebrochen werden müſſen. 

Nachdem über dies, in allgemeinen Umriſſen und mit der Ar=- 
ſicht der Veranſtaltung einer abermaligen Lotterie in Verbindung 
gebrachte Teich⸗Projett die verſchiedenſten Beurtheilungen laut ge⸗ 
worden, iſt vor Kurzem in der „Deutſchen Bauztg.“ eine authentiſche 
Mitthellung des Ziller'ſchen Projekts gegeben worden, nach welcher 
dieſen Gerüchten folgender Plan zu Grunde lag. 

Der Denkmalsplatz ſollte mit einer halbkreisförmigen Rundung 
in die Waſſerfläche hineinragen und von dieſem Halbrund, das auf 
unſerer Skizze ebenfalls angedeutet iſt, eine Brücke nach dem Wer⸗ 
der'ſchen Markt hin geſchlagen werden. Links (nördlich) neben dem 
Be würde Raum zur Heritellung eines Landungsplatzes für 

aiſerliche Vaͤchten und Boote vorhanden ſein. Von einem Ab⸗ 
bruch des Rothen Schloſſes iſt hierbei jedoch nicht die Rede, viel⸗ 
mehr würde eine Abſtumpfung der nach der Brüderſtraße zu gele- 
genen Ecke genügen. 

Unſer Plan läßt die ungefähre Lage dieſes Denkmalplatzes mit 
ſeinem Halbrund erkennen, die Brücke nach der Wernerſtraße iſt 
nicht mit eingezeichnet. Neben dem bisher Erwähnten gingen dann 
noch Gerüchte über Veranſtaltung einer neuen Lotterie zur Gewin⸗ 
nung von Raum für Schlobter affen bezw. zur Niederlegung der⸗ 
jenigen Häuſer, die zwischen Breiteſtraße und Kurfürſtenbrücke 
(ſiehe die er unten links in unſerm Plan) in die Straßen- 
fluchtlinie des Schloßplatzes vorſpringen. Auch dieſe bauliche Ver: 
änderung war in dem Zillerſchen Plane mit vorgeſehen, jedoch von 
einer Lotterie war hierbet nicht die Rede. 8 

n der Verhandlung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über 
den Antrag Richter wurde nun von Seiten des Miniſters 
v. Bötticher die ſchon erwähnte Kabinetsordre mitgetheilt, welche 
beſtimmte, deaf die Denkmalsanlage auf das öſtliche Ufer der Spree 
beſchränkt bleibt und von der jetzigen Fluchtlinte des gegenüber⸗ 
liegenden Ufers überall einen Abſtand von 18 Metern erhält. 
Durch dieſe Beſtimmung bleibt dem Denkmal nur jener Platz über⸗ 
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laſſen, welcher ſ. Zt. bei der in den Reichstag gelangten Vorlage 
bereits bezeichnet war. Derſelbe wird alſo durch Niederlegung der 
Baulichkeiten an der Schloßfreiheit gebildet, ſowie durch jene Eln⸗ 
E den Spreearm, welche, wie ſchon oben erwähnt, etwa 
in der Mitte unſerer Zeichnung durch die in die Spree hinein⸗ 
ragende gekreuzte Schraffirung angedeutet iſt. Eine kleine, bis auf 
18 Meter (ſtatt 22%, Meter) dem gegenüberliegenden Ufer ſich 
nähernde Verbreiterung (alſo um etwa 4¼ Meter) iſt dabei noch 
ins Auge gefaßt. Unſer, amtlichen Angaben entnommener Plan 
iſt alſo der einzige korrekte, der bisher veröffentlicht wurde; alle 
weiteren Denkmal⸗Erörterungen und Projekte haben daher nur 
mit dieſem Platze zu rechnen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 13. Mai. Die Nachricht, daß die würt⸗ 
tembergiſche Regierung die Beſeitigung der Brannt⸗ 
weinbrennerprämie beantragen werde, wird von verſchie⸗ 
denen Seiten, vor Allem von der zuſtändigſten, nämlich der 
württembergiſchen Regierung ſelber, als unrichtig bezeichnet. 
Wir haben an die Mittheilung nie geglaubt. Soll jenes 
Vierzig⸗Millionen⸗Geſchenk wieder zurückgenommen werden, 
dann wird die Initiative dazu nur von der preußiſchen Regierung 
ausgehen können. Dem Verhältniß der Bundesſtaaten unter⸗ 
einander würde es nicht entſprechen, wenn eine andere als die 
preußiſche Regierung den erſten Schritt in dieſer Sache thäte, 
ohne ſich mit der Stimmung in den Berliner leitenden Kreiſen 
vertraut gemacht zu haben. Mit der Reform der Branntwein⸗ 
ſteuer wird es in der bevorſtehenden Seſſion des Reichstags 
alſo nichts werden. Neue Steuern aber ſollen vorgeſchlagen 
werden. Woher ſie kommen, und wohin ſie gehen ſollen, iſt 
einſtweilen das Geheimniß der berufsmäßigen Finanzkünſtler. 
Die bisher unwiderſprochen gebliebenen Angaben, wonach die 
neue große Militärvorlage bis zur Winterſeſſion von 1893,94 
vertagt bleiben dürfte, laſſen beinahe die Vermuthung zu, daß 
dieſen abermaligen Militärlaſten durch Bereitſtellung der Mittel 
im Wege neuer Steuern vorgearbeitet werden ſoll. Der Weg, 
der auf dieſe Weiſe eingeſchlagen werden würde, iſt allerdings 
ſchwierig. Werden neue Steuern verlangt, ſo iſt nichts natür⸗ 
licher als die Frage, wofür ſie dienen ſollen. Wird der Zweck 
angegeben, ſo iſt es gleichfalls ſelbſtverſtändlich, daß die Ant⸗ 
wort kommt, man möge mit den Steuern warten, bis der 
Zweck erreicht werden ſoll, was in dieſem Falle heißen würde: 
man möge die Steuern und die Militärvorlage zugleich ein⸗ 
bringen. Jedenfalls ſteht die Regierung vor dem doppelten 
Problem, die Steuern durch die Militärvorlage zu erklären 
und die Militärvorlage durch neue Steuern zu ſichern. Der 
Zuſammenhang zwiſchen dieſen Parallelaktionen in der Reichs⸗ 
geſetzgebung iſt weit inniger als der zwiſchen der Militärfrage 
und der preußiſchen Steuerreform. Die „Düſſeld. Ztg.“, 
der beſondere Beziehungen nachgeſagt werden, hatte kürzlich 
gerade den letzteren Zuſammenhang betont und die Miquel⸗ 
ſchen Reformen als den Vorſpann der Erhöhung des Militär⸗ 
etats bezeichnet. Es iſt nicht ganz klar, was man ſich dabei 
denken ſoll, und wir haben deshalb auch ein ſtarkes Miß⸗ 
trauen gegen die „beſonderen Beziehungen“ jenes Blattes. 
Soll Preußen durch die Steuerreform finanziell jo ausgerititet 
werden, daß es größere Matrikularbeiträge an das Reich auf⸗ 
bringen kann, ſo iſt die Schwierigkeit für die Deckung ver⸗ 
mehrter Reichsausgaben doch immer nur für Preußen und 
nicht für die anderen Bundes ſtaaten gelöft. Einer gefunden 
preußiſch⸗deutſchen Politik würde es aber nicht entſprechen, 
nur um die nächſten häuslichen Fährlichkeiten herumzukommen, 
ſondern die Frage muß für das ganze Reich einheitlich in 
Angriff genommen werden, was wieder auf eine Reichsſteuer⸗ 
reform hinweiſt. Leider iſt „Reform“ in dieſer Hinſicht immer 
gleichbedeutend mit Vermehrung. Koſtgänger bei Preußen zu 
werden, ſollte dem Reiche für die nächfte Zeit überdies ſchwer 
fallen. Die enormen Mindereinnahmen in der preußischen 
Staatseiſenbahnverwaltung werden noch ſchwer genug auf die 
preußiſchen Finanzen drücken. 57 Millionen beträgt dies 
Minus für das laufende Etatsjahr, und wenn die Ueberwei⸗ 
ſungen vom Reiche den Fehlbetrag auch theilweiſe decken, ſo 
wird ein Defizit von 38—40 Millionen nicht zu vermeiden 
ſein. Die Migquel'ſche Reform bekommt hiernach vielleicht 
noch ein anderes und ernſteres Geſicht. — 

— Die „Freiſ. Ztg.“ wiederholt gegenüber entgegen⸗ 
ſtehenden Mittheilungen ihre Nachricht, daß von württem⸗ 
bergiſcher Seite die Reform der Branntweinſteuer angeregt 
worden ſei; man habe alsdann in denſelben Vorverhandlungen 
von norddeutſcher Seite geantwortet mit einem Vorſchlag 
der Beſeitigung der ſüddeutſchen Reſervatrechte in 
Betreff der Brauſteuer und einer beträchtlichen Erhöhung 
der Reichsſteuer auf Braumalz. BL... 

— Der 84 der vielbeſprochenen Schrift „Berlin⸗ 
Wien⸗Rom“ iſt, wie die „Natlib. Korr.“ von zuverläſſiger 
Seite erfährt, der bekannte Schriftſteller, jetzige deutſche 
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Amt ſteht aber mit dieſer Veröffentlichung nicht in der ge⸗ 
ringſten Beziehung. 5 

— Wie die „Freihandels⸗Korr.“ mittheilt, haben in der 
am 27. v. M. in Berlin ſtattgehabten Verſammlung der 
Baumwoll-⸗Induſtriellen wegen Rückvergütung des Zolles 
auf Feingarne die Spinner ſich gegen die Weber erklärt, 
deren Intereſſe die Rückvergütung zu erfolgen hatte. 
Spinner vom Elſaß und aus Süddeutſchland erwieſen ſich 
als die heftigſten; ſie zogen indeß bald auch die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen und die ſächſiſchen auf ihre Seite. Es wurde 
dann eine Deputation ernannt, die die Regierung gegen den 
Gedanken der Weber einnehmen ſollte. Die Deputation iſt 
bei mehreren Miniſtern geweſen und mit Nachdruck für ihre 
Sache eingetreten. Man behauptet, daß auch die Miniſter 
gegen den Gedanken der Weber eingenommen ſeien. In 
dieſem Verlaufe ſpiegelt ſich typiſch der ganze Intereſſen⸗ 
gegenſatz zwiſchen den Induſtrien der Halbfabrikate und der 
Ganzfabrikate wieder. 

— Eine nette Ueberraſchung iſt den biederen Heſſen⸗ 
Darmſtädtern zu Theil geworden. Wie nämlich der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Darmſtadt gemeldet wird, enthält die geſtern der 
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Kammer zugegangene neue Zivilliſte des Großherzogs 


die größten Einſchränkungen auferlegen muß, rechtfertigen will, 
darauf ſind wir geſpannt. Die Zivilliſte des Großherzogs 
beträgt, nebenbei gejagt, ſchon jetzt die anſehnliche Summe von 
1096 288 Marke. „„ n 
— Die Frage der konfeſſtonellen Abſonderung 
der Kinder beginnt jetzt auch im deutſchen Kriegerbunde 
zu ſpielen. Der Kriegerbund hat bei Römhild in Meiningen ein 
Waiſenhaus gegründet zur Unterbringung der Waiſen verſtorbener 
Kameraden ohne Unterſchied der Konfeſſion. Nun tritt ſeitens des 
Bundesvorſtandes die Anſicht hervor, daß man dieſes Waiſenhaus 
zu einem rein proteſtantiſchen machen und daneben ein katholiſches 
Waiſenhaus in Schleſien begründen müſſe. Gegen dieſe Aus⸗ 
führung richtet ſich eine Entgegnung des naſſauiſchen Kriegerver⸗ 
bandes. Bei der nächſten Bundesverſammlung in Flensburg ſoll 
der „Freiſ. Ztg.“ zufolge die Frage entſchieden werden. 
Wie die „Natlib. Korr.“ erfährt, gedenkt der Abg. Dr. 
Arendt in nächſter Zeit die Redaktion des „Deutſchen Wochen⸗ 
blattes“ niederzulegen, um ſich der akademiſchen Lehrthätigkeit zu 
wid 


men. 

— Die Arbeiten für die Schloßterraſſe an der Spree 
baben bereits begonnen. Eingeſchlagene Pfähle zeigen, daß die 
Terraſſe die gleiche Fluchtlinie wie das Maſchinenhaus für die 
elektriſche Beleuchtung des Schloſſes erhält. 

— Wie durch Säulenanſchlag in Berlin bekannt En wird. 
erſcheint heute eine neue Broſchüre von Rektor Ahlwardt 
als Fortſetzung der „Judenflinten.“ = 

— Bezüglich der von der „Kreuzztg.“ veröffentlichten Zuſchrift 
des Afrikareiſenden Krauſe, wonach die deutſchen Behör⸗ 
den in Togo die Großen von Salaga aufgefordert hätten, ſie 
ſollten Krauſe, wenn er in Salaga Handel treiben wolle, ver⸗ 
treiben, weil er die Anklage erhoben hatte, daß in Togo Sklaven: 
handel getrieben werde, erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß von unſerer 
Kolonialverwaltung eine Anweiſung in dieſem Sinne an das Kom⸗ 
miſſariat in Togo nicht gelangt iſt. Auch der Fall iſt ausgeſchloſſen, 
daß der Kommiſſar aus eigener Initiative den vorerwähnten Auf⸗ 
trag nach Salaga hätte gelangen laſſen. 

Hannover, 13. Mat. Die „Deutſche Vollsztg.“ ſchreibt: 
Ueber die gegenwärtige Lage der Welfenfonds⸗Angele⸗ 
genheit bringen die Zeitungen viel Unzutreffendes. Die Sach⸗ 
lage iſt folgende: „Ein neuer Vertrag liegt nicht vor, ſondern es 
iſt nur abgemacht, daß der zwiſchen König Georg und dem König 
von Preußen unterm 29. September 1867 geſchloſſe e und durch 
die Beſchlagnahme in ſeiner ene d unterbrochene Vertrag 
ausgeführt, ſowle, daß dabei als auch bei der fortdauernden Ver⸗ 
waltung von Herrenhauſen auf die Wünſche des Herzogs von 
Cumberland thunlichſt Rückſicht 1 werden fol. Kam⸗ 
merherr v. Reden⸗Franzhurg iſt von dem Herzog bevoll⸗ 
mächtigt, die Vermögensgegenſtände in Beſitz zu nehmen und die 
Wünſche des Herzogs zu vertreten. Aus gehändigt wird: 1) das 
ſogenannte braunſchweigiſche Allod, beſtehend aus dem 
Hauſe an der Landſchaftsſtraße in Hannover, der Saline Lieben⸗ 
hall am Harz und einem größeren Kapitale; 2) das Privat⸗ 
eigenthum, beſtehend aus Sammlungen, Prettoſen, Möbeln, 
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General⸗Konſul v. Eckardt in Stockholm. Das Auswärtige 
Die V 


5 : > die Heuſchrecken in geringeren oder größeren Mengen ein⸗ 
eine große Mehrforderung. — Wie man dieſe Forderung bei ; ; } 
den fetzigen schlechten Zeiten, wo der fchaffende Bürger ſich geſtellt. Die gegen dieſe Inſekten getroffenen Vorkehrungen 
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Bildergallerie, Bibliotheken. Die Liegenſchaften bleiben dem] Kaſernen fertig geſtellt fein, zu welchem Zeitpunkt die Verſtärku 
urſprünglichen Vertrage entſprechend nebſt den Millionen unter der vorhandenen, bezw. Belegung der n e Fr Garnen 


preußiſcher Verwaltung, ſo lange kein Verzicht vorliegt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Hd. Berlin, 13. Mai. In der geſtern Abend abgehaltenen 
Sitzung der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Geſetz 
über die Beſetzung der Subaltern- und Unterbeamtenſtellen in der 
erwaltung der Kommunalverbände mit Militäranwärtern 
wurden die 8$ 6 bis 10 und 8 12 in der Faſſung der Regierungs⸗ 
vorlage angenommen. Bet $ 11 (den Militäranwärtern vorbe⸗ 
haltene Stellen) wurden jedoch auf Antrag des Abg. Greiß ein⸗ 
zelne Beſtimmungen (Ausſchließung des Unterſchledes zwiſchen 
etatsmäßigen oder diätariſchen Stellen und e Nichtver⸗ 
ſorgungsberechtigter zu vorübergehender Beſchäftigung als Hilfs⸗ 
arbeiter oder Vertreter nur im Falle des Nichtvorhandenſeins ge⸗ 
eigneter Militäranwärter) geſtrichen. 
Rußlaud und Polen. 

R Petersburg, 12. Mai. [Driginal-Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Weitere ſchlimme Ereigniſſe für die 
diesjährige Ernte werden aus den am Schwarzen und 
Kaspiſchen Meer gelegenen Gebieten gemeloet. 


Kubanskaja, Bogoſſlawskaja und Newinnomyſſkaja haben ſich 


entſprechen nicht den diesbezüglichen Anforderungen. In den 
Berdjanskiſchen, Dneprowſchen und Melitopolſchen Kreiſen 
richtete der ſchreckliche Sturm, der kürzlich dort herrſchte, einen 
bedeutenden Schaden an. Im mittleren und öſtlichen Theile 
des Berdjanskiſchen Kreiſes iſt die Ernte größtentheils ver- 
nichtet; von den mit Sommergetreide beſtellten Feldern iſt vielfach 
die ganze Ackerkrume ſammt dem Getreide abgehoben worden 
und ſind damit die Winterfelder verſchüttet, ſo daß kaum die 
Spitzen von den Getreidehalmen hervorſtehen. Auf den ver⸗ 
wüſteten Feldern wird jetzt Hirſe — jo weit man fie vorräthig 
hat — geſäet. In den übrigen zwei Kreiſen ſei der Schaden 
ein wenig geringer, doch ſchätzt man ihn in jedem Gebiet auf 
Millionen von Rubeln. Der ruſſiſch⸗ſerbiſche 
Handelsvertrag iſt nun vollſtändig ausgearbeitet worden, 
desgleichen eine ruſſiſch-ſerbiſche Konſularkonvention, 
die bislang nicht beſtanden hat. Es ſollen dem Projekte nach 
ein Generalkonſulat zu Belgrad, ſowie Vizekonſulate in Niſch 
und einigen anderen wichtigen Punkten des ſerbiſchen König⸗ 
reichs errichtet werden. — In der Judenausweiſung iſt 
Rußland immer weiter thätig. Dieſer Tage verließen 180 
mit Ausweiſungsgebot belegte Juden den ruſſiſchen Boden, 
indem fie von Odeſſa ſich nach Konſtantinopel einſchifften. 
Das Geleite der Ausgewieſenen von ihren Glaubensgenoſſen 
war ſo zahlreich, daß im Hafen die übrigen Paſſagiere ſich 
nur mühſam Platz machen konnten. Es ſolten dabei von 
Seiten der Juden Demonſtrationen gegen Rußland laut 
geworden ſein. — Den „Nowoſti“ zufolge hat der einſtige 
franzöſiſche Miniſter Flourens während ſeines Aufenthalts in 
Petersburg mit Bedauern bemerkt, daß im Intereſſe der 
franzö ſiſch-ruſſiſchen Annäherung auf geiſtigem Gebiet 
wenig Sympathie für das Ruſſiſche in Frankreich ſich 
konſtatiren laſſe. Im Unterricht der ruſſiſchen Sprache in 
Frankreich ſei z. B. kein beſonderer Fortſchritt zu verzeichnen. 
Herr Flourens beabſichtige aber im patriotiſchen Eifer Lyceen 
in Frankreich zu gründen, die dieſem Uebelſtande abhelfen und 
die ruſſiſche Sprache und Literatur verbreiten ſollen. Der 
hauptſächliche Grund des Herrn Flourens zur Fahrt nach 
Petersburg iſt auch die Betreibung zur Ausführung des alten 
Projekts über die Errichtung einer franzöſiſch-xuſſiſchen Lehr: 
anſtalt in Moskau geweſen. 


* Von der xruſſiſchen Grenze ſchreibt man der 
„Volksztg.“: In voriger Woche bereiſten mehrere höhere ruſſiſche 
Militärbeamte die Grenze. In ſämmtliche Städte, ja ſelbſt in 
größere Kirchdörfer an derſelben ſoll Militär kommen. Wo nicht 
geeignete Miethslokale vorhanden ſind, müſſen bis zum 1. Oktober 
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zu erfolgen hat. Letztere erhalten Chauſſeeverbindung, an deren 
Herſtellung bereits durch zahlreiche Arbeitskräfte aus den Noth⸗ 
ſtandsgebteten gearbeitet wird. 


O ch⸗Ungaru. 

* Wien, 13 Mai. Der Budgetgusſchuß berieth 
heutigen Sitzung die Vorlage betreffend die öſterreichiſchen 
Vereinsthaler und ſtimmte dem Antrage des Deputirten 
Schuklje zu, die weitere Berathung der Vorlage bis nach Ein⸗ 
bringung der Währungsvorlage zu vertagen. Der Referent Neu⸗ 
wirth befürwortete die Vorlage und ſprach den Wunſch aus, daß 
die Zuſtimmung des Reichsrathes im Geſetze ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben werde. Der Finanzminiſter führte aus, die Regierung 
habe die Berechtigung und Verpflichtung, die Vereinsthaler jeder⸗ 
zeit mit 1%, Fl. einzulöſen, ohne dazu der Genehmigung des 
Reichsrathes zu bedürfen, dieſelbe habe demnach auch den vorkte⸗ 
genden günſtigen Vertrag abſchließen können. 


Frankreich. 

Paris, 13. Mai. Die Leichenfeier für den Reſtaurateur 
Very fand heute unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. Unter den 
Kränzen befanden ſich ſoſche vom Muntzipalrath und der Pollzei⸗ 
präfektur. Zahlreiche Beamte und Munizipalrätbe wohnten der 
Feier bei. Auf dem Friedhof wurden mehrere Reden gehalten. 
er Miniſterpräſident Loubet erklärte, die Regierung 
werde für die Frau und die Tochter Vörys ſorgen, und konſtatirte 
die einſtimmige Verurtheilung der anarchiſtiſchen Attentate. Dle 
Bevölkerung laſſe ſich nicht terrorſſtren, die öffentlichen Gewalten 
werden kein Mittel zum Schutze der Geſellſchaft vernachläſſigen. 
— Der Präſident des Munizipalraths Santon dankte Loubet 
und fügte hinzu, der erſte Augenblick der Beſtürzung ſei vorüber, 
Jedermann ſei bereit, ſeine Pflicht zu thun Ein Zw ſchenfall kam 


nicht vor. 
Türkei. 


* Konftantinopel, 13 Mal. Der „Agence de Conſtantinople“ 
iſt vom Großvezier folgendes Schreiben zugegangen: „Ein von 
engliſchen Blättern gebrachtes. aus Berlin datirtes Telegramm 
ſagt, daß der Sultan, mein erhabener Herr, ernſtlich un pünß⸗ 
lich ſei, und daß ich den Mitgliedern der kaiſerlichen Jon 
hiervon W gemacht habe. Ich bitte Sie, dieſe abſolut 
falſche Nachricht formell und kategoriſch zu dementiren, 
da mein erhabener und vielgeliebter Herrſcher ſich vollkom⸗ 
mener Geiundheit erfreut. Die gehäſſige Mittheilung, welche 
mir zugeſchrieben wird, iſt niemals von mir gemacht worden 
und hat mir garnicht in den Sinn kommen können. Die Quelle, 
aus welcher dieſe ebenſo abſurde wie verleumderiſche Nachricht her⸗ 
rührt, kann nicht genügend gebrandmarkt werden, und nur eine 
mir feindlich geſinnte Perſönlichkeit konnte ſich zu ſo unſin⸗ 
nigen Angriffen gegen meine Perſon hinreißen laſſen. 
1 Sie ꝛc. Djewad, Großvezier, General⸗Adjutant des 
Sultans.“ 


in ſeiner 


Polniſches. 
Poſen, den 14. Mai. 
d. Die Inſtallation der neu ernannten Domherren von 
Szoldrski und Dr. Kubowiez fand heute Morgens 8, Uhr 
hierſelbſt vor verſammeltenm Domkapitel in der Weiſe ſtatt, daß 
dieſelben den Eid der Treue der Kirche gegenüber leiſteten, und 
ihnen das Recht zugeſprochen wurde, am Hochaltare des Domes 
Meile zu leſen, Gemäß dieſem Rechte las der Domherr Dr. Kubowicz 
beute Vormittags im Dome alsbald die erſte feierliche Meſſe; 
morgen wird Sehr der Domherr v. Szoldrski thun. Feen 
d. Der Gebrauch der deutſchen Sprache tit bei den Polen 
doch bereits ſo verbreitet, daß ſie ſelbſt Landsleuten gegenüber im 
brieflichen Verkehr ſich dieſer Sprache bedienen; fo z. 8 hat, wie 
der „Dzleunit Pozn.“ mittheilt, ein polniſcher Uhrmacher bei Poſen 
an den Vorſtand der Kirchengemeinde von St. Adalbert hierfelbſt, 
obwohl derſelbe faſt nur aus Polen beſteht, einen Brief gerichtet, 
auf dem die Adreſſe des Couverts deutſch lautet; ob auch der 
eigentliche Brief deutſch geſchrieben iſt, giebt der „Dziennik“ nicht 
an, frägt aber, ob der Verfaſſer des Briefes nicht roth 
geworden iſt, da er als Pole eine deutſche Adreſſe auf den an 
einen Polen gerichteten Brief ſetzte ?! 
d. Die „Gazeta Torunska“ bringt zur Begrüßung des 
Kaiſers, welcher morgen bekanntlich Danzig beſucht, einen Artikel, 
in welchem ſie an die zahlreichen früheren Reiſen der e 


Könige nach Danzig erinnert und den Wunſch ausſpricht, daß die 
Tage des Aufenthalts des Kaiſers an der Mündung der Weichſel 
auch für die Polen feierliche und zugleich freudige ſein mögen. 

d. Ausgewieſen wurde, wie aus Berlin dem „Kur. Warsz.“ 
telegraphirt wird, aus Preußen der öſterreichiſche Staatsangehörige, 
Schneider Wojcicki. Ohne Angabe des Grundes der Aus⸗ 
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Die Berliner Akademiſche Kunſtausſtellung 


von 
(Nachdruck verboten.) Philipp Stein. 
I. Die Phyſiognomie der Ausſtellung. 

Am Sonntag wird die diesjährige Akademiſche Kunſt⸗ 
Ausſtellung eröffnet, nachdem fie ſich Freitag bereits einem 
kleineren, zur Vorbeſichtigung eingeladenen Publikum erſchloſſen 
hat. Um zu einer vorurtheilsloſen Beurtheilung der dies⸗ 
maligen Ausſtellung zu kommen, muß man natürlich alle Er⸗ 
innerungen an die vorjährige Ausſtellung aufgeben. Im Vor⸗ 
jahre hatten wir einen internationalen Wettbewerb, während 
iesmal nicht viel mehr als ein halbes Dutzend ausländiſche 
Künſtler ſich betheiligt haben — alſo weniger, als man ſonſt 
hier in den privaten Kunſtſalons zu ſehen gewohnt iſt. Aber 
auch wenn man alle Erinnerungen an die Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung aufgiebt, wird man unſerer diesjährigen Ausstellung 
nicht nachrühmen können, daß ſie eine gute wäre. Es iſt an⸗ 
ſtändiges Mittelgut — ein höheres Lob wird man unſerem 
nicht ſpenden können. Sehr leicht iſt's möglich, 
daß wir bei der geſtrigen Vorbeſichtigung noch manche gute 
Arbeit überſehen haben — an dem Geſammtergebniß, an der 
rag Phyſiognomie der Ausſtellung vermag das nichts 
u 
: Der Schwerpunkt der diesmaligen Ausstellung dürfte in 
ihrer kunſthiſtoriſchen Bedeutung liegen, in den Sonderaus⸗ 
ſtellungen, die ſie bietet. Da Ah Geſammtausſtellungen von 
Werken Paul Meyerheims, Carl Beckers, Spangen⸗ 
bergs, Paſſinis u. A. Das iſt ja gewiß ſehr intereffant 
und entfpricht auch vollauf den Tendenzen der Veranſtalter 
dieſer Ausſtellung, die diesmal bekanntlich vom Senat der 
Akademie, nicht vom „Verein Berliner Künſtler“ ausgeht. 
Die Beſchaffung ſolcher Sonder⸗Ausſtellungen hat ja gewiß 
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auch mancherlei Mühe verurſacht — aber ich meine, noch! ſtubenbild, eine der beſten Arbeiten der Ausſtellung. Daneben 
fruchtbarer wäre dieſe Mühe verwendet worden, wenn man fich| find von Ausländern Salinas, Galegos, Serra, Delug 


auch um die Heranziehung neuer Werke moderner Künſtler 
bemüht hätte. Bei den neu ſchaffenden Künſtlern mußte 
natürlich die Neigung überwiegen, ſich an der internationalen 
Ausſtellung in München im Juni zu betheiligen — dieſe 
Künſtler für unſere Ausſtellung zu gewinnen, wäre die vor⸗ 
nehmſte Aufgabe des Senats geweſen, damit Berlin nach dem 
großen Aufſchwung, den es 1891 als Kunſtſtadt genommen, 
diesmal nicht wieder als Aſchenbrödel neben München erſcheint. 
Je länger man die Säle unſerer Ausſtellung durchwandert, 
deſto mehr gewinnt man den Eindruck, daß auch die guten 
Bilder nur zufällig da ſind. Es ſcheint, man hat die Ver⸗ 
anſtaltung der Berliner Ausſtellung wie ein Lotterieſpiel be 
trachtet; ein paar Gewinne, die Bilder der älteren Herren, hat 
man ſich für alle Fälle geſichert und im Uebrigen hat man ab⸗ 
gewartet, ob dem Senat und den paar vom „Verein Berliner 
Künſtler“ hinzugezogenen Delegirien noch einige Gewinne in 
den Schooß fielen oder nicht. Ein ſolches Verfahren erſcheint 
doch aber recht bedenklich und iſt leider allzu ſehr geeignet, 
den Ruf der Kunſtſtadt Berlin zu gefährden. 

Daran iſt nun aber nichts mehr zu ändern — vielleicht 
beherzigt man aber die Lehren dieſer Ausſtellung in der Zu⸗ 
kunft, für die ja ſehr ſeltſame Ausſtellungsprojekte unter Hin: 


zuziehung der hinter dec modernen Entwickelung zurückgeblie⸗ 


benen Düſſeldorfer Kunſtakademie in jüngſter Zeit angeregt 
worden ſind 

Von auswärtigen Malern fällt beſonders Walter Mac 
Ewen auf, der im vorigen Jahre ſein großes Können an eine 
Darſtellung verſchwendet hat, in die eine Geiſtererſcheinung mit 
hineinſpielte. Weit kraftvoller und geſunder als jenes Bild 
„Am Allerſeelentage“ iſt fein dies maliges prächtiges Spinn⸗ 


x. zu nennen. 
Zu den willkommenſten Werken der Ausſtellung zählen 
drei Portraits von Vilma Parlaghy, die ihr Selbſtportrait 
und Bildniſſe von Bismarck und Julius Rodenberg aus⸗ 
geſtellt hat. Ein unglückſeliger Zufall hat es gefügt, daß 
hart neben einem Parlaghy⸗Portrait ein Portrait von Max 
Koner gehängt iſt, das den Miniſter Miquel darſtellen fol. 
Dieſe Nachbarſchaft verträgt natürlich die Konerſche Arbeit nicht, wie 
wir denn überhaupt niemals die große, dieſem Maler geſchenkte 
Anerkennung haben verſtehen können. Hugo Vogel hat auch 
hier wieder ſein für unſer Rathhaus bejtimmtes Virchow⸗ 
Portrait ausgeſtellt — leider fehlt das vorzügliche Virchow⸗ 
Portrait von Fechner jr. — aber auch ohne dieſen Gegen⸗ 
ſatz läßt ſich ſofort erkennen, wie verfehlt die Arbeit Vogels 
iſt, der übrigens auch ſeinen Mann mit dem grünen Hinter⸗ 
grund aus dem „Salon der Elf“ wieder ausgeſtellt hat. 

Was außer den Sonderausſtellungen und den Parlaghy⸗ 
Porträts Schönes und Intereſſantes da iſt, das gehört faft 
ſämmtlich der neuen Richtung an, ſo Max Liebermann's 
Bild mit der widerſpänſtigen Ziege, zwei prächtige Uh des, 
die ſehr ſchöne Wieſe von Scheurenberg, Blunk's „Kaffee 
garten“, Adolf Herings' vorzügliche Arbeit „Treulos ver⸗ 
laſſen“, eine Landſchaft von G. Wendling u. A. Viel Dis⸗ 
kuſſion wird ein Bild von Dälen hervorrufen, das jo ziemlich 
das höchſte Maß menſchlichen Elends darſtelt. Auf dem 
Strohſack ſeines Sterbebettes liegt der älteſte Sohn der Fa⸗ 
milie. Am Fußende ſitzt die verkümmerte Mutter mit zwei 
Kindern, das kleinſte ſpielt halbnackt auf dem Fußboden mit 
einem zerriſſenen Stiefel. Und in der Mitte der Dachſtube 
ſteht pathetiſch der Mann, den einen Fuß uubekleidet, eine 
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weiſung iſt eine derartige Nachricht bedeutungslos. In den Re⸗ 
Neis ntöbfätiern werden von Zeit zu Rn (meiſtens viertel⸗ 
jöhrlich) die ausgewieſenen Ausländer namhaft gemacht, wobei 
ann auch der Grund der a sa kurz angegeben wird, z. B. 
wegen Bettelns, wegen Vagabondirens, als „läſtiger, Ausländer 
ꝛc., im hieſigen Regierungs⸗Amtsblatt werden vierteljährlich oft 
10—15 derartige Ausländer namhaft gemacht. Der 2 fiene 
ozn. knüpft an das Telegramm des „Kurver Warez.“ die Be⸗ 
merkung: „So bewegt ſich der ſogenannte „neue Kurs“ andauernd 
auf den früheren Bahnen weiter.“ Es ſind das in Wirklichkeit 
die früheren Bahnen, denn ſchon ebe Fürſt Bismarck mit den un⸗ 
gerechtfertigten Maſſen⸗ 5 der Polen begann, haben 
Abſchiebungen läſtiger Ausländer urchgängig ſehr zweifelhafter 
Exiſtenzen) ſtets ſtattgefunden. 


Lokales. 
Poſen, den 14. Mai. 


r. Die üblichen Steuerzettel, auf welchen der Maglſtrat als 
Orts⸗Stenererheber den Steuerzahlern der Stadt Poſen mittheilt, 
welchen Betrag jährlich fie an Gemeinde Einkommenſteuer, Klaſſen⸗ 
steuer, Gewerbeſteuer, Grund⸗ und Gebäudeſteuer, Rente, Pro⸗ 
A bebt döner und Servis⸗Zuſchlag zu entrichten 
haben, find bis jetzt, obwohl wir nächſte Woche bereits in die 
zweite Hälfte des zweiten Monats des Vierteljahrs eintreten, den 
Steuerzahlern noch nicht zugegangen. Eifrigen Steuerzahlern, welche 
ſich nicht gern mahnen laſſen und aus der „ inte mmenfiener, Bend = 
richtigung“ erſeben hatten, daß die Staats⸗Einkommenſteuer, wu 
welcher fie auf Grund der Selbſteinſchätzung eingeſchätzt ſind, in 
vierteljäbrlichen Beträgen in der erſten Hälfte des zweiten Monats 
eines jeden Vierteljahres abzuführen fei, iſt in der ſtädtiſchen 
Steuerkaſſe die Mittheilung gemacht worden, daß die Steuer⸗ 
zettel diesmal erſt in der zweiten Hälfte des 
Monats Mai den Steuerzahlern zugehen wer⸗ 
den; bis dahin möge man ſich gedulden, es werde Niemand 
vergeſſen werden. Die einzigen Steuerzahler, welche bis jetzt die 
Staats⸗Einkommenſteuer für dieſes Vierteljahr haben zahlen können, 
find diejenigen, welche über 3000 M. jährliches Einkommen haben; 
dieſelben hatten nach wie vor dieſe Steuer an die königl. Kreis⸗ 
kaſſe (auf dem Schloßberge) zu entrichten, und zwar in der erſten 
Hälfte dieſes Monats. 

r. Der Stadthaus Bau auf dem Alten Maxkte ſchreitet 
rüſtig vorwärts; nachdem die ſchweren Sandſtein⸗Werkſtücke, welche 
das Souterrain umkleiden, zum Theil mit Hilfe der Winden auf 
den hohen abgebundenen Gerüften verlegt worden find, wird gegen⸗ 
wärtig in dem öſtlichen Theile des Baues an den Mauern im Erd⸗ 
geſchoſſe gearbeitet. Als Verblender nach außen hin werden gelbe 
— 1 von ähnlicher Farbe, wie am Landgerichtsgebäude, ver⸗ 
wendet. 

r. Die Vegetation hat in Folge der mäßigen Feuchtigkeit 
und Wärme während dieſer Woche jetzt derartige Fortſchritte ge⸗ 
macht, daß die Kaſtanienbäume in der Allee auf der Wilhelmſtraße 
bereits zu blühen beginnen. 

br. Im ologiſchen Garten hat Herr Kunſtgärtner 
Deniz — in Sher. ie welcher ſchon früher wiederholt wertb⸗ 
volle Ziergewächſe und Solitärbäume in größerer Anzahl unent⸗ 
geltlich dem Garten zur Verfügung geſtellt hat, in dieſem Früh⸗ 
jahr ganz beſonders ſchöne Verſchönerungsanlagen unentgeltlich 
ausgeführt. Namentlich iſt der Konzertgarten am Teiche bedacht 
worden. Hier find Kontferengruppen in großer Zahl und in ver⸗ 
schiedenen Gruppen vereinigt, weiter find mächtige Tannen ſowohl 
in den Seitengeländen wie in der Mitte dergeſtalt geſchickt plazirt, 
daß ſie den Garten parkartig erſcheinen laſſen und das ganze Bild 
landſchaftlich noch mehr beleben. Auch ein großes Roſenbosquet 
und andere Ziergewächs⸗Bosquets ſind angelegt, ebenſo ſind die 
Geländer um die Raſenplätze herum mit zahlloſen Schlingge⸗ 
wächspflanzen beſetzt. Alles dies wird dank der großen Opfer⸗ 
Willigkeit eines Einzelnen mit dazu beitragen, unſeren Zoologiſchen 
Garten immer mehr zu einer hervorragenden Zierde Poſens zu 
machen. Möge nun auch das Publikum das Seine dazu beitragen, 
durch häufigen Beſuch das Unternehmen zu fördern, und auch die 
Anpflanzungen gegen Beſchädigungen, die leider immer noch nicht 
ganz unterbleiben, ſchützen zu he fen. Kinder pflücken noch oft Blumen 
und reißen Zweige ab, meiſt ohne zu wiſſen, daß dies verboten iſt. 
Dem muß vor allen Dingen entgegengetreten werden. Aber auch 
Erwachsen laſſen ſich nach diejer Richtung hin noch häufig genug 
sehen und müſſen dann oft „vor verſammeltem Kriegsvolk“ zu⸗ 
rech geniesen werden wie die Kinder. Im vorigen Jahre hatte 
„ 3 eine anſtändig gelleidete Dame einer großen Anzahl von 
Tannenbäumchen die Spitzenkerzen abgebrochen und dadurch das 
weitere Wachsthum dieſer mühſam zum Gedeihen gebrachten 
Bäumchen vernichtet. Sie behauptete allerdings, ſie hätte geglaubt, 
den Rheumatismus. an dem fie litt, damit beſeitigen zu können. 
Heß unterbleibt dergleichen in dieſem Jahre, wenn auch das 

ublikum mithilft, ganz! 


br. Der Viktoriagarten am E zählt gegenwärtig 
80 einem der angenehmſten Aufenthaltsorte in . Stadt. 
äume und Sträucher mit ihrem friſchen Grün ftehen in voller 
Blüthe, die ſauberen Kieswege im Garten machen einen freund⸗ 
lichen Eindruck und die in Ing ze Reihen aufgeſtellten Tiſche laden 
den Beſucher zum Sitzen ein. Der Garten ſelbſt wird durch elek⸗ 
triſches Licht erleuchtet und erſtrahlt auch Abends in voller 
Tageshelle. Auch die inneren Räumlichkeiten des Lokals find auf 
das geſchmackvollſte eingerichtet und bieten den Beſuchern einen 
angenehmen Aufenthalt. Der Ausſchank des Höcherlbräus, welches 
seat ſehr beliebt geworden iſt, zieht gleichfalls täglich neue 
e heran. 
br. Die Dampfſchiff⸗Jahrten zwiſchen Poſen und dem Eich⸗ 
wald werden, nachdem heute Nachmittag nochmals eine Probefahrt 
ſtattgefunden hat und nun Alles den polizeilichen und techniſchen 
Vorſchriften entſprechend befunden iſt, morgen wieder zu den bekannt 
8 Zeiten ſtattfinden. Die Abfahrt geſchieht von Krug's 
adeanſtalt aus. Der Dampfer, welcher etwa 150 Perſonen faßt, 
iſt bequem eingerichtet und geht vollkommen ruhig und ſicher, die 
Fahrt ſelbſt bietet eine angenehme Abwechſelung. 
Zu der Feier des 
liedertafel am Sonntag, den 22. d. M. haben bis jetzt fol⸗ 
gende Vereine ihr Erſcheinen angemeldet: Liedertafel Frauſtadt, 
er nr Männergeſangverein Gneſen, e een Grätz, 
eutſcher Männergeſangverein Jerſitz (Kr. Poſen), Männergeſang⸗ 
verein Meſeritz, Concordia Neuſtadt bei Pinne, Männergeſang⸗ 
verein Pleſchen, Allgemeiner Männergeſangverein, Vaterländiſcher 
Männergeſangverein, Liederkranz und Sängerkreis Poſen, Orpheus 
Schrimm, Männergelangverein Santomiſchel, St. Lazarus, Samter, 
Tirſchtiegel und Männergeſangverein 1 Wollſtein. Weitere An⸗ 
meldungen find noch zu erwarten. Im Ganzen find 49 Geſang⸗ 
vereine eingeladen worden. Die Stimmenverhältniſſe ſind bis jetzt 
folgende: Erſter Tenor 82, zweiter Tenor 89, erſter Baß 93, 
zweiter Baß 87, zuſammen 351 Sänger. Von den vereinigten 
Geſangvereinen kommen zur Aufführung: „Die Ehre Gottes in 
der Natur“ von Beethoven, „Das deutſche Lied“ von Kalliwoda, 
„Weihelied aus König Stephan“ von Beethoven, „Bundeslied“ von 
Mozart, „Des Liedes Kryſtall“ von Schmid‘, „Das treue, deutſche 
Herz“ von Otto, „Chor aus Jeſſonda“ von bende und „Jägerchor“ 
aus Euryanthe von C. M. v. Weber. Außerdem gelangt „Die 
Thräne“ von Witt als Soloquartett von denſelben Sängern zum 
Vortrag, welche dieſes Lied beim erſten Stiftungsfeſt des Vereins 
ſangen. Die 4 Herren ſind zu Ehrenmitgliedern ernannt worden 
und erhalten beim Nachmittagskonzert die Ehrendiplome. — Herr 
Zimmermeiſter Guſtav Stüber wird ein feſtes Podium für die 
Sänger in Taubers Garten errichten. Den Vorverkauf von Ein⸗ 
trittskarten für Nichtmitglieder bat Herr Buchhändler Conrad, 
St. Martinſtr. 1 übernommen. Das Entree beträgt pro Perſon 
20 Pf. für das Frühkonzert (von 6 bis 9 Uhr) und 50 Pf. für 
das Hauptkonzert. Anfang 4 Uhr Nachmittags. Das Feſt wird 
mit einem großen Feuerwerk beſchloſſen. . 
br. Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine hält 
nächſten Montag, 8 ¾ Uhr Abends, im Saale des Wiltſchke'ſchen 
Reſtaurants feine zweite diesjährige ſtatutenmäßige Vierteljahrs⸗ 
vexſammlung ab. Zunächſt wird der Bericht des zweiten Viertel⸗ 
jahrs verleſen, eine Bibliothelsangelegenheit erledigt und Bericht 
der Rechtsſchutzkommiſſion erſtattet, dann werden einige Verbands⸗ 
tagsangelegenheiten erledigt werden und ſchließlich ſoll noch eine 
Beſprechung über das Sommerfeſt ſtattfinden. 


br. Beſitzwechſel. Der Apotheker Vincenz Szcezerbinski hat 
die hierſelbſt Breslauerſtraße 32 belegene, früher Szymanskiſche 
privilegirte Apotheke käuflich erworben. 

br. Die Droſchkenreviſion iſt am Donnerſtag und Freitag 
beendet worden. Am Donnerſtag wurden 34, am Freitag 40 
Droſchken einer genauen Prüfung unterzogen. 


br. Verhaftet wurden geſtern zwei Frauensperſonen, welche 
vorgeſtern Abend einen 8 ſtark angetrunkenen Dachdecker in 
ein Haus, gegenüber dem Poſtgebäude gelockt haben, woſelbſt die 
eine von Beiden dem Dachdecker und zwar in einem einſamen Winkel 
des zweiten Stockwerkes 93 Mark in Gold und Silber abgenommen 
hat, während die andere „Schmiere ſtand.“ Beide Mädchen leugnen 
den Diebſtahl und betheuern ihre Unſchuld auf das entichiedenite, 
doch iſt ihre Schuld ſo gut wie erwieſen. 


Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poftdirektions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen ſind zu 
Poſtanwärtern: Feldwebel Breuer in Polen, Vizefeldwebel Chriſt 
in Oſtrowo, Ober⸗Lazarethgehilfe Haacke in Bromberg, Vize⸗ 
wachtmeiſter Piotrowski in Koſchmin; zum eee 
Wachtmeiſter Grunwald in Poſen; zum Poſtgehilfen: Wandle in 
Jerſitz (Bez. Poſen); zu Poſtagenten: Beſitzer Piotrowski in 
Niepart (Bez. Poſen), Lehrer Vanſelow in Großdammer (Bez 
Poſen), Eiſenbahn⸗Stations⸗Aufſeher Wiederholt in Jakſchitz (Bez. 


Bromberg). Angeſtellt iſt: der Telegraphen⸗Aſſiſtent Müller 
8 Neid Entlaſſen iſt: der Poſtagent Milewski in 
akſchitz. 


9 — 
25. Stiftungsfeſtes der Volks⸗ 


* Anftellung von Poſtaſſiſtenten. Nach einer Berfügun 
des Reichspoſtamts wird es a e fein, nen 1 
Poſtaſſiſtenten, welche bis einſchließlich 10. März 1888 die Aſſiſtenten⸗ 
Prüfung beſtanden haben, am 1. Juni als Poſt⸗ oder Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten etatsmäßig anzuſtellen. 

r. Der deutſche Kriegerbund, zu welchem auch der Poſener 
Provinztal⸗Landwehrverband gehört, bat in den 20 Jahren ſeines 
Beſtehens ſich zu einer Macht herangebildet, die gegenwärtig 
I, n mit 6783 Vereinen und 571842 Mitgliedern 
umfaßt. 

br. In Jerſitz ſoll in den Monaten Auguſt und September 
d. J. zum Zwecke der Beſchaffung der inneren Einrichtung der neu 
zu erbauenden evangeliſchen Kirche bei den evangeliſchen Ein⸗ 
wohnern der Gemeinde eine Sammlung abgehalten werden und 
iſt jetzt ſeitens des Oberpräſtdiums die Genehmigung dazu ertheilt 
worden. Die Sammelnden haben ſich durch eine Legitimatton der 
Ortspolizeibehörde auszuweiſen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 14. Mai. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus nahm heute in 
definitiver Schlußabſtimmung die Berggeſetznovelle an und in 
dritter Leſung debattelos die Stolgebührenvorlage. Bei darauf 
vorgenommener zweiter Leſung des Entwurfs betreffend die 
Entſchädigung der Reichs unmittelbaren für die Aufhebung der 
Steuerfreiheit erklärte Abg. Rickert ſich gegen jede ſolche 
Entſchädigung, deren rechtliche Voraus ſetzung er beſtritt, und 
bedauerte, daß die Standes herren nicht von ſelbſt auf dies 
privilegium odiosum verzichten. Die Abgg. Bödiker und 
Lieber (Ztr.) und Graf Limburg traten für die Entſchädi⸗ 
gung als rechtlich begründet ein, auch der Finanzminiſter 
erachtete den Rechtsanſpruch auf Grund der landesherrlichen 
Rezeſſe für zweifellos. Die Abgg. Meyer (Berlin) und 
Sattler theilten prinzipiell den Standpunkt Rickerts, waren 
aber doch für Annahme mit Rückſicht auf das vorige Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz und um die Steuerfreiheit endlich zu beſeitigen. 
Darauf wurde das Geſetz in ſeinen einzelnen Paragraphen 
angenommen. Eine Reſolution des Grafen Limburg auf die 
Einbeziehung zweier weiterer Familien Bentheim⸗Tecklenburg⸗ 
Rheda und Sayn-⸗Wittgenſtein⸗Berleburg wurde gegen die 
Stimmen der Konſervativen abgelehnt. Am Montag findet 
die dritte Leſung des Entſchädigungsgeſetzes ſtatt. 


Berlin, 14. Mai. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Die Kom miſſion für Arbeiter- 
ſtatiſtik wird nach dem „Reichsanz.“ ihre erſte Sitzung in 
der zweiten Hälfte des Juni abhalten. Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung werden Erhebungen bezüglich der Arbeitszeit im 
Bäckergewerbe, Müllergewerbe und Handelsgewerbe ſein. 

Kultusminiſter Boſſe ordnete für den Schluß des 
Sommerſemeſters an allen 9 ſtufigen höheren Lehranſtalten 
eine Abſchlußprüfung für die Schüler an, welche ſich dem 
Sub alterndienſt widmen wollen und jetzt in Oberſekunda 
ſitzen oder dorthin verſetzt werden. Die Prüfung findet nur 
dieſes Jahr ſtatt. 

Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß die Regierung 
in keiner Weiſe den Behörden in Togo Auftrag ertheilt habe, 
gegen den Afrikareiſenden Krauſe vorzugehen. Gleichzeitig 
wird dementirt, daß eine ſüddeutſche Firma vom auswärtigen 
Amt erſucht ſei, ihre Beziehungen zu Krauſe zu löſen. 

Die badiſche Kammer nahm den Kompromißantrag 
Muſer an, welcher direktes Wahlrecht verlangt, aber eine 
Geſammtreviſion des Wahlſyſtems für nothwendig erachtet. 

Nach der „Volksztg.“ iſt die Vorunterſuchung gegen 
Baare thatſächlich eingeleitet. Dieſelbe wird ergeben, ob 
Anklage erhoben werden wird. 

Thorn, 14. Mai. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Durch den gemeldeten ſiebenſtündigen Waldbrand im 
Schirpitzer Forſt ſind 20 Morgen Waldbeſtand vernichtet. Der 
Brand wurde durch von hier requirirtes Militär gelöſcht. 


C PPSSSyhhhrhrC:„„„„ x ˙¹ 


Vapierkrone auf dem Kopf, ein Stück rothes Tuch um die 
Schultern geworfen, einen ſilberpapiernen Orden auf der Bruſt 
— aus dem vergrämten hageren Geſicht des Mannes, der ſich 
inmitten des ihn umgebenden Elends ein König dünkt, ſpricht 
der grauſe Wahnſinn. Ein erſchütterndes Bild, von deſſen 
Nunſtwerth wir ein andermal ſprechen. 


Nicht alle Hellmaler der Ausftellung haben ſich bereits 
zur e e durchgerungen, gar Vieles iſt noch Nach⸗ 
Ausſtel oder genialiſch ſich geberdende Poſe. Daß unſerer 
r Hung — um zwei einander ganz entgegengeſetzte Rich⸗ 
ungen zu nennen — Alma Tadema fehlt und der Münchener 
Stuck, dafür kann uns die Nachahmung Stuck's, die L. Gey 
verſucht hat und die ſchwächliche Nachpinſelung Tadema's, die 
ein anderer Maler unternommen hat, keineswegs entschädigen. 
Mit einer ſehr ſchönen Arbeit iſt Pigehain erſchienen — 
dieſes Bild erſcheint uns künſtleriſch werthvoller, als ſeine 
übermäßig bewunderten zwei großen Gemälde des Vorjahres. 


Reich beſchickt iſt die Ausſtellung mit vorzüglichen Land⸗ 
ſchaften — wir nennen vorläufig nur r 
Ach eubach, Fallat, Müller⸗Kurzwely, Clements, 
v. Ravenſtein und beſonders noch E. Verveer. Die 
Plaſtik iſt verhältnißmäßig ſehr zahlreich vertreten. Da iſt 
der impoſante Aufbau des maſſigen Waſhington⸗Denkmals von 
Siemering, dann die 
zum Kaiſer Friedrich⸗Denkmal. Ferner eine Reihe von Ein⸗ 


zelheiten, von denen nicht viel, aber doch Einiges ſich über 
Mittelgut erhebt. 4 9 


Die Ausſtellung dürfte — ein Katalog liegt noch nicht 

n — ache a 1 Sie wird nicht Sen⸗ 

ion machen, aber doch mancherlei Stoff zu prinzipieller Er⸗ 
Örterung bieten. * 6 


zum Theil ſehr bedenklichen Entwürfe 1 


Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 


(Nachdruck verboten.) 

Die armen, neuen Toiletten der diesjährigen e 
— ſie mußten ſich alle einer Quarantaine im Kleiderſchrank unter⸗ 
werfen! Und nun, wo ſie endlich heraus dürfen, nun find ihre 
Tage gezählt, in wenigen Wochen ſchon ſieht man nur Sommer⸗ 
toiletten! Die Pariſerinnen haben nichts vor den Berlinerinnen 
voraus, in Paris ſoll es heuer eben ſo kalt ſein, als in Berlin. 
Zwar dachte man nicht, daß die Berliner Elite⸗Straße „Unter den 
Linden“ jemals ſolches Bild bieten könnte, wie ſie es jetzt im An⸗ 
fang Mal zeigt. 5 

Die langen Schlangenpelzboas, die breiten Pellerinen, gefütter⸗ 
ten Mäntel und Winterhüte en masse verſetzten uns wohl in die 
F erinnerten aber in nichts an das nahe 

ugſtfeſt. 

le wenigen muthigen „Amazonen“, die heute en taille, ohne 
Jäckchen der Umhang im Sonnenſchein promeniren, find zu zäh⸗ 
len; meiſt ſind es Ruſſinnen oder wetterfeſte Albionstöchter. Na⸗ 
türlich iſt der Fremdenverkehr ein äußerſt geringer! während im 
Vorjahre um dieſe Zeit ganze Horden von Fremden, den rothen 
Bädecker in Händen, vor dem kaiſerlichen Schloß oder vor den 
Prachtbauten der „Linden“ ſtanden, ſieht man heute nichts denn 
die liebe Straßenjugend an den Ufern des Begasbrunnen — ſie 
warten auf Fremde, um ihren Muthwillen an dieſen auszulaſſen, 
aber die Fremden kommen nicht! \ 

Und doch bringen gerade die weiblichen fremden Gäſte exit 
das rechte Leben in die Berliner Toilettenwelt. Die Berlinerin 
t es gewöhnt, wenn die Fremden einmal zahlreich auftauchen, 
lles tragen zu dürfen, was ſie bis jetzt noch im Schrank ver⸗ 
deo um nicht gar zu ſehr aufzufallen; kann doch dann derjenige, 
eine „Ausländerin“ vermuthen, das wirkt beruhigend! 
geſagt, fie kommen nicht, fie kommen nicht! C’est malheureux 
„Einſtweilen wird hier Alles getragen, Winter: und Sommers 
hüte, dunkle und helle Stoffe. Wer Rees trögt und glückliche 
Beſitzerin we dag Lenze ist, trägt ein Schweizer Mieder: ich 
glaube kaum, daß ſich eine andere . 


e je ſo eingebürgert 
bat, als dieſe. Man ſieht das Mieder bei diſtinguirten Damen⸗ 


ihre Toflette zu „fremdartig“ dünkt trotz aller 98 in 115 N 
N 


toiletten, man findet es beim Dienſtmädchen! Mit Achſelbändern 
und ohne, mit runden Rücken, wie mit ſpitzen Ecken. 

Der zweite moderne Gegenſtand, der in die Augen fällt durch 
feine Mannigfaltigkeit, find rothe Sonnenſchieme. Ste beleidigen 
beinahe das Auge durch ihre aufdringliche ſchreiende Farbe, durch 
ihr unverſchämtes Ueberallſein. Sieht man aus einem der Fenſter 
in der Friedrichſtraße hinab ins Menſchengewoge, ſo nehmen ſich 
dieſe rothen Schirme wie Mohnblumen im wehenden Kornfelde 
gus. Feiner und aparter, wenn auch ebenfalls ſehr „verbreitet“, 
find die grün⸗blauen und Changeant⸗Schirme, einer Art En-tout-cas. 

In dieſem Sommer dürften Fächer zum Straßengebrauch ſehr 
modern werden; meiſt in vother oder dunkelgelber Grundfarbe ge⸗ 
halten, mit ſchreiendem Muſter, Chineſen, Drachenköpfen und 
ähnlichem. Die Fächer führen den Namen „Fin de siòcle- Fächer“. 

Spitzen als Garnitur ſind nicht ſo populär und beliebt ge⸗ 
worden, als man dachte. Es iſt wahr, in dieſen wenig ſchönen 
Maitagen läßt ſich nichts Beſtimmtes ſagen, da muß man erſt die 
Pfingſttage abwarten und die großen Rennen in Charlottenburg! 

Man 2 att eine intereſſante Neuheit für die heißen Tage. 
Dekolletirte Straßenkleider ſollen modern werden; doch verlautet 
noch nichts Beſtimmtes über die Tiefe und Weite des Ausſchnittes. 
4 — es ſich hier um den dezenten viereckigen oder herzförmigen 

alsausſchnitt ohne beengenden, bis an die Ohren reichenden Steh⸗ 
kragen, ſo wollen wir ihn mit Freuden begrüßen; beſonders Prüde 
können ja noch ie 80 Mull oder Tüll 5 Wollen uns 
aber die b odeköniginnen den Ausf der Ballroben 
noch gar eine Straßentoilette aufhalſen (abbalſen wäre ein paſſen⸗ 
755 Ta) dann werden wir kämpfen wie die Löwinnen und jene 
ode ignorixen. 

Die Schleppen verſchwinden mehr und mehr von der Bild⸗ 
fläche, es ſcheint wirklich, daß die Preſſe hier Einfluß aus⸗ 
zuüben verſtand. Die Straßenkehrer fangen an aufzuathmen, ihr 
edlicher Verd enſt iſt i gerettet worden, ſie kebren wieder 


Drigen giebt es nicht viel Neues, Frau Mode fit nicht 
bel dieſem schlechten Wetter, Hoffentlich erholt le 


” "Familien- Nachrichten. I T 


Die glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Age 2 
Grunwald, von einem gel. 
erchen zeigt hocherfreut an 


Arnold Stranz, 
7175 Berlin. 
Am 6. d. M. ſtarb nach kur⸗ 
em Krankenlager unſer lieber 
Vater, Schwiegervater u. Groß⸗ 
vater, der emeritirte Lehrer 


Haus Biesenthal, 


im faſt vollendeten 77. Lebens⸗ 
jahre, welches ich im Namen der 
Hinterbliebenen ſchmerzerfüllt an⸗ 
zeige. 7157 
Thorn, den 13. Mai 1892. 


Isidor Biesenthal. 


Auswärtige Familien⸗ | 


Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Adolfa Wal⸗ 
ter von Göllnitz mit 1 — Pr.⸗ 
515 ut. Arthur von Roſenberg⸗Li⸗ 
zski in Berlin. Fräul. Auguſte 
een in Berge⸗Borbeck mit 
Hrn. Rechtsanwalt Georg Heinen 
in Eſſen. Fräulein Emma Mer⸗ 
teus in Göttingen mit Herrn Dr. 

med. Carl Stadler in Bremen. 
Patte Marie Weiſe mit Herrn 
alter Eick in Frankfurt a. M. 
Verehelicht: Herr Joſeph 
Hoffmann⸗Lamatſch Edler von 
Waffenſtein in Breslau mit) Frl. 
Gertrud Böhme in Bernhardin. 


Herr Bürgermeiſter Kotitſchke 
mit Fräul. Marie en in 
Gleiwitz. Herr Dr. W. Henatſch 


in 8 mit Frl. Sophie 
Lücke in Borſchütz. Herr Prem. ⸗ 
Lieut. Otto Stegemann mit Frl. 
Liddy Starke in Dresden. 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Rechtsanwalt Hoppe in Hannover. 
—.— Amtsrichter Dunker in 

Herrn A. Fricke in 
Verf. Herrn Dr. jur. Lieut. 
der Reſerbe Negenborn in Loy⸗ 
den. Herrn Rechtsanwalt Bur⸗ 
chard in Inſterburg. — Eine 
Tochter: Hrn. Amtsgerichts⸗ 
Rath Schmitz in Erkelenz. Hrn. 
D. von Carlowitz auf Ulbers⸗ 
dorf in Dresden. Herrn Adolf 
Krebs in Berlin. 


Bao UI 


| Bülber- Gone | 


Sonntag, den 15. Mat, Nach: 


mittags 4 Uhr: 7072 


Grosses Zither. und 


Orchester-Concert 


mit nachfolg. Ball 
in Markos Garten, 
Schwerſenz. 
ee Br nichtgeladene Gäſte 
50 Pf. Abfahrt des Sonder: 
aber um 2 En 16 M. Rück⸗ 
fa rt 9 Uhr 15 M. 
Die Billets zur Benutzung des 
Sonderzuges à 60 Pf., f. Kinder 
30 Bf. für Rückfahrt gültig. ſind 


nur durch % 


yerrn Schöppe 
3 2, von Sonntag 
Vorm. 8 


—11 zu haben. 


Der Vorſtand. 
Victoria⸗Garten. 
Höcherlbräu. 


onntag 


Großes Garten + Koneert. 
Anfang 3 Uhr. Entree 20 Pf. 
Bet ungünſtiger Witterung 


e Unterhaltung A 


1 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 
Hochachtungsvoll 


Th. Bergmann. 
Berggarten, Kia. 
Heute Sonntag: 
Konzert. 
Anfang 5 Uhr. 


Urbanowo. 


Sonntag, den 15. Mai 


6139 


Großes Concert, 


darauf Tanz im Freien. 
20 Pf. 
7177 


Entree 


Das Dornſche 


nf Flußbad ung 
eröffnet. Badegaſſe 2. 7219 


veranſtaltet von dem 


nach dem Eichwald 


Feſttagen. 


05 r Badegaſſe: 
V 7 Uhr — Minut., 


„ " 2 " 
2 


45 7 ” 22 " 
Mittwoch u. Sonnabend 
Nachmittags 3 Uhr. 


Prelſe pro Fahrt à Perſon 25 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Extrafahrten außer den obigen Tagen werden angenommen. 


E. Oskar Müller’s 


Hippodrom 


2 = Bohnichen Platz 
dem Berliner Thor. 
Taalich 4 bis 11 Uhr Abends: 


Atilbeluſtigung 


Damen, A u. Kinder, dazu 


"onen und ela 


Heute Sonntag: 


Champagner⸗ Heile. 


Wer 4 Reitkarten an der Kaſſe 
kauft, erhält ein Loos zur 


Champagner⸗Verlooſung 
ratis 


Dienſtag, 17. Mai 


Aal⸗Reiten. 


„Zum Tauentzien“, 


St. Martin 33. 2689 
Einrichtung und Bedienung wie 8 
im Tauentzien-Breslau. 
Echte Biere, vorzügl. Küche. 

Hochachtungsvoll 


Reſtaurant zum 
goldenen Stern, 


30 Friehrichſtr. 30, 


empfiehlt jeine 
Biere, ſowie Weine 


aus den renommirteſten Häuſern 
7214 zu reellen Preiſen. 


Moſel von 2 Mk. an, 
Noth⸗ un Jıheinweine 


von 2,50 M. an, 


Schaumwein 


von 6 M. an. 
Es bittet um regen Beſuch 


J. E. Hinnersen. 


Bahnhof zloſchin 


hält ſich für die geehrten 
Beſucher der hieſigen Seen 
beſtens empfohlen, 


F. Steinicke, 
Bahnhofswirth. 
EEE 
Bad Landeck. 

Dr. Bornstein. 


auf den Lichwaldwieſen | 
Sonntag, d. 22. Mai, Nachm. 3 Uhr. | 


Näheres durch die Plakate an den Anſchlagſäulen. 


Wettrennen 
Pofener Serrenzhieiternerein | 
| 
F 


Sonntag, den 15. Mai 1892: 


Großes Militair⸗Contert. 


1 RPony⸗ und Kameelreiten. 
Abends: Illuminations beleuchtung. 


Ne Dampfer⸗Fahrten 


echt französischer Champagner. 


Gremant rosé, Extra dry, 


(süss). (weniger süss). 
Vertreter für Posen und die Provinz: 


A. Szenic, 
Posen, St. Martin 1617. 


General-Depot für Deutschland bei 


August Martıny, 


Inhaber; Lindstedt & Säuberlich, 


Königliche, Grossherzogliche und Fürstliche 
Hotlieferanten, Berlin. 3614 


Anfang 4½ Uhr. 


— — 


7166 


an Sonntagen und 


Steuerfreie 405 Mittelmeerbahn- 
Abfahrt Eichwald: 
Korn. 11 br 50 Miau Obligationen. 
5 75 a 15 f Zeichnungen à 83,75 Proz übernehmen proviſionsfrei 


Goldschmidt & Kuttner 


SELF FHHFT FH HH, 

4 Größte Auswahl! Billigſte Preiſe! 50 

S. Silbermann' s Tuchhandlung, 5% 
Hafer. 2. 1 Treppe. 

Stoffe von 1 Mark bis zu 10 Mark per Meter. 


„ * 
Mittwoch u. Sonnabend 
Nachmittags 8 Uhr. Be 
11 


AND Hals 


Am Mittwoch, d. 18. Mai, 
Nachmittags 3 Uhr, beginnen Nx 
wir einen Unterrichtskurſus in 
der Gabelsberger'ſchen Steno⸗ 


+ 


graphie 72155 — 
für Damen 8 e fe Ha 1 


in einem Klaſſenzimmer der 
höheren Töchterſchule des 
Fräulein Zukertort. 

onorar 5 Mark. 

Fräulein Zukertort wird 
die Güte haben, Auskunft zu er⸗ 
theilen und Anmeldungen ent⸗ 
gegen zu nehmen. 


Sienograpiihe Geſelſchaft 


Po ſen. 
Eten — 


Wurſtmacher⸗Junung. 


Die Herren ts den 
welche am 18. d. Mts. den ? Be: 
zirkstag in Meſeritz beſuchen wer⸗ 
den, bitte zu Montag Abend 

8 Uhr nach Wiltſchkes Lokal 
behufs einer Beſprechung er⸗ 
ſcheinen zu wollen. 


Menzel, Obermeiſlet. 


— eue Matjes Heringe 


in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt 


B. Scherek, firosse Gerberstrasse No. 4 
Neſtauraut Monopol. 


Die Eröffnung des Gartens 


zeigt ergebenſt an 7201 


qulius Bernstein. 


kommt meinen werthen Kunden zu Ko 
Gut! 70:1 N 


rr 


5te Weseler deld - Lotterie. 


Ziehung bestimmt am 22. Jun 


Hauptgewinne . 90.000. 40000. 10.000 cl. 


Originalloose à MH. 3. Porto u. Liste 30 Pf. 
D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


Selbſtfärbende Stempel⸗Preſſen mit verſtellbarem Datum 
zum Entwerthen von Inval.⸗ u. Altersverſ.⸗Marken liefert billig 
7204 J. C. Ehlert, Graveur, Poſen, Bergſtr. 2b. 


Jenen! 


welchen daran gelegen, eine gute 
— gediegene — ſchöne — tadelloſe 


Schlafdecke 
Wottbillia zu kaufen, jedoch 
weniger auf allerneueſtes Muſter 


ſehen, mögen ſofort von unſeren 
„Oyaieg“⸗ Schlafdecken 150200 


groß (größte Sorte) beſtellen, x 

been Sorten mi Sunten, 1 garant. echte, vorzügliche Pomona 

* v v 

Neubeiten) — Moſcl Ahein- u Pordeauz. und Syſtem Allweiler 


— fo lange Vorrath — à M. 3, weine, pan. * u, Ital.] Reben“ Baum a Kartoffel 

. Nachnahme — 2% Weine, Ober ngat, Spr 578 
a 

berſendung des Betrages durch herb, mild u. ſüß, deutſche es Gant 110 8 5 Iubalt 

und franz. Champ pagner 29 empfehle deren Anſchaffung 


den Gen.⸗Vertreter der 7156 Ae 
1 ren“ nachweis 
„Vereinigten Deckenfabriken offer. zu Billigiten er Ggf nahe Al 5 1 — 20 


G. Schubert, dbarfeit, $ 
Bertin sw enen.  Weingtohhandlung |, e Si 
eee 

mn olf Lelahtentrit. Der, Bertreter. 
Elegante Coſtüme Probirſtube, Ritterſtr. 39. 5 


Poſen, Wilbelmſtran. 25. 
werd. in u. außer d. PER ſauber 
gearbeitet Wronkerpl. 7, part. l. 


Bin verreiſt. 


Dr. Stan, 


Specialarzt für Hals⸗, 
Naſeneu Ohrenkrankheiten. 


Privat⸗Unterricht 
in der Buchführung und in dem 
Handelsrechnen ertheilt an Herren 
und Damen 6730 
Prof. Szafarkiewiez. 


In jeder Stadt 


der Provinzen Schleſien u Poſen 
wünſche ich einer Eiſenwaaren⸗ 
oder ähnl. Handlung den Allein⸗ 
verkauf der von der Fabrik 
„Krumpelt u. Franke“ in 
Berlin für obige Provinzen im 
General⸗Debit habenden neuen, 
meiſt geſetzlich geſchützten Ar⸗ 
tikel, als: 71⁵⁸ 


Thürſchließer „Monopol“ 


Lampenauslöſcher, Brief- 
Wirthſchafts⸗, Perſonen⸗ 
und Perſ. Automaten⸗ 


Waagen, Brotſchneide⸗ u 
Holzſpalt⸗Maſchinen ꝛc. 


unter günſtigen Bedingungen zu 
übertragen. Sämmtliche Fabri⸗ 
kate ſind, weil höchſt ſolid, ein⸗ 
fach und prattiich, dabei überra⸗ 
ſchend billig, leicht verkäuflich. 
Bezugsbedingungen gratis am 
franco. 


Otto Pöse, Breölan, 
Nieolaiſtr. 33. 
Ein eleganter 


Einſpäuner. 


komplett, 6jährige Rappſtute, 

engliſche Abkunft, ſteht billig zu 
"Eduard bei 80 

uard Krug & Sohn, 
Poſen. 

2 bis 300 Zentr. Gerſten⸗ u. 
Erbſenſtroh mit 1,50 M. —— 
Poſen zu bekommen. 7176 

Schumann, Winiary. 


Eee 
Franz Jeckel’s e e 


Breslau, Bohrauerſtr. 
Bisher unerreicht. aner 


loſe Heilung langzähriger Fle 
Fuß 


geſchwüre, * 
rampfadern, Ge⸗ 
ſchlechtsleiden. Schriftl. Garantie 
für vollen, unbedingten Erfolg. 

In der Nähe Poſens, Hin⸗ 
und Rückfahrt in einem Tage, 


Sommerfriſche 


im Walde oder auf dem Lande 
für den Monat Juli geſucht. 
Bedingung: luftige Zimmer, 
Garten, naher Wald, Verpflegung 
mit guter Hausmanuskoſt. — 
Betten nicht erforderlich. — Gef. 
Anerbietungen unter H. O. an 
die Exped. d. Ztg. 71:6 

Billige und gute Penſion wie 
Chambre garni bei 6886 
C. Runge, Berlin, Leipzigerſtr. 92. 

Damen find. zu mäß. Preis vers 
ſchwiegene Aufn. u. liebev Pflege, 
Bäder i. d. Wohnung b. Wittfr. 
Heb. Speer, Breslau, Breiteitr.3. 

95 ſichere bproz. open 1 


12, 000 Mark 


iſt bald zu cediren. 
Offerten C. H. 100 poſt⸗ 
lagernd. 


12,000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grund⸗ 
5 ba =; ei d. Erd 


5000 Mk. 


werden ſofort gegen abſolute 
99915 zus au gen „aefucht, Off. 
O ind Exy. d. Um d. Exp. d. Z. 


I 

- 1000 Mark ; Mark 3 

werden Agegen Sicherheit u. gute 
Zinſen als Darlehn geſucht. 

Offert. unt. Chiffre B. A. 10 
an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Portemonnaie mit 
40 Mart Inhalt 


gefunden worden. Abzuholen 
bei Frau Michalowska, Berg⸗ 
ſtraße 8 II Tr. Seitenh. 7178 


M. B. 404. 


Keine Briefe erhalten; habe 
beute unter obiger Chiffre nach 
dort geſchrieben. 7218 


ten, beralteter 
gebrochener Ker 


| 
| 
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Nr. 336. Sonntag, 
Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

e. Der 15. Mal iſt ſur die Provinz Poſen ein in hiſtoriſcher 
Beziehung denkwürdiger Tag. An dieſem Tage erfolgte im Jahre 
1815 die endgiltige Uebernahme der Provinz durch die preu iſche 
Regierung. Die Bekanntmachung, welche die Beſitzerareifung der 
Provinz der Bevölkerung ſeitens König Friedrich Wilhelms III. 
mittheilt, lautet nach der damaligen „Poſener Zeitung“ folgender⸗ 


maßen: 
An die Einwohner des Großherzogthums Poſen. 
Einwobner des Großherzogthums Poſen! 

Indem Ich durch Mein Beſitznahme⸗Patent vom heutigen 
Tag denjenigen Theil der urſprünglich zu Preußen gebörigen, 
an Meine zn zuxückgefallenen Distrikte des bisherigen Herzog⸗ 
thums 7 9 7 n ihre uralten Verhältniſſe zurückgeführt habe, 
bin Ich 5 acht geweſen, auch Eure Verhältniſſe feſtzuſetzen; auch 

hr ze 2 u Vaterland, und mit ihm einen Beweis Meiner Achtung 

en nbänglichteit an daſſelbe erhalten. Ihr werdet Meiner 

en 8 0 eiverleibet, ohne Cure Nationalität verleugnen zu 

—.— Ihr werdet an der Konſtitution theilnehmen, welche Ich 

werdet wie die üb inen oanen zu Ne a > > 
n dei i 

Verfaſſung erhalten. rovinzen Meines Reiches eine provinzielle 

Eure Religion ſoll aufrecht erhalten und zu einer ſtandes⸗ 
emäßen Dotirung ihrer Diener gewirkt werden. Eure perſönlichen 

echte und Euer Eigenthum kehren wieder unter den Schutz der 
ii rück, zu deren Berathung Ihr künftig zugezogen wer⸗ 


Eure Sprache ſoll neben der deutſchen in allen öffentlichen 
Verhandlungen gebraucht werden, und jedem unter Euch ſoll nach 
Maßgabe ſeiner Fähigkeiten der Zutritt zu den öffentlichen Aemtern, 
Ehren und Würden Meines Reiches offen ſtehen. 

Mein unter Euch geborener Statthalter wird bei Euch reſi⸗ 
diren. Er wird mich mit Euren Wünſchen und Bedürfniſſen, und 
Euch mit den Abſichten Meiner Regierung bekannt machen. 

uer Mitbürger, Mein Oberpräſident, wird das Großherzog⸗ 
thum nach den von Mir erhaltenen Anweiſungen organiſiren, und 
bis zie vollen Organiſation in allen Zweigen verwalten. Er wird 
bei dieſer Gelegenheit von den ſich unter Euch gebildeten Ge⸗ 
ſchäftsmännern den Gebrauch machen, zu dem fie ihre Kenntniſſe 
und Euer Vertrauen eignen. Nach vollendeter Organiſation werden 
die allgemein vorgeſchriebenen Reſſort⸗Verhältnſſſe eintreten. 

Es iſt Mein ernſtlicher Wille, daß das Vergangene einer 
völligen Vergeſſenheit übergeben werde. Meine ausſchließliche 

orgfalt gehört der Zukunft. In ibr hoffe Ich die Mittel zu 
den, das, über ſeine Kräfte angeſtrengte tief erſchöpfte Land, 
noch einmal auf den Weg zu ſeinem Wohlſtande zu führen. 

Wichtige Erfahrungen haben Euch gereift. Ich hoffe auf 
Euer Anerkenntniß rechnen zu dürfen. 

Gegeben zu Wien, den 15. Mai 1815. “ 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

Erſter Oberpräſident der Provinz war Zerboni di Spofetti. 
Am Sonntag, den 28. Mai rückten dle zur Beſitznahme des Groß⸗ 
erzogthums Poſen beſtimmten köniagl. preußiſchen Truppen hier in 

oſen ein. Schon den Tag vorher hatten ſich Abgeſandte der 

tadt Poſen nach Bythin begeben, wo das Hauptquartier des 
kommandirenden Generals, Generallieutenants v. Thümen war. 
Sie beſtanden aus einer Deputation des Magiſtrats und der 
Geiſtlichkeit. Der reformirte Prediger, Konſiſtorialrath Bornemann 
als Sprecher begrüßte den kommandirenden General. Den 28. 
gegen Mittag langten die Truppen vor der Stadt an, wo fie der 
isherige ruſſiſche Stadtkommandant, Oberſt Nikoleff, und der 
Kapitän Timixiazeff, der ſoeben von Warſchau angekommen war, 
um die ruſſiſchen Behörden von der preußiſchen Beſitznahme zu 
benachrichtigen, empfingen. Der Stellvertreter des Stadtpräfi⸗ 
denten, Batkowski, hielt darauf an den kommandirenden General 
folgende polniſche Anſprache: „Mit denſelben Gefühlen, welche die 
Deputation der Stadt Poſen Ew. Excellenz ſchon ausgedrückt hat, 
empfangen und begrüßen wir Sie. Es lebe Se. Majeſtät der 
König von Preußen, Großherzog don Poſen. Es lebe die tapfere 
Hebeniche Armee. Vivat.“ Alsdann begrüßte der Direltor der 
h elängenen Lehrauſſalt. Dr. Freter, den kommandirenden General 
M längerer deutſcher Rede, worauf letzterer antwortete: „Ich danke 

hnen, meine Herren, ich werde eilen, dem Könige die Geſinnungen 
der Treue zu dinterbringen, womit feine Unterthanen uns entgegen⸗ 
kommen.“ Frauen und Jungfrauen beſtreuten die Bahn der Krieger 
mit Blumen. Die Truppen, welche aus dem 1. Leibhuſaren⸗ 

egiment, 1 Batterie, dem 1. Neumärkiſchen und dem 13. Schleſiſchen 
Landwehr⸗Regiment beſtanden, marſchirten auf den Alten Markt, 
wo der kommandirende General eine Parade über ſie abnahm und 
dann im damaligen Gurowskiſchen (etzigen Dzialynskiſchen) Palais, 
der Hauptwache gegenüber, Wohnung bezog. Nach damaligen 
Berichten herrſchte über dieſe Beſitznahme große Freude unter der 


S 
. > 


or Frau) Fr 22 
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1. Beilage zur Poſener Zeitung. 
und Volksbeluſtigungen]abgelöſt 3 581 600 M. 91 
ldliche Darſtellung diejer | Darlehnen 3½ prozentiger Pfandbriefe zu verzinſen 170 688 200 M. 


Bevölkerung. Feſtvorſtellungen im Theater 
aller Art wurden arrangirt. Eine bi 
Beſitzergreifung befindet ſich unter den Bildern im hieſigen Schwur⸗ 
erichtsſaale, auf der ein Regierungsbeamter auf der Treppe des 
Nathbauſes dem verſammelten und ſich neugierig hinzudrängenden 
Volle die Beſitzergreifungsurkunde vorlieſt. 

De. Der Verwaltungsbericht der Königlichen Direktion 
der Poſener Landſchaft für das Jahr 1891 iſt nunmehr er⸗ 
ſchienen und entnehmen wir demſelben Folgendes: Mittelſt Aller⸗ 
höchſter Kabinetsordre vom 8. Februar cr. tft der General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor v. Staudy unter Belaſſung ſeines bisherigen 
Amtscharakters auf die Dauer von weiteren 10 Jahren, vom 
1. April cr. ab gerechnet, zum Direktor des Inſtituts ernannt 
worden. Am 11. Auguſt v. J. iſt nach Inden und ſchweren Leiden 
auf ſeinem Rittergute Babin der Landſchaftscath Tſchuſchke ge⸗ 
ſtorben, welcher vom Jahre 1867—71 als Landſchafts⸗Deputirter 
und von 1872—88 dem engeren Ausſchuſſe, ſeit dem 1. Januar 
1889 der Direktion ſelbſt angehörte. Ferner iſt am 8. Januar cr. 
der N a. D. und General Landſchafts⸗Direktor 
a. D. Willenbücher in Zerbſt nach kurzen Leiden geſtorben. Der 
Verblichene hat vom Jahre 1870—1882 der Poſener Landſchaft 
vorgeſtanden. Beide haben ſich um die Poſener Landſchaft hervor⸗ 
ragende Verdienſte erworben. Der mit der Verwaltung der dritten 
Rathsſtelle der Direktion beauftragt geweſene Rittergutsbeſitzer 
v. Sczaniecki⸗Miedzychöd iſt durch Erlaß des Landwirthſchafts⸗ 
Mintiſters vom 24. Auguſt v. J. zum dritten Rath ernannt worden. 
Durch Erlaß vom 1. Februar d. J. iſt demſelben die in Folge Ab⸗ 
lebens des Landſchaftsraths Tſchuſchke frei gewordene zweite Raths⸗ 
ſtelle verliehen und dem Rittergutsbeſitzer Freiherrn v. Maſſen⸗ 
bach auf Bialokoſch die Verwaltung der dritten Rathsſtelle vor⸗ 
läufig fommiffartich auf die Dauer von ſechs Monaten übertragen 
worden. Der Letztere iſt am 9. Februar d. J. in ſein Amt einge⸗ 
führt worden. Aus dem engeren Ausſchuß find ausgeſchieden: der 
Rittergutsbeſitzer v. Sczaniecki⸗Miedzychöd in Folge ſeiner Er⸗ 
nennung zum Landſchaftsrath, der Rittergutsbeſitzer Mahn⸗Klein⸗ 
Lubowice in Folge Verkaufs ſeines Gutes, und ſind an deren Stelle 
bei der am 22. Februar d. Is. ſtattgehabten Wahl der Ritterguts⸗ 
beſitzer Joſeph v. Zychlinski Uzarzewo und der Gutsbeſitzer Vale⸗ 
rian v. Dembinski⸗Marzenin vorſchriftsmäßig gewählt worden. Zu 
Landſchafts⸗Deputirten ſind im Jahre 1891 wieder ernannt die 
3 15 Seer dne 2. v. Weayk⸗Rojow, 3. v. Zychlinski⸗ 


wardow, 4. Freiherr v. Seherr⸗Thoß. Ober⸗Röhrsdorf, 5. Graf 
zu Dohna⸗Hiller⸗Gaertringen, 6. Jacobi⸗Trzelonka, 7. Koennecke⸗ 
Sarben, 8. Detring Blumwieſe, 9. von Dembinski⸗Marzenin, 
10. Krochmann⸗Szezeglin; neu ernannt wurde: der Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Stobwaſſer Groß⸗Luttom. Es amtiren gegenwärtig 
28 Deputirte. Der ee der Poſener Landſchaft im 
Jahre 1891 hat folgende Reſultate ergeben: in 4prozentigen Pfand⸗ 
briefen 1210800 M., in 3½ prozentigen Pfandbriefen 10768 900 
Mark und zwar für tonvertürte Darlehne der Hauptgeſellſchaft 
892 M., für konvertirte Darlehne der Jahresgeſellſchaften 
Aprozentige Pfandbriefe 7 741000 M., in Summa 8 633 200 M. 
auf neue Beleihungen und Ergänzungs-Darlehne fallen 2135 700 
Mark. Von der im Jahre 1891 ausgefertigten Pfandbriefsſchuld 
3.½ prozentiger Pfandbriefe von 10 768 900 M. find den 1. Juli 
1891 durch den Beſitzübergang eines Gutes auf die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion abgelöſt worden 183900 M., jo daß noch verblieben 
ſind 10 585 000 Mark. Die im Jahre 1891 hinzugetretenen neuen 
Darlehne und Ergänzungs⸗Darlehne betragen hiernach: bei den 
zahresgeſellſchaften 4prozentiger Pfandbriefe 1125009 M., bei den 

ahresgeſellſchaften 3½ prozentiger Pfandbriefe 2135700 M., im 
Ganzen 3260 700 M. Aus dem landſchaftlichen Verbande ausge⸗ 
ſchieden find am 1. Januar und 1. Juli 1891 41 Güter und 
Grundſtücke mit einer Darlehnsſchuld von 1363 100 M., hiervon 
fallen 944 200 M. auf Güter, welche in den Beſitz der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion übergegangen find. Ferner find auf Theilablöſungen 
in Abgang gekommen 373500 M., Summa 1736600 M. Auf 
Mehrbeleihungen fallen daher 1524100 M. Die Geſammtaus⸗ 
gabe an Pfandbriefen betrug bei der Poſener Landſchaft bis Ende 
des Jahres 1891: an Aprozentigen Pfandbriefen von der Haupt⸗ 
geſellſchaft 62 570 730 M., von den Jahresgeſellſchaften I. Syſtems 
282 241300 M., in Summa 344812030 M. Hiervon waren bis 
Ende des Jahres 1891 durch Ausſcheiden, Kredit⸗Erneuerung oder 
Konvertirung abgelöſt: von der Hauptgeſellſchaft 52 838 920 M., 
von den Jahresgeſellſchaften I. Syſtems 210097 400 M., nach 
Abzug der bei Kredit⸗Erneuerungen aus den älteren Geſellſchaften 
zwar ausgeſchiedenen, jedoch in Höhe der noch nicht amortifirten 
Theilbeträge zu den jüngſten Jahresgeſellſchaften wieder überge⸗ 
tretenen Reſt⸗Darlehne von 22303500 M., verbleiben 187 793 900 
Mark, ſodaß die Geſammtſumme 240 632 820 M. beträgt. Es 
waren Ende des Jahres 1891 an Darlehnen 3 Pfand⸗ 
briefe noch zu verzinſen 104 179 210 M., an 3½ prozentigen Pfand⸗ 
briefen 174 269 800 M. Hiervon find bis Ende 1891 hauptſächlich 
durch den Ankauf von Gütern ſeitens der Anſiedelungs-Kommiſſton 


r 


15. Mai 1892. 


Am 31. Dezember 1891 waren daher an 


(gegen 161 087 20) M. ultimo 1890). Zu verzinſen waren ultimo 
des Jahres 1891 im Ganzen: Darlehne 4prozentiger Pfandbriefe 
104 179 210 M.. 3½ prozentiger Pfandbriefe 170 688 200 M., in 
Summa 274867 410 M. Ultimo 1890 betrug das zu verzinſende 
Geſammtkapital 276 351610 M. Ende des Jahres 1891 daher 
weniger 1484200 M. Die Neubeleihungen der Landſchaft ergeben 
eine Steigerung um 1524100 M. Von dem Geſammtbetrage der 
Pfandbriefe von 274867 410 M. find amortiſirt durch planmäßige 
Auslooſung von der Hauptgeſellſchaft 6096710 M., von den 
Jahresgeſellſchaften Aprozentiger Pfandbriefe 11 666 80) Mark, 
3½ prozentiger 1 557 60) M., in Summa 19231110 M. Im 
Verkehr waren Ende 1891 Pfandbriefe im Betrage von 243209000 
Mark. An Darlehnszinſen waren bis 5. März 1892 noch im Rück⸗ 
ſtande: aus dem Fälligkeitstermin im Dezember 1891: von Gütern 
der Hauptgeſellſchaft 6026,25 M., von Gütern der Jahresgeſell⸗ 
ſchaften I. Syſtems 13188535 M. von Gütern der Jahresgeſell⸗ 
haften II. Syſtems 36 230,95 M., aus Vorterminen 55 613,78 
Mark, in Summa 512 74633 M. mithin 8,13 Prozent des Zinſen⸗ 
ſolls pro II. Semeſter 1891. Die rückſtändigen Zinſen werden, 
inſoweit dieſelben nicht geſtundet ſind, ſämmtlich im Mahn⸗Ver⸗ 
fahren reſp. im ordentlichen Prozeſſe beigetrieben. Unter land» 
ſchaftlicher Zwangs⸗Verwaltung ſtehen jetzt folgende Güter: 


Ludom Kreis Obornik Flächeniahalt 1952,85 Hektar 
(nicht bepfandbrieft) 

Radom Nr. 7 „ Obornik Flächeninhalt 17297 „ 
Waliſzewo Nr. 9 „ Gneſen > 146,20 „ 
Brdowo „ Wongrowitz = 183.30 „ 
Jankowo Nr. 4 „ Schroda 7 77,49 „ 
1 „ Witkowo r 268,54 „ 
Karlhof „ Bromberg 5 403,95 „ 
0g „ Schrimm 7 1051.43 „ 
Weißhof „ Koſchmin 5 130,30 
Nojewo Samter 1346,23 


Das F iſt eingeleitet: auf unſeren 
Antrag in die Güter: Zydöwko Nr. 6, Kreis Gneſen, 55,70 Hektar; 
Waliſzewo Nr. 9, Kreis Gneſen, 146,20 Hektar; Brdowo, Kreis 
Wongrowitz. 183,36 Hektar; Jarzabkowo, Kreis Witkowo, 268,54 
Hektar; Leg, Kreis Schrimm, 1051,43 Hektar; Kryſtianowo Nr. 4, 
Kreis Neutomiſchel, 12,97 Hektar: Weißhof, Kreis Koſchmin, 130,30 
Hektar; Radom Nr. 7, Kreis Obornik, 172,97 Hektar; Jankowo 
Nr. 4, Kreis Schroda, 77,49 Hektar; Carlhof, Kreis Bromberg, 
403,95 Hektar; Nojewo, Kreis Samter, 1346,23 Hektar; auf den 
Antrag anderer Gläubiger: Blotnik Nr. 24, Kreis Bomſt, 15,68 
Hektar; Zimino Nr. 10, Kreis Schroda, 15,66 Hektar; Podleſte 
Nr. 16, Kreis Pleſchen, 92,90 Hektar; Ludom, Kreis Obornik, 
1952,85 Hektar; Groß⸗Tonin Nr. 13, Kreis Wirſitz 79.82 Hektar. 
Taxen ſind im Jahre 1891 aufgeſtellt worden im regelmäßigen 
Verfahren 109, im abgekürzten Verfahren 159. Nach Maßgabe des 
Grundſteuer⸗Reinertrages ſind Daxlehne angefertigt worden: in 
4prozentigen Pfandbriefen von 7,590 M. ab und darüber 2, in 
Aprozentigen Pfandbriefen von 7,400 M. ab und darunter 7, in 
3½prozentigen Pfandbriefen von 7,500 M ab und darüber 2, in 
3½ brozentigen Pfandbriefen von 7,400 M. ab und darunter 17, 
in Summa 28. Pfandbriefs⸗Ausfertigungen ſind 1891 erfolgt: in 
Aprozentigen Pfandbriefen 80, in 3½prozentigen Pfandbriefen 313, 
in Summa 393. Den Geſchäftsbericht des Verwaltungsrathes der 
Poſener landſchaftlichen Darlehnskaſſe für das Jahr 1891 bringen 
wir in einer der nächſten Nummern. 

r. Auf den Kirchhöfen im Glazis der Feſtungswerke ſind 
in neuerer Zeit, wie bereits früher mitgetheilt, die bisherigen Be⸗ 
ſchränkungen bei Errichtung von Grabgittern und Grabdenkmälern 
in Wegfall gekommen. Bisher mußte in dem Geſuche um Erlaub⸗ 
niß zur Errichtung von Grabgittern genau angegeben werden, wie 
lang, breit und hoch daſſelbe werden ſolle; die Granitſtufen, auf 
denen daſſelbe errichtet wurde, dürften nicht höher als 0,35 Meter, 
nicht ſtärker als 0,18 Meter ſein und nicht mehr, als 0,20 Meter 
aus der Erde hervorragen; die vertikalen ſchmiedeeiſernen Stäbe 
des Gitters dürften nicht ſtärker, als 20 Millimeter ſein; die Haupt⸗ 
ſtänder des Gitters wurden daher, um ihnen ein nicht zu bürftiges 
Anſehen zu geben, häufig aus Winkeleiſen konſtruirt, und gewährten 
daher, über Eck geſehen, einen unſchönen Aublick; die Geabſteine 
durften nur eine beſtimmte Stärke haben. Alle dieje, im 
fortifikatoriſchen Intereſſe früherer Zeit erlaſſenen Beſtimmungen 
ſind nunmehr aufgehoben. Seitdem beginnt man die Grabgitter 
auf anderer Weiſe zu konſtruiren; zu den Hauptſtändern werden 
runde eiſerne Röhren, von beliebigem Durchmeſſer, die früher nicht 
ſtatthaft waren, verwendet; auf den beiden evangeliſchen Kirchhöfen 
vor dem Ritterthore bemerkt man bereits mehrere derartige ſchmiede⸗ 
eiſerne Grabgitter, zum Theil mit reicher Ornamentik, welche aus 
der Werkſtätte des hieſigen Schloſſermeiſters Zimmermann hervor⸗ 
gegangen ſind. Auch eine große Gruft wird gegenwärtig auf einer 
Familiengrabſtätte des Pauli⸗Kirchhofes errichtet; dieſelbe liegt etwa 
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Eine Entführung. 
Novelle von Alexander Römer. 

„ (Nachdruck verboten.) 

ihr wich babe pin de ſcharfe Augen muſterten jetzt das Paar, 
Dieſes bildhübf che Farbe aus den Wangen. Was war das? 
geführt — hal er Mädchen, ſeine Couſine, welche er hierher 
verändert für fie ne ſich getröſtet. Die alte Heimath war 
Die Aubenr ſie aus der neuen Welt heimgekehrt. 
ee Scharen, die Huldigungen 


blieben aus, fie erfuhr manche un ew nen 
Jüngere waren an ihre Stelle geraden . 
thronte Königin, eine verblühte Frau. Ihr Gatte ſagte ihr 
das in trockenſter, rückſichtsloſeſter Weiſe; der gallige, leber⸗ 
u Be war m d 1 3 
erafina blieb ſtumm der beredten Frau gegenüber. 
Ihr war auch ſeltſam zu Muthe, 8 aßtes f ein 
Schwindel, und ohne zu wiſſen, was ſie that, ſtützte ſie ſich 
auf den Arm, den Richard Volkmar ihr in klarem Verſtändniß 
der Situation ſofort geboten. Weder ſie noch Helmuth wußten 
wohl ſpäter noch ein Wort von dem, was weiter noch ge⸗ 
ſprochen worden; Helmuth hatte nur noch ſo viel Beſinnung, 
fortzuſtreben von dieſer Stelle, wo ihm der Boden unter den 

Füßen brannte. 

Frau Hildegard war mit pikirter Miene auf einen Stuhl 
8 und fächelte ſich mit ihrem großen, mit bunten Vögeln 
emalten Fächer in heftiger Bewegung Kühlung zu. Dabei 
afteten ihre ſchwarzen Augen immer wieder auf dem ſchönen 
Mädchen, das unempfindlich gegen ihre ſchmeichleriſchen Reden 


blieb, ſich ſehr fteif und abwehrend verhielt und, wie es ſchien, 
zwei Verehrer zu ihrer Verfügung hatte. Auf ihre Reden 
hörte kaum Jemand. Sie lud ſo verbindlich ein, an ihrem 
Tiſche Platz zu nehmen, aber die Herren zogen die Hüte und 
verabſchiedeten ſich. Sie wurden erwartet drinnen, in der 
Oſteria der Künſtler, dort, wo das wohlbekannte Malerbanner 
von dem originellen kleinen Gebäude ſo luſtig herabflatterte 
im klaſſiſchen Dreieck. 

„O, wie reizend! Das würde mir hochintereſſant ſein, 
kennen zu lernen!“ rief Frau Hildegard. 


„Thut mir leid, gnädige Frau, Eintritt iſt nur für die 
Mitglieder der Kunſtgenoſſenſchaft und deren Freunde ge⸗ 
ſtattet.“ 

Wie boshaft er lachte, ſo daß alle ſeine tadelloſen 
weißen Zähne in der Sonne blitzten, dieſer unausſtehliche 
Referendar Volkmann, den ſie, Hildegard, nie hatte leiden 
können. 

Da ſchritten ſie hin, die drei, an den zahlreichen Tiſchen 
ſich vorüberſchlängelnd, und bogen in die breitere Allee ein. 
Helmuths Couſine am Arm des Andern — ſie war hübſch, 
die Kleine, ſelbſt ſie konnte ihr den Ruf nicht ſtreitig machen. 
Und eine innere Stimme ſagte ihr, ſie ſei ihre Nebenbuhlerin 
— Nebenbuhlerin? Hatte fie noch einen Platz in dem Herzen 
des Geliebten? Todt, tDdt waren die Flammen, die einſt jo 
heiß geglüht. 

Ihr Gatte redete in ſeinen ätzenden Sarkasmen an ihrer 
Seite: „Richtig! Das war ja — ich erkannte ihn anfangs 
gar nicht — Dein früherer Galan. Du ſcheinſt ihm nicht 


mehr gefährlich zu werden; ich brauche mich wohl nicht mit 
ihm zu ſchießen, ha, ha ha! Der Sorgen bin ich ledig.“ 

Sie hielt ſich die Ohren zu bei feinem häßlichen Lachen. 

„Hör' auf, Reiche, ich kann es nicht aushalten; Dein 
Lachen macht mich nervös.“ 

Helmuth folgte unterdeſſen dem Paare, das ihn den Weg 
zur Oſteria führte. Serafina ſchritt am Arme Richards, ohne 
aufzublicken, raſch vorwärts, und bald ſtanden ſie vor dem 
kecken, eigenartigen charakteriſtiſchen kleinen Bau, der ſo ehr⸗ 
würdig alt ausſah mit ſeinen verwitterten hölzernen Balkonen, 
ſeiner Vorhalle und den weitbuchtigen Oeffnungen, welche 
einen theilweiſen Einblick in das Innere geſtatteten. Fenſter 
exiſtirten nicht, aber üppiges Weingerank ſchlang ſich um die 
Bogen, und die Treppe, welche rechts auf das flache Dach 
führt, ſieht ſo ſchief und wacklig aus, als ſei ſie vor Alter 
geborſten. 

„Tretet ein, auch hier ſind Götter, 
Ausgeſtellt und angemalt, 

Daß vom Saft der Farbenpötter 
Unfre Künſtlerkneipe ſtrahlt.“ 

Das ſteht über dieſer „Sommerwohnung aller hieſigen 
und fremden Maler, Bildhauer, Zeichner, Radierer, Kunſt⸗ 
freunde und Kunſtfexe“ geſchrieben. 3 a 

Welch buntes Bild! Die niederen Wände drinnen in 
übermüthigſter Laune mit „ künſtleriſchen Hinterlaſſenſchaften“ 
geſchmückt, wobei jedes Mittel, welches Wirkung vaßprach, er⸗ 
laubt war. Die packende Rückanſicht des „Malchens von 
Malchenheim“ vor ihrer Staffelei, den großen Schirm über 
ſich geſpannt, tritt dem Beſchauer der Weſtwand ſofort ent⸗ 
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2 Meter tief in der Erde, iſt unterirdiſch und wird aus beſten 
Klinkern und Cement gebaut; noch vor einem Jahre wäre ein 
ſolcher Bau im erſten Feſtungsrayon etwas ganz Unerhörtes geweſen! 
— Auch auf dem Kirchhofe der Kreuzkirchen⸗Gemeinde an der 
Halbdorfſtraße iſt vor einigen Wochen auf einer Familiengrabſtätte 
eine Gruft, und zwar eine oberirdiſche, errichtet worden; in der⸗ 
ſelben ſollen, wie man hört, die 4 Mitglieder einer Familie bei⸗ 
geſetzt werden, welche in den Jahren 1861, 1867, 1883 und 1891 
geftorben und auf einer zweiten Grabſtätte derſelben Familie, 
gleichfalls auf demſelben Kirchhofe, beerdigt worden find; es werden 
alſo die Leichen exhumirt, und vorausſichtlich in vollkommen hermetiſch 
ſchließenden Metallſärgen nach der neuen Gruft translocirt werden. 
Da die Familie die Grabſtätte bereits vor d. J. 1875, in welchem die 
Schließung des Kreuz⸗Kirchhofes im öffentlichen ſanitären Intereſſe 
mit der Maßgabe erfolgte, daß nur noch Familien, welche auf dieſem 
Kirchhofe Familien⸗Grabſtätten beſitzen, dort ihre verſtorbenen Ange⸗ 
hörigen beerdigen dürfen, beſeſſen hat, ſo war ſie unzweifelhaft be⸗ 


rechtigt, dieſe neue Gruft zu errichten, wenn auch, zumal ſeit dem S 


Jahre 1875 in der Umgegend des Kirchhofes, namentlich auf ehe⸗ 
maligem Terrain deſſelben an der Halbdorfſtraße, viele neue 
Wohnhäuſer entitanden find, die Errichtung derartiger oberirdiſcher 
Grüfte wöglichſt zu vermeiden wäre. ie neue kapellenartige 
Gruft liegt etwa in der Mitte des großen Kirchhofes zwiſchen dem 
* Wohnhauſe mit der Leichenhalle und dem Kanzelplatze, 
und iſt mit Luftöffnungen verſehen; 5 andere oberirdiſche Grüfte 
befinden ſich längs der Mauer, welche den Kirchhof nach der 
Gartenſtraße hin abſchlteßt; eine ſehr große alte, halb unterirdiſche 

Gruft liegt an dem Bergabhange nach der Halbdorfſtraße hin, und 
hat in ihren Thüren eine Anzahl von Luftöffnungen; außerdem 
befinden ſich auf einigen Familien⸗Grabſtätten neuere untexirdiſche 
Grüfte. Da der Kirchenvorſtand in ganz korrekter Weiſe Terrain 
zur Anlegung neuer Familien⸗Grabſtätten nicht mehr verkauft und 
Mancher doch beſtrebt iſt, auf dem ſehr ſchön gelegenenen, baum⸗ 
und ſchattenreichen alten Kirchhofe, gewiſſermaßen der evangeliſchen 
Nekropole Poſens, dereinſt mit den Seinigen vereint zu ruhen, ſo 
find neuerdings einige, meiſtens verfallene Familien⸗Grabſtätten, 
die nicht mehr benutzt wurden, von den Erben an andere Familien 
verkauft worden reſp. auf ſonſtige Weiſe in den Beſitz der letzteren 
übergegangen. 

Der Provinzial⸗Verein zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene und Korrigenden hielt am 12. d. M. feine or: 
dentliche Monatsſitzung ab. Herr Rechtsanwalt Wolinski, 
welcher an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Profeſſors Dr. Wi⸗ 
tuski gewählt war, wurde in den Vorſtand eingeführt. Nach Ver⸗ 
leſung des letzten Sitzungsprotokolls machte der Vorſitzende ver⸗ 
ſchiedene geſchäftliche Mittheilungen. Eingegangen war der 64. Jahres⸗ 

bericht der Rheiniſch⸗Weſtfällſchen Gefängnißgeſellſchaft. Auf die 
Tagesordnung der am 7. Juni cr. abzuhaltenden Generalver⸗ 
ammlung wurde demnächſt geſetzt: 1) Erſtattung des Jahres⸗ 
erichts, 2) 5 und Entlaſtung des Schatzmeiſters, 
9), Beſchlußfaſſung über Abänderung der Satzungen, 4) Beſchluß⸗ 
faſſung über den Antrag des Zweigvereins zu Liſſa auf Errichtung 
einer Zentralſtelle für Arbeitsnachweis, 5) Wahl des Vorſitzenden 
und der Mitglieder des Ausſchuſſes, 6) N und Wünſche der 
Zweigvereine. Das Material zu 3) und 4) ſoll den Zweigvereinen 
zugeſandt werden. Die drei vorliegenden Fürſorgeangelegenheiten 
werden als erledigt erachtet. Es wurde beſchloſſen, an Stelle des 
vom 1 April cr. ab an das Kammergericht verſetzten Hrn. Oberſtaats⸗ 
anwalts Wachler den Herrn Oberſtaatsanwalt Müller hier zum 
Vorſitzenden des Provinzialvereins zu wählen. Herr Oberſtaats⸗ 
anwalt Müller, welcher erſchienen war, wurde von dem Herrn 
ſtellvertretenden Vorſitzenden in den Verein eingeführt und mit 
dem eben gefaßten Beſchluſſe bekannt gemacht, worauf er ſich, für 
das Vertrauen dankend, gern zur Annahme der Wahl bereit er⸗ 
klärte und alsbald den Vorſitz übernahm. 
„Ankauf von Remonten. Wie aus einer Bekanntmachung 
im „Regierungs⸗Amtsblatt“ erfichtlich, find zum Ankaufe von Re⸗ 
monten im Alter von drei und ausnahmsweiſe vier Jahren im Be⸗ 
reiche des Regierungsbezirkes Bromberg für dieſes Jahr 
nachſtehende, Morgens 8 reſp. 9 Uhr beginnende Märkte anberaumt 
worden und zwar: am 3. Juni in Hammer, Kreis Czarnikau, 
um 9 Uhr, am 4. Juni in Weißenhöhe um 8 Uhr, am 7. Juni 
in Schubin um 8 Uhr, am 8. Juni in 
10. Juni in Ex in um 9 Uhr, am 13. 
heim um 8 Uhr, am 11. 
in Wongrowiß um 8 


Zuin um 9 Uhr, am 
Juni in Sienno bet Klahr⸗ 
uli in Wirſitz um 8 Uhr, am 18. Juli 
hr, am 19. Juli in Mrotſchen um 
9 Uhr, am 3. Auguſt in Kru ſchwitz um 9 Uhr, am 4. Auguſt in 
. um 8 Uhr, am 5. Auguſt in Mogilno um 

Uhr, am 6. Auguſt in Gneſen um 8 Uhr und am 20. Auguſt 
n Schneidemühl um 8 Uhr. Die Märkte im Regierungsbezirk 
Poſen hatten wir bereits in Nr. 316 unſeres Blattes vom 6. d. 
Mts. aufgeführt. 0 


General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitation R 


in der Diözeſe Poſen I. 
Auch in dieſem Jahre hat ſich die evangeliſche Landeskirche in 
unferer Provinz gerüſtet, um durch die in ihr zum alten Gebrauch 
gewordene General-Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitation die Glaubens: 


treue, die Glaubensgemeinſchaft und das Glaubensleben in den 
Gemeinden zu ftärfen. Unter der Leitung des Herrn General- 
Superintendenten D. Heſekiel wird dieſe Viſitation in der Zeit 
vom 12. bis 25. Mai d. J. in der Diözeſe Poſen I (Superintendent 
zen abgehalten und es werden durch dieſelbe die evangeliſchen 

emeinden Bnin, Kreuzkirche Poſen Pudewitz, Schwerſenz, Koſtſchin 
Necla⸗Hauland und Braunsdorf, Wreſchen, Schroda, Stenſchewo, 
Krosno und Czempin berührt. Zu der Viſitations⸗Kommiſſion 
welcher als auswärtiges geiſtliches Mitglied Herr Oberpfarrer 
Medem aus Magdeburg von dem evangeliſchen Oberkirchenrath 
zugewieſen iſt, gehören aus unſerer Provinz als geiſtliche Mitglieder 
die Herren: Paſtor Klar⸗Poſen, Pfarrer Linke⸗Liſſa, Super⸗ 
intendent Schul z⸗Wongrowitz, Superintendent Zehn⸗Poſen, 
und als nichtgeiſtliche Mitglieder die Herren: Landrath Dr. Baarth⸗ 
Poſen, Regierungs⸗Aſſeſſor Giſevius⸗Poſen, Rittergutsbeſitzer 
v. Günther ⸗Grzybno, Gymnaſialdirektor Leuchtenberger⸗ 
Poſen, Rittergutsbeſ. Major Materne⸗Czwalkowo, Amtsrichter 
chaumburg⸗Koſten, Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Scheuner⸗Poſen, 
Kreisſchulinſp. Thomas⸗Poſen und Landrath Ukert⸗Poſen 

Am Donnerſtag, den 12. Mai, Nachmittags 6 Uhr, trat die 
Kommiſſion in Poſen bei einem Eröffnungs⸗Gottesdienſt in der 
Kreuzkirche zuſammen. Mit der Predigt, welcher das dreifache 
Sa ftwort Evangelium Matthäi Kap. 28 v. 5 u. 6 Evangelium 
Johannes Kap. 20 v. 19 u. 20, und Evangelium Johannes Kap, 
20 v. 28 zu Grunde lag, gab Herr Generalſuperintendent Heſekiel 
ein Bild von dem Zwecke der Generalkirchenviſitation überhaupt, 
wie von der Aufgabe, welcher die gegenwärtige Viſitation im Be⸗ 
ſondern nachgehen wolle. Sei es der Zweck dieſer Viſitation nicht 
5 unterſuchen, ſondern im Namen Jeſu Chriſti als deſſen Diener 

te Gemeinden nach dem Vorbilde der Apoſtel in brüderlicher 
Liebe zu beſuchen, ſo wolle die Kommiſſion dies zu gegenſeitiger 
Glaubensſtärkung thun und den Gemeinden ein Dreifaches bringen: 
Die Engelsbotſchaſt „Fürchtet euch nicht, ich weiß, daß ihr Jeſum 
den Gekreuzigten ſuchet, er iſt nicht hier, er iſt auferſtanden, wie 
er geſagt hat“, den Heilandsgruß „Friede ſei mit euch“ und das 
Apoſtelbekenntniß „Mein Herr und mein Gott.“ 

Der Abend des Tages vereinigte die Kommiſſion im Pfarr⸗ 
hauſe zu näherer Beſprechung und Ordnung der einzelnen Viſi⸗ 
tationstage. . 

Der erſte Viſitationstag galt der Gemeinde Bnin, welche, in 
der Diaspora gelegen, ſich über 2 Städte und 26 Dörfer erſtreckt 
und circa 2180 Seelen umfaßt. 

Schon in der Nähe des Bahnhofs Gondek kamen 2 Wagen 
der von Poſen anfahrenden Kommiſſion entgegen und ſchloſſen ſich 
deren Zuge an. An dem Waldausgange bei dem Chauſſeehauſe zu 
Skrzynkt, etwa ½ Meile von Kurnik entfernt, empfingen ſodann 
die 4 Schulen von Bnin, Kurnik, Steindorf und Waldau ſowie 
eine zahlreiche Schaar von Gemeindegliedern der auswärtigen 
Ortſchaften mit ca. 50 meiſt feſtlich geſchmückten Wagen die 
Kommiſſion. Nach dem gemeinſamen Geſange des altevangeliichen 
Kirchenliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ begrüßte Lehrer 
Hinz ⸗Steindorf unter einer Ehrenpforte den Herrn General⸗ 
Superintendenten, eine Tochter des Lehrers Steffen⸗Kurnik ſprach 
ein Gedicht und überreichte einen Blumenſtrauß. Es war ein 
wahrhaft feſtlicher Zug, welcher ſich von hier aus dem Viſitations⸗ 
orte entgegenbewegte, voran ein Leiterwagen mit Schulkindern, 
geſchmückt mit Guirlanden und zahlreichen großen und kleineren 
Fahnen, unmittelbar hinter der Kommiſſion ein gleichgeſchmückter 
Wagen mit andern Schulkindern und dann folgend die faſt endlos 
erſcheinende Reihe der Wagen. 

Am Eingange von Kurnik bei dem Hauſe des Kirchenälteſten, 
Gutsbeſitzer Krautſtrunk, erwartete unter einer Ehrenpforte 
der Seelſorger der zu beſuchenden Gemeinde Herr Pfaxrer 
Rückert aus Bnin mit vielen Gemeindegliedern die Kommiſſion, 
welche ſodann nach dem Geſange von „Lobe den Herren“ und einer 
kurzen Anſprache durch die Nachbarſtädte Kurnik und Bnin 
hindurch unter Begleitung zahlreicher Kirchgänger und bei ſtetem 
Anwachſen der Wagenreihe dem Pfarrhauſe zufuhr. Wohl alle 
Häuſer der evangeliſchen Gemeindeglieder a an im Maiengrün, 
mehrere Ehrenpforten umſpannten die mit Tannen ausgelegten 
Straßen und den Schmuck vervollſtändigten die herrlichen Obſt⸗ 
blüthen und das friſch hervorbrechende Grün der Bäume. Der 
prächtige Schein der Frühlingsſonne gab dem Bilde ein beſonders 
ſeſtliches Gepräge. 

Nach einer mit dem Gemeindekirchenrath gemeinſam gehaltenen 
8 betrat die Kommiſſion etwa um ¼9 Uhr unter 
den Klängen der Orgel die geſchmückte und von der Gemeinde 
dicht gefüllte Kirche. Mit dem Geſange der Kinder „Großer Gott 
wir loben dich“ begann der Viſitations⸗Gottesdienſt. Die Predigt 
des Ortsgeiſtlichen hatte das vorgeſchriebene Schriftwort Ev. Joh. 
6, 65—69 zur Grundlage und rief die Gemeinde auf zu dem Be⸗ 
kenntniſſe des Apoſtel Petrus. Herr, wohin ſollen wir gehen? 
Du haſt Worte des ewigen Lebens. Und wir haben geglaubt und 
erkannt, daß Du biſt Chriſtus, der Sohn des lebendigen Gottes.“ 
Der Predigt folgte die von Herrn Oberpfarrer Medem guter 
Viſitationsanſprache, eine von Herrn Superintendent 
vorgenommene Unterredung mit der konfirmirten Jugend und 
endlich eine 3 des Herrn Generalſuperintendenten mit 
den Hausvätern un Hausmüttern. Unabläſſig folgte die 
ganze verſammelte Gemeinde, unter reger Betheiligung an den 


chulz f 


Beſprechungen, dem Gottesdienſte und legte ein erfreuliches Zeugniß 
b 


von dem regen kirchlichen Leben in ihrem Kreiſe ab. 

Nach einem von dem Gemeindekirchenrath gegebenen gemein⸗ 
ſamen Mittageſſen beſuchte die Kommiſſton während des Nachmit⸗ 
tags in einzelnen Deputationen die Schulen zu Bnin, Kurnik, 
Hohenſee, Waldau, Steindorf und Schönthal. In den beiden letz⸗ 
teren wurde auch ein Nachmittagsgottesdienſt abgebalten. 

Abends 7 Uhr vereinigte ſich ſodann die Kommiſſion wiederum 
im Pfarrhauſe zu einer gemeinſamen Beſprechung über das Tages⸗ 
ergebniß, von wo ſie dann erſt nach 8 Uhr den Rückweg nach 
Poſen antrat. 

(Weiteren Bericht über die folgenden 
wir in fortlaufender Reihenfolge bringen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 

8 Samter, 13. Mai. [Saatenſtand. Schulange⸗ 
legenheit. Influenza unter Pferden] Der Saaten⸗ 
ſtand iſt in bieſiger Gegend meiſt ein zufrieden ſtellender. Die 
Kälte, beſonders die Nachtfröſte, wirkten freilich nachtheilig; 
doch die letztere wärmere Zeit ſcheint den Schaden zu heilen, denn 
die Winterſaaten haben ſich bedeutend gehoben, und wenn ſonſt 
nichts Hinderndes eintritt, verſprechen dieſe eine reichliche Ernte. 
Die Sommerſaaten wenn auch von der Kälte faſt vergelbt, ſcheinen 
ſich zu erholen, doch läßt ſich jetzt für ſpäter ein ſicherer Ueberblick 
noch nicht feſtſtellen. Tiefliegender, beſonders naſſer Boden, bietet 
allerdings kein erfreuliches Bild, aber die Wärme wirkt auch hier 
wohlthuend; ebenſo wenig erfreulich ſieht es auf den Wieſen 8, 
denn vom Graswuchs tt noch nicht viel zu ſpüren. Obgleich die 


Viſitationstage werden 
Red.) 


kühlen Nächte Eis mitbrachten, iſt merkwürdigerweiſe die auf⸗ 


gehende Lupine, die ſonſt keinen Froſt verträgt, nicht abgefroren; 
auch die Obftbäume find verſchont geblieben und bieten Ausſicht 
auf einen lohnenden Ertrag. Der Lehrer Marxeinkowski an der 
einklaſſigen katholiſchen Schule zu Oberſitzko, welche faſt 100 Schüler 
zählt, hat in Anbetracht der überfüllten Klaſſe bei dem Kreſsſchul⸗ 
Inſpektor Dr. Baier hierſelbſt den Antrag geſtellt, darauf hin- 
zuwirken, daß noch ein zweiter Lehrer an der Anſtalt angeſtellt 
werde. Nachdem von der Aufſichtsbehörde die erforderlichen 
Schritte zur Erfüllung dieſes billigen Wunſches eingeleitet waren, 
hat der une Landrath v. Blankenburg hier im Auftrage der 
königlichen Regierung zu Poſen jüngſt mit der katholiſchen Schul⸗ 
gemeinde zu Oberſitzko in dieſer Angelegenheit verhandelt. Dieſe 
jedoch zeigt ie dem Antrage des Lehrers nicht geneigt, indem fie 
der Anſicht iſt, derſelbe könne die vorhandenen Schüler ganz gut 
allein unterrichten; doch hat fie nichts gegen die Anſtellung eines 
zweiten Lehrers, will aber zur Unterhaltung deſſelben keinerlei 
Mittel bewilligen. Man tft nun in betheiligten Kreiſen auf die 
weitere Entſcheidung der maßgebenden Behörde in dieſer Sache 
ſehr geſpannt. — Unter den Pferden des Gutsbeſitzers Schulz zu 
Duſchnik iſt die Influenza ausgebrochen. 

R. Meſeritz, 13. Mai. [Eiſenbahn⸗ Angelegenheit. 
Arzt. Miſſtonszubiläumsfeſt.] Nach Beendigung des 
Baues der Eiſenbahn Meſeritz Reppen am 1. Juni d. J. wird ſofort 
mit dem Bau der Bahnſtrecke Meſ k ritz⸗Schwerin a. W. begonnen. 
— Dr. Krausnick hat ſich an Stelle des nach Jarotſchin als Kreis⸗ 
phyſikus ve rzogenen Dr. Cohn in hieſiger Stadt als 4. Arzt nieder⸗ 
gelaſſen. — Am 31. Oktober d. J., dem eigentlichen Stiftungstage 
des Vereins, ſoll das 25jährige Jubiläumsfeſt des Miſſions⸗Hilfs⸗ 
vereins der märkiſch⸗poſenſchen Grenze in Meſeritz gefeiert werden. 
Elugedenk des im vorigen 1 — hierſelbſt ſtattgefundenen Guſtav⸗ 
Adolffeſtes hofft man auch diesmal auf das freundliche Entgegen⸗ 
kommen der Meſeritzer Gemeinde. e 

R. Meſeritz, 14. Mai. [Poſener Bezirks⸗Verein 
des Deutſchen Fleiſcher⸗ Verbandes.] Mittwoch, den 
18. Mat, wird der Poſener Bezirks⸗Verein des Deutſchen Fleiſcher⸗ 
Verbandes ſeinen 6. Bezirkstag in Meſeritz abhallen. Programm: 
1. Empfang der Gäſte durch das an weißblauer Roſette erkennbare 
Empfangs ⸗ Komitee. 2. Um 10 ½ Uhr: Abmarſch vom Bahnhof 
durch die Stadt nach Maſche's Reſtaurant, Frühſchoppen (Freibier) 
und Konzert. 3. Um 11% Uhr: Vorſtandsſitzung in Maſche s 
Reſtaurant, eventuell in Gegenwart ſämmtlicher Ober ⸗Aelteſten. 
4. Um 2 Uhr: Abmarſch mit Muſik nach dem Schützenhauſe, wo⸗ 
ſelbſt die Hauptſitzungen ihren Anfang nehmen werden. 5. Von 
4 Uhr ab: Garten⸗ Konzert der Wend'ſchen Kapelle. 6. Um 7% 
Uhr: Gemeinſchaftliches Abendeſſen: nach demſelben Tanz. Da zu 
dieſem Bezirklstage eine größere Anzahl Verbandsmitglieder aus 
unſerer heimathlichen Provinz erſcheinen werden, jo wird unſere 
gaſtfreundliche Stadt es gewiß nicht verſäumen, durch Flaggenſchmuck 
der Häuſer ꝛc. den Feſtgäſten ſuchen einige angenehme Stunden in 
unſerer Stadt zu bereiten. £ 

iſſa i. P., 13. Mat. [Diebſtahl. Eiſenbahnbau. 
Marktpreſſe] Dem Oberförſter Klupſch in Forſthaus Reiſen 
ind in der verfloſſenen Nacht zwei Kühe aus ſeinem Stalle ge⸗ 
ſtohlen worden. Bis jetzt konnten die Diebe noch nicht ermittelt 
werden. — Die Vorarbeiten der Eiſenbahnlinie Liſſa⸗Wollſtein find 
bereits beendigt und man iſt gegenwärtig dabei, die Bahnlinie end⸗ 
giltig auszuſtecken. Mit dem Bau der Bahnlinie ſoll im künftigen 
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gegen, — und drunter, auf einem erhöhten, mit grünen Guir⸗ 
anden umwundenen Seſſel, thronte jetzt ein lebendiges Malchen 
von Malchenheim, umgeben von einer luſtigen Kuaſtbrüder⸗ 
die auf eichenen Stühlen am großen eichenen Tiſche 
ſitzend, in dieſem gemüthlichen Kneipgemach des Tages Laſt 
und Hitze beim kühlen Trunk vergaß. 

räulein Claire, phantaſtiſch mit türkiſchem Shawl 
drapirt, den Hut mit den wallenden ſchwarzen Federn auf dem 
Haupt, thront als Präſidentin des Stammtiſches, den 
ſchäumenden Krug in den Händen. 

„Hurrah! willkommen! herein! herein!“ tönt es den 
dreien, die in der bogenförmigen Oeffnung des Einganges er⸗ 
ſcheinen, entgegen. 

„Ha! Seraph, wo ſteckſt Du! Meine Froſchkönige hier, 
Paddex II. und Paddex III. machen mir das Leben ſauer, 
wir wollen — ha! wen habt Ihr denn da mitgebracht? 
Herrn Regierungsrath Lindſpohn — ah! der ernſte, geſtrenge 
Herr hier unter dem fahrenden Volk.“ 

Aus der hinteren Ecke ſchallten Trompetenſtöße, „Liebe 
und Trompetenblaſen find wohl gut zu manchen Dingen,“ 


brüllte der Chorus. Der „arabiſche Hofſänger“ trat vor, die 4 


Mandoline im Arm: „Mutter, der Mann mit dem Koaks iſt 
da,“ intonirte er das denkwürdige, nun endlich verklungene 
ied. Es war ein tolles Durcheinander, und alles lachte, 
ichard, Helmuth, Serafina und Fräulem Claire. „ 
Da ſaßen fie mit an dem großen, eichenen Tiſch, bei 
Bier und Würſtel, Helmuth neben Serafina, Richard am 
andern Ende, auch mit einer Dame an ſeiner Seite — Bertha. 
Helmuth blickte voll Verwunderung auf ſeine Schweſter. Wer 


ha S u m 


hier eintrat, ward wohl von der Woge des klaſſiſchen Dreiecks 
dergeſtalt mit fortgeriſſen, daß von dem ehrbaren Alltags⸗ 
menſchen nichts mehr in ihm übrig blieb. Auch Berthas 
Wangen glühten, und ihre Augen glänzten ſo ungewöhnlich, 
daß er ſie kaum erkannt hätte. 

„Biſt Du allein hier, ohne die Eltern?“ 
über den Tiſch hinüber. 

„Du vergißt, daß hier niemand geduldet wird außer 
uns Zünftigen,“ antwortete ſie ihm lachend, wandte ſich 
aber ſofort wieder zu ihrem Nachbar, mit dem ſie merkwürdig 


vertraut ſchien. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Soeben hat die C. H. Beckſche Verlagsbuchhandlung in 
München ein neues Buch über Deutſch⸗Oſtafrika ausgegeben, 
welches geeignet iſt, die Aufmerkſamkett in hervorragendem Maße 
auf ſich zu ziehen. Es ſtellt einen überaus vornehm ausgeſtatteten 
Großoktavband von 200 Seiten dar mit dem Titel: Auf dem 
Kriegspfad gegen die Maſſai. Eine Frühlingsfahrt 
nach Deutſch⸗Oſtafrika von Friedrich Kallenberg. Geh. 
80 M., in Lwd. geb. 6 M. Der Verfaſſer, der nicht nur eine 


fragte er ſie 


äußerſt ſcharfe Beobachtungsgabe, ſowie ein außergewöhnliches 


aß von Kenntniſſen in der Länder⸗ und Völkerkunde, ſondern 
auch ein höchſt glückliches Erzählertalent offenbart, brach Ende 
Januar vorigen Jahres aus Deutſchland auf und fuhr über Rom 
und Neapel durch den Suezkanal nach Zanzibar. In Ditafrifa 
entſchloß er ſich, eine Karavane der franz lichen Miſſton nach dem 
Kilima⸗Nöſcharo zu begleiten, aber ſeine Abſicht, „nur eine Früh⸗ 
6 a en, neue Eindrücke zu gewinnen und ſein 
Skizzenbuch mit Bildern nach der Natur und dem Leben zu füllen“, 
konnte er nicht ganz nach Wunſch ausführen. Mitten auf dem 


Wege erhielten ſie die Nachricht von der feindlichen Annäherung 
der gefürchteten Maſſai, und der friedliche, von zwei Patres ge⸗ 
führte Karawanenzug, mit dem in Maſſinde Major v. Wißmann 
auf der Rücktehr von Kilima⸗Ndoſcharo zuſammengetroffen war, 
wurde nach den Anordnungen Wißmanns zur militäriſchen Mafjat- 
Kilima⸗Noͤſcharo⸗Expedition unter Führung des Chefs Johannes. 
Kallenberg wurde auf dieſe Weiſe nicht nur Augenzeuge, ſondern 
auch Theilnehmer des in der Entwicklung unſerer Kolonie ſo be⸗ 
deutſamen Feldzuges gegen unſern wichtigſten Feind in Oſtafrika. 
und die Blätter, auf denen er uns von dem mühſeligen und gefahr⸗ 
vollen, aber auch erfolgreichen Zug erzählt, erwecken daher das 

nterefje in höherem Maße, als wenn ſeine Reiſe nur die beab- 
ſichtigte harmloſe Studienreiſe geweſen wäre. So iſt das Buch 
nach Inhalt und Form eine beachtenswerthe Erſcheinung in unſerer 
Afrikaliteratur. Beachtung verdient es aber noch aus einem 
Grunde, nämlich wegen der Zugaben, die der Erzählung des Ver⸗ 
faſſers neu beigefügt find. Kallenberg war auf feiner ganzen 
Fahrt nicht bloß mit der Feder, ſondern auch mit dem Stift, mit 
Pinſel und Palette thätig — nicht einmal an den Tagen der Kämpfe 
unterließ er dieſe Thätigteit — und wir verdanken ſeinem Fleiße 
und feiner nicht geringen künſtleriſchen Begabung eine ganze Reihe 
ſchöner Abbildungen, die zu dem Beſten gehören, was wir auf 
dieſem Gebiete bis jetzt beißen. Neben zahlreichen Bildern im 
Texte finden ſich ein Titelfarbendruck, Maſſaikrieger vom Jipeſee 
darſtellend, und acht Tonbilder: Zanzibar, das Paregebirge, 
Galleriewald u. a. . 

„Vox humana. Auchein Beichtbuch — Vexfaſſer 
anonym. — Verlag der Union Deuſſche Verlagsgeſellſchaft, Stutt⸗ 
gart — fit ein Buch, das berechtigt iſt, mindeſtens gleiches Aufſehen 
u erregen, wie jenes bekannte Buch „Rembrandt als Erzieher“. 

3 berührt uns beim Leſen dieſes Baches alles originell, alles ei⸗ 
genartig, und viele der darin enthaltenen Ausſprüche — unſerm 
täglichen, jetzt jo wechſelreichen Leben einen präciſen Ausdruck, wie 
fie andererſeits gleichſam die Zukunftsparole find für die Auffaf⸗ 
ſung der keimenden und kommenden Generationen. : 


3 

rühjahr begonnen werden. — In der letzten Woche betrugen die 
a ihteureike für 100 Kilogramm Weizen 21 IR. 35 P bis 
22 M. 95 Pf., Roggen 19 M. 70 Pf. bis 20 M. 2 
15 Me. 65 Pf. bis 16 M. 75 Pf., S 15 M. 10 Pf. bis 15 M. 
90 Pf., Kocherbien 19 M. bis 23 M., Kartoffeln 4 M. 40 Pf. bis 
5 M. 60 Pf., Stroh 3 M. bis 3 M. 50 Pf., Neu 4—5 M. Für 
1 Kilogramm Butter gu u 2—2 M. 20 Pf. und für 1 Schock 


Eier ebenfalls 2—2 N . 
odſam 13. Mat. [Verſchiedenes.] Am ver 
RER. ee im Fröhlichſchen Garten hierſelbſt ein 
von 20 Mann des 2. ſchleſiſchen Jägerbataillons Nr. 6 unter 
perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Skubella aus Oels aus⸗ 
geführtes Konzert ſtatt. Es war mäßig beſucht. — Der Karawanen⸗ 
| Zirkus Blumenfelds Wittwe gab am 11. und 12. Mat in Kempen 
| orftellungen. Der Beſuch war ein äußerſt lebhafter. — Ein 
Puppentheater⸗Pirektor“ welcher ier kürzlich zwei Vorſtellungen 
dab iſt geſtern Vormittag „in aller Stille“, ohne den Wirth 
befriedigt zu haben, mit einer Geſellſchaft abgefahren. Er wurde 
verfolgt, bei Swiba eingeholt und gezwungen, ſeine Schuld 
zu begleichen. — Der zehnjährige Sohn eines jüdiihen Gaſtwirths 
aus 3 bei been weidete vorgeſtern an einem Stricke 
eine Kuh. Schli ü N zu machen, bildete er aus dem 
Seiche ſonſt kdammfromm ilcblang diefe um den Hals Die Kub, 
erg . — en iſt, zog an und zog dem Knaben den 
if 9 cht St aß er erwürgt wurde, da unglücklicherweiſe 
— 1 = telle war. Erſt ſpüter traf man die Kuh mi 
— 5 918 naben. Der Jammer der Eltern war herzzerreißend. 
2 ler def letzt in Unterſuchungshaft befindliche Poſtvorſteher 
ni eſindet ſich wieder auf freiem Fuße. Jedenfalls iſt 
Zen de. geſtellt worden. — Bei der am 10. d. M. hier abgehaltenen 
Plerde⸗Vormuſterung wurden nur wenig Pferde kriegsbrauchbar 


befunden. 
[Bedrohung. Tod.] 


, . Gneſen, 13. Mat. 
Blätter berichten, daß in dieſen Tagen Nachmittags gegen 5 
auf der Chauſſee in der Nähe des Wozniker Territoriums zwe 


worden. 
ſelnen Sohn beſchäftigt, als er plötzlich vom Herzſchlage getroffen 


todt zuſammenbrach. 
5 X. Uſch, 13. Mai. (Verſchledenes.] Beim bieſigen 
zoſtamte iſt um die Arbeit der Landbriefträger zu erleichtern, noch 
Sr fünfter Landbeſtellbezirk eingerichtet und ein Hilfsbote angeſtellt 
1 Während ein Landbrlefträger früher durchſchnittlich täg⸗ 
ch eine Strecke von 3) dis 35 Kilometer zurückzulegen hatte, be⸗ 
trägt die Länge des Weges gegenwärtig 25 bis 30 Kilometer. Zum 
hieſigen Poſtamte gehören außer der Stadt Uſch folgende Ort⸗ 
ſchaften: Üſch⸗Hautand und Malinchen, Chroftowo Dorf und Gut, 
Dziembowobrück, Uſch⸗Neudorf, Dorf, Abbau, Forſthaus und Kuh⸗ 
brücke, Kahlſtädt Dorf, Abbau und Forſthaus, Kegelsau, Jablonowo 
Dominium und Abbau. Nowen, Kurſchen, Dembowitz, Niederbof, 
Wilhelmshöhe und Miroslaw. — Der bisherige Direktor der hie⸗ 
ſigen Glashütte W. Mauß iſt geſtern von hier nach Danzig ver⸗ 
—.— Das Comptotr⸗Perſonal hat ihm ein geſchmackvoll ausge⸗ 
tattetes mit einer in Goldſchrift ausgeführten Widmung verſehe⸗ 
nes Album nebſt Photographien feierlichſt zum Abſchiede überreicht. 
— Der hieſige Männergeſangverein „Concordia“ hat in der geſtern 
ſtattgehabten Ver ammlung u a. beſchloſſen, Sonntag, den 22. d. 
18., im Häskeſchen Saale das erſte Vereinsvergnügen zu veran⸗ 
. alten; auch wurde das Programm für daſſelbe feſtgeſtellt. — Die 
Baulichkeiten auf dem zum Bau des evangeliſchen Schulhauſes be⸗ 
ſtimmten Grundſtücke werden am 18. d. Mts. im Stroinskiſchen 
Lokale öffentlich verſteigert. 

Bromberg, 13. Mai. [Aus der vierten Dimen⸗ 
ton.] Das „Bromb. Tgbl.“ meldet aus Poſen: „Die zehntägige 
8 >= Schulviſitation durch den Generalſuperintendenten 

- n der 
Gottesdienst in der Kreuzkirche eröffnet. Der Hauptta 
f g der 
Judauniſttation, iſt Sonntag. Zu demſelben ſind die drei letzten 
Vifitation ard Konfirmanden beſtellt worden. Den Schluß der 
chen am J et eine Konferenz der beibeiligten Lehrer und Geiſt⸗ 
Generalf ittwoch vor Himmelfahrt.“ — Leider iſt der genannte 
N. lleie uperintendent aber bereits im vorigen ar verſtorben. 
Wi eicht gewinnt ſich das „Bromb. Tabl.“ durch dieſen frommen 
underglauben die Gunſt der „Kreuzztg.“, die es durch feine Stel- 


lungnahme ge it 
wieder zur 8 gen das Volksſchulgeſetz ſo gründlich verſcherzte, 


Droſſen, 12. Mai. [Neuer Induſtriezweig.] Der 
Beauftragte einer großen Geſellſchaft für Glasfabrikation weilt 
gegenwärtig in unſerer Stadt und ſtellt „in den Eichen“ Bohr⸗ 
verfuche an. Es handelt fih dacum, feſtzuſtellen, ob der dort in 
— Maße lagernde weiße Sand ſich zur Herſtellung weißen 
75 aſes eignet oder nicht. Die Ausſichten dafür ſind bisher günſtig. 

u vollſtändiges Urtheil aber wird erſt abgegeben werden können, 
ger ‚olasproben aus dieſem Sande vorliegen. Es wird daher 
= teten Tagen eine Wagenladung dieſes Sandes zur praktiſchen 
— nach einer Glashütte abgehen. Iſt der Sand brauch⸗ 
— — „as Lager reichhaltig genug, fo ſoll alsdann in nächſter 
11 3 ab ofs eine Glashütte erbaut werden. Bei Verwirk⸗ 
Grund m. 9 0 bekäme unſere Stadt die Beſitzerin des 
anhaltende Bet häftigune, in e TE und viele Arbeiter 


Mikitäriſche 5 
2 . g 5 
m 8 in der Ichten anf; — ſchreibt man: wre 
Forts der biefigen Feſtung und a len 
Ionen wahrgenommen wurden. net de at 10 2 acht⸗ 


ſondere in den Möchten der letzen 14 Tage fand“ gf ind 
wiederholt ſtatt und zwar meiſtens in der — — — 


„Marienborn“ 
Be 2 
Hauptmann hat Nächte in einer d 

Sn a1 ſogar mehrere ch ortigen 
nicht habhaft werden. 
wurden auf Anordnun 


entfernt von der Stadt gele tungswerken, Magazinen 

u. ſ. m. Doppelpoſten zur Nachtzelk e t. 

3 Wien, 13. Mai. Die hier erſcheinende „Reichswehr“ 

Genftastrt die erfolgte Annahme des annlicher 

aan el, gg 5 feu Solna aid 
f i 2 ng w 

N deſſelben allen une an BO Balance über: 


11 
2. 
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f werden dürfe. Jede Beſchränkung des 


Ephorie Poſen I. wird Donnerſtag durch einen ſoll 


uriſtiſches. 

Die Kommiſſton für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch erledigte am 9. und 10. Mai, wie die „Freiſ. Ztg.“ berichtet, 
zunächſt den Reſt des Abſchnitts von der Miethe und wandte 
ſich dann dem Abſchnitt über die Pacht zu. Unter Anderem wurde 
zu § 527, welcher Beamten und Militärperſonen im Falle der 
Verſetzung ein Kündigungsrecht einräumt, beſchloſſen, dies Recht 
auch für die Geiſtlichen und Lehrer an öffentlichen 
Unterrichtsanſtalten anzuerkennen. Ein 5 
Antrag, dies Recht allgemein jedem Miether für den Fall einzu⸗ 
räumen, daß er in Folge einer unfreiwilligen Veränderung ſeiner 
perſönlichen Verhältniſſe genöthigt werde, feinen Wohnort zu än⸗ 
dern, wurde als zu unbeſtimmt und deshalb unpraktiſch abgelehnt. 
Zum Schluſſe des Abſchnitts über die Miethe wurde eine ſozial⸗ 
politiſche Beſtimmung im Intexreſſe namentlich der ärmeren Volks⸗ 
klaſſen hinzugefügt, nach welcher der Miether einer Wohnung be⸗ 
rechtigt ſein ſoll, von dem Miethsvertrage für die Zukunft zurück⸗ 
zutreten, wenn die Wohnung an Mängeln leidet, durch welche die 
Geſundheit des Miethers oder ſeiner Angehörigen 
erheblich gefährdet wird. Dies Recht ſoll dem Miether 
ſelbſt dann zuſtehen, wenn er den Mangel gekannt oder auf die 
Geltendmachung deſſelben verzichtet hat. 

Bet dem Abſchnitt über die Pacht wurde beſtimmt, daß eine 
Unterverpachtung nur mit nt des Werd Verpächters zugelaſſen 
; erbots der Unterpacht ohne 
Einwilligung des Verpächters wurde abgelehnt. Die arage, o 
dem Pächter eines landwirthſchaftlichen Grundſtückes ein Recht auf 
Herabſetzung der Pacht für den Fall einzuräumen jet, daß in Folge 
außerordentlicher Naturereigniſſe das Grundſtück keinen oder er: 
heblich geringeren als den gewöhnlichen Ertrag gebe, wurde von 
der Kommiſſion verneint. 


Neue Patente. 


(Mitgetheilt vom Patent- und techniſchen Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 


Eine Kleiderpuppe, welche auf einem zu einer Zahn⸗ 
ſtange ausgebildeten Ständer in beliebiger Höhe feſtgeſtellt werden 
kann, hat Jean Moujon in Paris erfunden. Zur Settpaltung ider 
Form in der jeweiligen Höhe dient eine Feder, welche ſich auf 
einen der als abgeſtumpfte Kegel gebildeten Zähne der Ständer⸗ 
ſtange ſtützt und mit einem Handgriff durch die 
reicht — Um die aneinander ſtoßenden Enden von elektriſchen 
Kabeln oder Leitungen zu verbinden, verfährt Sigmund 
Bergmann in Newyork in der Weiſe, daß ein in ſeiner Längs⸗ 
richtung verjüngt zulaufend er Metallſtreifen mit ſeinem breiteren 
Ende auf die Leitungsenden gelegt, mit dieſen verlöthet und als⸗ 
dann um die Verbindungsſtelle herumgewickelt wird. Die einzelnen 
Lagen der Umwickelung werden gleichfalls mit einander verlöthet. 
— Einen praktiſchen Eierhalter hat Auguſt Sickmann in 
Herford erfunden. Der Eierhalter beſteht aus einer mit Füßen 
verſehenen, der Elform angepaßten Bodenplatte, welche durch eine 
aus Metallband oder Draht bexgeiteliie federnde Schlinge gehalten 
wird. Ein Arm der letzteren iſt mittelſt Oeſe auf dem anderen 
Schlingearm verſchiebbar, während beide Arme zwecks Feſthalten 
des Eies durch einen Schieber einander genähert werden können. 
Bei den John Cantelo in Boſton patentirten beweglichen 
Handgriffen an Ziehklinken dienen Anſätze in Verbin⸗ 
dung mit Vorſprüngen als Erſatz der Klemmbacken. Die Griffe 
können auf die Klinge niedergeklappt, in deren Verlängerung oder 
ſenkrecht zu ihr feſtgeſtellt werden. Seitliche Verbiegungen werden 
durch übergeſchobene Gabeln verhindert. — Der Brillenhalter 
Fritz Lüddeckens in Freiburg i. B. beſteht aus einem gekrümmten 
mit bohnenförmigem Körper verſehenen Bügel, der . oder 
feſt jo an einem Brillengeſtell angebracht iſt, daß genannter Körper 
ſich federnd in die unter dem oberen, vorderen Rand des Ohr⸗ 
knorpels befindliche Vertlefung einlegt. — Für den Fall, daß ein 
kranker Huf das Anbringen eines Hufeiſens unmöglich macht, 
hat H. Tiedtke in Pr. Eylau ein geſchloſſenes Hufeiſen erfunden, 
welches den kranten Theil des Hufes frei läßt. Das Hufeiſen 
beſitzt ein dem Strahl entſprechendes dreieckiges Verbindungsſtück 
und zwei Stege, welche das Hufeiſen ergänzen und verſtärken 
ollen, wenn z. B. ein kranker Huf das Abſchneiden eines der 
hinteren Theite des Eiſens nöthig macht. — Bei dem von W. Ha⸗ 
gemann in Berlin erfundenen Hahn mit Kückendichtung 
durch Atmosphärendruck iſt an der dem Hahngriff ange gene ten 
Seite des Lontihen Gehäuſes ein Hohlraum angebracht, in welchem 
die Luft bei herausgenommenen Kücken erwärmt, das letztere ſodann 
wieder eingeſetzt wird, ſo daß nach dem Erkalten die atmoſphäriſche 
Luft mit dem Ueberdruck über den Druck im Hohlraum das Kücken 
in ſeinen Sitz drückt, wodurch ein ſicherer Gang und luftdichter 
Verſchluß erzielt wird. — Eine ſinnreiche Vorrichtung zum Auf⸗ 
91 8 8 hochhängender Uhren iſt von Gotsbacher in 
Wien⸗Währing konſtruirt worden. Dieſe Vorrichtung iſt dadurch 
gekennzeichnet, daß der zum Aufziehen der Uhr dienende Schlüſſel 
mit dem einen Kupplungsbügel eines Univerſalgelenks verbunden 
iſt, deſſen zweiter Bügel an einer entſprechend langen Stange ſitzt, 
durch deren Drehung der auf den Zapfen des Werkes geſteckte 
Uhrſchlüſſel in Umdrehung verſetzt wird. Mittelſt einer drehbaren 
Griffhülſe wird die Stange dende während mit der anderen 
Hand dieſelbe durch eine pa 5 Kurbel gedreht wird. Eine 
Drahtkneifzange, bei welcher der Draht in der Mitte der 
Bib eh gl werden kann (erfunden von Rich. Fiedler in 
Biberach) iſt mit zwei Stellvorrichtungen verbunden, welche das 
Abkneifen von Drahtſtücken gleicher Länge ermöglichen und je aus 
einer Führungsſtange und einem auf einer Feder ſitzenden und 
durch eine Stellſchraube feſtſtellbaren Anſchlagteller beſtehen. 

—ͤ—ũ — — — — —— ne] 


Tandwirthſchaſtliches. 

— e durch narkotiſche Pflanzen wie Mohn, 
Bilſenkraut, Tollkirſche, Tabak ꝛc. erkennt man an dem Blutandrang 
nach Gehirn und Rückenmark und ſpäter eintretender Lähmung. 
Die Behandlung beſteht in großen Gaben Eſſig, Kaffee, Eichen⸗ 
rinden⸗Ablochung, Eſſigyklſtiren, kalten Begießungen, kalten Um⸗ 
ſchlägen guf den Kopf und Aderlaß. # 

Ueber die Keimfähigkeit der Runkelrübenknäule. 
Prof. Marek hat nach jahrelangen Verſuchen im landwirthſchaftl.⸗ 


tologiichen Laboratorium der Univerſität Königsberg feſtgeſtellt, 


phyft 
8 daß Runkelknäule bis zu dem Alter von 5 Jahren im Allgemeinen 


nur wenig Unterſchiede in ihrer Keimfähigkeit zeigen. Eine Ver⸗ 
ringerung der Keimfähigkeit ſcheint erſt mit dem 6. und 7. Jahre 
einzutreten, und hat dieſe bei ſeinen Unterſuchungen 3—4 Prozent 
betragen. Im 8. Jahre vergrößerte ſich dieſelbe auf 25 Prozent 
und ſtieg im 10. Jahre auf 40 Prozent. Von da an dürfte die 
Keimfähigkeit der Rübenknäule rapid abnehmen. 

— Mittel gegen Läuſe bei Hunden. Prof. Ad. Reul 
Gase um die Läuſe bei Hunden zu vertreiben, eine Lauge aus 
Creolinſeife oder Ereolinpulver, das er entweder auf den Boden 
des Hundehauſes aufitrenen oder in 5—10prozentiger wäſſeriger 
Löſung darüber ausgießen läßt. N 


Handel und Verkehr. 
Auswärtige Kon Konkurs iſt eröffnet über da 
Vermögen des Kaufmanns Louis Leo kr. in Berlin Seiehriäie. © 


Form nach außen | 40 


Gelſenkirch. Ko 
ps 


— Bigarrenhändler Berthold Chariner in Aachen. — _ 
John Reeſe in Altona. — Kaufmann Oskar Baſſeches in Au 
— Buchbindermeiſter Karl Brüderle in Augsburg. — Korbmacher 
obann Herrmann in Augsburg. — Trikotfabrikanten Carl 
duard Egeling in Chemnitz. — Kaufmann Franz Brückmann in 
Düſſeldorf. Poſamentier und Wollwaarenhändler Hermann 
Zeiſe in Halle a. S. — Leder⸗ und Luxus⸗Waarenhändler Sieg⸗ 
mund Wiener in Hamburg. — Kaufmann Man Leſſing in Sköpen. 
— Kaufmann Eduard Lehmann, in Firma Ed. Lehmann in Vietz. 
— Buchhändler Johann Paul Eckelmann, Inhaber der Buch⸗ und 
Briefmarkenhandlung unter der Firma P. Eckelmann und Comp. 
in Selbaig, — Kaufmann Otto Hermann Heinrich Broſig, Inhaber 
der Tabak⸗ und Zigarrettenfabrik unter der Firma Otto Broſig in 
Leipzig. — Kaufmann Georg Michael Daub in Mannheim. — 
Tiſchlermeiſter Carl Auguſt Mühlau in Mohrungen. — Kaufmann 
Nathan Kapauner, in Firma J. S. Kapauner in Neurode. — 
Jakob Göckel VII. in Spachbrücken. — Händler Hermann Preghe⸗ 
nella in Mollau. — Kaufmann Edmund Lange in Sonneberg. — 
Rittergutsbeſitzer Ludwig Otto in Järiſchau, Kreis na 
Konſumverein Germania, eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht in Neu Crengeldanz bei Lütgendortmund. — 
Schneidermeiſter Franz Storch in Lauban. 


Marktberichte. 
" Berlin, 13. Mai. Fthalle. 


[Amtlicher Be⸗ 


b r Zeutral⸗Markt! 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 


dee Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. leiſch. 
Bei ziemlich ſtarker Zufuhr ſehr langſames Geſchäft. 1 chweine⸗ 
fleiſch war mehr Nachfrage und wurde auch etwas beſſer ht 
Bakonier im Preiſe etwas nachgebend, ſonſt unverändert. ild 
und Geflügel. ufuhr in Rehwild weit über Bedarf. 
Preiſe nachgebend. eflügel mäßige Zufuhr, Geſchäft matt. 
iſche. Zufuhr mäßig, Aale und Schleie fehlen. Geſchäft etwas 
ebhafter, Preiſe befriedigend, Schleie und Aale hoch. Butter und 
Käſe unverändert. Gemüſe, Ob ſt und Süd früchte. Leb⸗ 
haftes Geſchäft bei ziemlich unveränderten Preiſen. Spargel und 
Gurken mußten wiederum etwas im Preiſe nachgeben. 
leiſch. Rindfleiſch Ia 56-60, IIa 48—54, IIIa 35 -45, Kalb» 
‘elf Ia 57—65 M., IIa 38 —55, Hammelfleiſch Ia 48—55, IIa 
5158 M. Bakonier 48—49 M., Serbiſches 


40-46, Schweinefleiſch 
50—51 M., Ruſſiſches — M. p. 50 Kilo. 
tie. Hechte, p. 50 Kilogramm 64—75 M., do. große do. 
—45 M., Zander — Mark, Barſche 48—58 Marf, Karpfen, große, 
87 M., do. mittelgr. do. 66 Mark do. kleine do. matt — M., 
Schleie 125-130 M., Bleie 29 bis 56 M. Aale, aroße, 
135—137 M., do. mittelgr. do. 108 M., do. kleine 60—74 M., 


Qugppen — Mark Karauſchen 55—57 M., Roddow — Mark, 
Wels do 43 M. 
Obſt. Musäpfel p. 50 Liter 8,00—9,00 M., 


Birnen, p. 50 
29 Fungetiner — M., diverſe Sorten p. Ltr. — M. 

eintrauben, ital., p. Kilo — Pf., do. Almeria p. Seßtes — M., 
9 Meſſina p. Kiſte ca. 200 St. 12—15 M., do. Blut 18 


* Breslau, 14. Mai, 9 Uhr Vorm. [Privatberchit.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 

Weizen bei ſchwachem Angeb. feſt, ver 100 Kilogr. weißer 
19,60 — 20,60 21,50 M., gelber 19, 50—20, 50 —21, 40 Mark. — 
Roggen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, bezahlt wurde p. 100 
Kilo netto 19,60 —20,10—2100 Mark. — Gerſte ſchwach gefragt, 
per 100 Kilogramm gelbe 15,10—16,20—16,50 M., weiße 17,00 
bis 18,00 Mark. — Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilo. 
gramm 14,10 14.701500 Mark. Mals mehr beachtet 
per 100 Kilogr. 13,00 —13,50 Mark. — Erbſen mehr beachtet, 
per 100 Kilogramm 19,00 —20,00—21,00 M. Viktoria⸗ 23,00 bis 
24.00—26,00 M. — Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilo 17,00 
bis 17.50 —18,00 Mk. — Lupinen ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. 
gelbe 7,00 —7,.30—8,2) M., blaue 6,40 6,60 7,10 M. — Wicken 
ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 14,00—14,50—15,00 Mk. — 
Oelſaaten ſchwacher Umſatz. Schlaglein behauptet. 
— Hanfſamen höher per 100 Kilogr. 19,50 — 20,50 —21,00 M., 
— Rapskuchen obne Aenderung, ver 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 13,75 bis 14,25 M., fremde 13,50 bis 14,00 Mark. 
— Leinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 
17,00 —17,50 M., fremde 15.25 — 16.25 M Palmkern⸗ 
kuchen preishaltend, per 100 Kilogramm 13,50 — 14,00 Mark 
Mehl in feſter Sti per 100 Kllo inkl. Sack Brutto 


timmung, 
Weizenmehl 00 30,00 bis 30,50 M. — Roggen⸗Hausbacken 31,00 
ilo LIE 


bis 31,50 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 
M, Wetzenkleie knapp, ver Kilogr. 9,69%—10.0) i 
Kartoffeln in matter Stimmung; Speiietartoffeln 
pro Ztr. 280-850 M. — Brennkartoffeln 2.30 2.40 M. 
je nach Stärkegrad. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 14. Mai. Schluft⸗Kurſe. 
Weizen pr. Mai 188 50 189 — 
do. „ Juni⸗Juli 188 — 
Roggen pr. Mi 200 50 
do. 5 1 194 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) 
do. r 30 


ie 

uni⸗ e 

70er Juli⸗ eh 3 
70er Auguft:Sept.. . . 
Ber Into: ISIN TE 


Not. v. 3. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 85 80] 85 80 Poln. 5% Pfobrf. 67 
Konſolid. 4ů—09 Anl. 106 711106 70 do. Liquid.⸗Pfhrf. 65 
o. 34% „ 10 —1 Ungar. 4% Goldr. 93 40 
Bo 305 Pfandbrf 101 801101 5 90 


80. do. 5°, Bapierr. 85 N 

of. 33% do. 95 50) 95 50 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 169 90169 50 

Bol. Rentenbriefe 102 75 102 75 do. fr. Staatsb. 8 124 101124 — 

He Prov.⸗Oblig. 93 90 93 90 Lombarden » 40 75 41 25 
Oeſterr. Banknoten 170 60 170 75] Fondsſtimmung 

do. Silberrente 80 75 80 80 ſchwach 
l Banknoten 215 10 214 70 
R. 4% Bodk.Pfobr. 9/ 75 97 80 


Oſtpr. Südb. E S. A 78 30 78 251 InowrazlSteinſalz 34 50/34 20 

Mainz⸗Ludwhf. do. 116 — 115 50 mo: 

Marienb. Mlaw. do. 60 80 60 30 Dux⸗Bodenb. E⸗A.238 10238 40 

N e Rente 90 10| 90 10 Elbethalbahn „ „103 161102 90 
ut ‚Unt1880 95 1095 25] Galiz 


20 50 Deutſche Bank⸗Akt. 160 50 160 50 
Diskt.- Kommandtt192 — 191 50 
141 75140 50 Königs- u. Laurah. 109 601109 75 
241 75240 — Bochumer Gußſtahl 117 401117 70 
Da 1 40 2 20 Ruſſ. B. f. ausw. Hdl. 67 80 — — 
achbörſe: Staatsbahn 124 40, Kredit 169 60, Diskonto⸗ 
Kommandit 191 75. 5 5 


Dortm. St.⸗Pr 


ff Amtiche Anzeigen. 


Im Namen des 
Königs! 
In der i Straffade 


9 
1. den Kürſchner Moses Mar- 
eus in Neumark, am 28. 
ebruar 1861 daſelbſt als 
ohn der Levin und Ern 
stine geborene Katz-Mar- 
eus'ſchen Eheleute geboren, 

o moſaiſch, Landwehrmann, vor⸗ 
beſtraft; 

2. den Handlungsgehilfen Cae- 
sar Jacubowitz in Lau⸗ 
tenburg, am 19. Mai 1867 
daſelbſt als Sohn der Abra- 
ham und Friederike ge⸗ 
borene Schneidemann- 
Jacubowitz'ſchen Eheleute 
geboren, moſaiſch, nicht Soldat, 
nicht beſtraft, 

wegen Vergehens gegen das 

Markenſchutzgeſetz reſp. Hülfe⸗ 

leiſtung dazu, hat die Straf⸗ 

kammer bei dem Königlichen 

Amtsgerichts zu Loebau in der 

Sitzung vom 6. November 1891, 

an welcher Theil genommen 

haben: 

1. Amtsgerichts rath Kürszynski, 

Vorſitzender, 
2. Amtsrichter Flater, 
3. Amtsrichter Goldstein, 
4. Amtsrichter Jacobi, 
5. Amtsrichter Treichel 
als Richter, 
Aſſeſſor Gemlau 
als Beamter 
der Staatsanwaltſchaft, 
Aſſiſtent Goetz 
als Gerichts ſchreiber, 

für Recht erkennt, daß: 

1. Der Angeklagte, Kürſchner 
Moses Marcus aus Neu⸗ 
mark, des Vergehens gegen 
das Geſetz über den Mar⸗ 
kenſchutz vom 30. Novem⸗ 
ber 1874 ſchuldig und des⸗ 
halb mit einer Geldſtrafe von 
150 Mark (Einhundert und 
fünfzig Mark) im Unver⸗ 
mögensfalle mit 15 (fünfzehn) 
Tagen Gefängniß zu beitrafen. 

2. Der Angeklagte, Handlungs⸗ 
gehilfe Caesar Jacubo- 
Witz aus Lautenburg, der 
Beihilfe zu dieſem Vergehen 
ſchuldig und deshalb mit einer 
Geldſtrafe von 40 — vierzig 
— Mark, im Unvermögens⸗ 


falle mit 4 — vier — Tagen 


Gefängniß zu beſtrafen. a 
3. Beiden Angeklagten auch die 


Koſten des Verfahrens zur]? 


Laſt zu legen. 

Ferner wird dem Kaufmann 
C. Adamski in Poſen die 
Befugniß zugeſprochen, die 
Berurtbeilung auf Koſten der 
Verurtheilten einmal in der 
Poſener Zeitung und im 
Graudenzer Geſelligen inner⸗ 
halb vier Wochen nach be⸗ 
ſchrittener Rechtskraft des Ur⸗ 
theils öffentlich bekannt machen 
zu laſſen. 


Von Rechts Wegen! 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei 
No, 50, woſelbſt die Firma 
S. Gasiorowski mit dem 
Ort der NiederlaſſungGGollantſch 
und mit der Zweigniederlaſſung 

Srebrnagora Forſt“ einge⸗ 
fragen ſteht, in Spalte 6 Folgen⸗ 
des eingetragen 5 «148 
Die Firma iſt erloschen. 

Wongrowitz, d. 10. Mal 189 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 
um Bau eines Aufſeher⸗ 
Wobnhauſes auf dem Grundſtücke 
der Fleiſch⸗ Gefrier Anlage zu 
oſen ſollen am Mittwoch, d. 
S. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
im Garniſon⸗Baubureau Poſen IH 
Schützenſtr. 31 


20 Saufen $honileinel.Sl, 
31 II., 


” * 
öffentlich verdungen werden. 
Die vorſchriftsmäßigen Ange⸗ 
bote ſind rechtzeitig zu dem vor⸗ 
genannten Termine einzuſenden. 
Die Verdingungs = Unterlagen 
liegen im oben bezeichneten 
Bureau zur Einſicht aus. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Poſen, den 12. Mat 1892. 


Der Garniſon⸗Baubeamte. 


* Pe 
1 ͤ —ů— SEOR 


Aus der Kaufmann Eduard 
und Amalie Ephraim chen 


Stiftung ſollen an zwei achtbare 


und bedürftige hierorts angehö⸗ 
rige Frauen, welche noch keine 
öffentliche Armenunterſtützung 
empfangen haben, ohne Unter⸗ 
ſchied der Religion, mit beſonderer 
Berückſichtigung von Wittwen, 
Unterſtützungen von je 100 M. 
zu Badereiſen bewilligt werden. 
Bewerbungen ſind bis Ende 
Mai d. J. uns einzureichen. 
Poſen, den 12. Mai 1892. 
— Der Magistrat. 7164 
Die Lieferung nachſtehender 
Strombaumaterialien: 
sun. cbm geſiebter grober 


es, 
3000 ebm Waldfaſchinen 
an den Wartheufern oberhalb 


Schrimm, 

2000 ebm desgleichen unter: 
halb Schrimm, ferner 

100 Hundert 13m lange Buh⸗ 


nenpfähle, 
100 „ 1.0m desgleich. 
150 „ 1,0Om Haken⸗ 


pfähle 

„ ͤ IZem ſtarke ge 
ſchälte kieferne Stangen 
frei Wartheufer zwiſchen der 
ruſſiſchen Grenze und Poſen 
wird hierdurch unter Zugrunde⸗ 
legung der Miniſtertal-Beſtim⸗ 
mungen vom 17. Juli 1885 öffent⸗ 
lich ausgeſchrieben. 

Schriftliche, mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Strombaumateria- 
lien“ verſehene, verſchloſſene 
Angebote ſind bis 


0 7 
Montag, . 23. Mai J. Js., 
Vorm. 11 Uhr, 

im Amtszimmer des Unterzeichne⸗ 
ten, woſelbſt die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen eingeſehen und nebſt 
Angebotsformularen gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 0,50 Mark 
bezogen werden können, einzu⸗ 
reichen. Die Angebote können 
die ganze Lieferung oder einzelne 
Theile derſelben umfaſſen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. 7209 
Poſen, den 13. Mai 1892. 


Der Königl. 
Waſſerbauinſpektor. 


Thomany. 


Montag, den 16. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
Pandlokale Wilhelmſtr. 32 

diverſe Möbel u. a. G. 
zwangsweiſe verſteigern. 


5 


ernau, 
Gerichts⸗Vollzieher in Poſen. 


Hieihs-Gesiehe. WE 


In unſerm Grundſtück Sa⸗ 
piehaplatz 10b. ſind 2 Woh⸗ 
nungen von 7 Zimmern mit Zu⸗ 
behör im I. und II. Stockwerk 
vom 1. Oktober 1892 ab zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung der Woh⸗ 
nungen kann von 11 bis 1 Uhr 
Mittags erfolgen. Auskunft über 
die Miethsbedingungen ertheilt 
Herr Stadtinſpektor Günther. 

Poſen, den 10. Mai 1892 

Der Magiſtrat. 7163 


Einige 
Eommernohnungen 


find noch zu verm. im 7168 


Zoologischen Garten. 


1 große 


herrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern u. Saal, 1. Et., 
Louiſenſtraße 12 ſof. zu verm. 


Ein zweifenſtr. möbl. 


2 Zimmer zum 1. Juni 


billig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 21, 
2 Treppen Vorderhaus. 


Friedrichſtr. 30 


iſt der Eckladen nebſt angrenz. 
Wohn. und Küche wie auch ein 
großes Reſtaurationslokal v. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres beim Eigenthümer 
Reinſtein Naumannſtr. 10. 
Wilhelmſtraße 26 BU 
ein Lokal zur Werkſtatt paſſend 
von 7 Fenſtern Front, auch Woh⸗ 
nungen und 1 Laden zu verm. 
Näheres bei Joſeph Wunſch. 
Waſſerſtraße 25, 1. Etage 
4 Zimmer, Küche u. reichl. Neben⸗ 
gelaß per 1. Oktober zu verm. 
Näheres bei Goslinski. 7224 
Königſtr. 9, Ecke Königsplatz 
iſt die Beletage v. 1 Salon, 6 
Zimm. m. 2 Balkons, Badeſtube 
2c. ꝛc. zu vermiethen. 7191 


— — — — lee — 


Buͤcher⸗Reviſor Rosenthal, 


Breslau, 


Ring 1. 


Handelsgeſetzmäßige Regulirung von Geſchäftsbüchern, 


ſachgemäße Berathung in kaufmänniſchen, 


Angelegenheiten. 


Im Neubau 
Lindenſtr. 


ſind noch im 1. und 2. 
Stuck herrſchaftliche Woh 
nungen nach neueſtem 
Stile p. Oktober er. zu 


vermiethen. 
Zu erfr. bei 7233 


Adolf Baszynski, 
Gr. Gerberſtr. 33. 

Schloßſtr. 2 wird nicht nieder⸗ 
geriſſ. ſond abgeputzt, Laden, Ge⸗ 
ſchäftslok. u. Wohn. bill. z. v. 1 Tr. 
Kl. Gerberſtr. 7a. ſind Woh⸗ 
nungen von 4 Zimm. Küche und 
Nebengelaß per 1. Okt. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 36 3 Zimm., 
Küche, Zubeh. II. Etg. p. 1. Juli, 
kleine Wohn. ſofort zu vermieth. 
Markt 91 ein Eckladen mit 
2 Schaufenſtern, eine kleine Woh⸗ 
nung von 2 Zimmern zu verm. 
Bergſtr. 15 vis-à-vis Petri⸗ 
platz, II. Etg., Saal, 5 Zim⸗ 
mer, Küche mit Zubehär vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 7193 
Näheres beim Wirth, I. Etg. 


Königsplatz 3 
I. Et. 5 Zimm. m. Balkon, große 
Mädchenſt., 2 Korr. Küche, Nebgl. 
II. Et. Saal m. Balkon 3 Stub., 
Küche u. Nebeng v. 1. Okt. 3. d. 
Beſte Geſchäftsgegend 7189 
St. Martin 27 
Parterrewohnung 4 Zimmer zum 
Comptoir reſp. Geſchäft geeignet. 
Wohnung aus 4 Zimmern, 
großer Küche und vielem Neben⸗ 
gelaß per! Oktober zu vermieth. 
Halbdorfſtr. 30, II. 
Näheres daſelbſt II. St. vechts. 
Gr. Gerberſtr. 9 3 Sohn 
à 4 Stuben, Alkoven, Parterre, 
I. und II. Stock, 1 Hofwohnung 
z. 1. Okt. u. 1 Hofwohn. v. al. z. v. 
Markt 76, II. Etg. 3. verm 
Näheres Büttelſtraßßſe 23 im 
Comptoir der Lederhandlung. 
St. Martin 22 kl. Wohnung 
und möbl. kl Stube ſof. z. verm 
Bismarckſtr. 2, part rechts 
ein großes gut möblirt. Zimmer 
billig zu vermieth. 7227 
Kanonenplatz 6, part. find 
2 möbl. wie 2 unmöbl. Zimm. z. v. 
Kanonenplatz 12, III. Etg. 
möblirt. Zimmer ſofort zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 8, II. rechts 
iſt ein möhl. Zimm. mit ſeparat. 
Eing ſofort m. Penſion z. verm. 
Grünerplatz 3, 3 Tr. rechts 
möbl. Zimm. gr. od. kl. z. verm. 
Naumannſtr. 7, I. St. r., 
zwei gut möblirte Zimmer ſofort 
oder zum 1. Juni zu vermiethen. 
Naumannſtr. 15, part. r., 
möblirtes Zimmer zum 1. Juni 
Berlinerſtr. 4, III. jauberes 
freundl. Zimm. ſofort zu verm. 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähigem 
Zuſtande zu verkaufen ſind. 
Näheres Berlinerſtraße 10 im 
Comtoir. 153 

Theaterſtr. 3, II Treppen eine 
freundliche Wohnung v. 3 Zim⸗ 
mern u, Küche p. Okt. zu verm. 

Große Räume zum 


Restaurant 


zu verm. Näh. Bergſtraße 
part. r. 


Wilhelnsplatz Nr. 2 
iſt die 1. Etage, beſtehend 
aus 9 Zimmern, Küche, 
Nebengelaß per 1. Okt. er. 
ganz oder getheilt zu 
vermiethen. 5366 

W. F. Meyer & Co. 


Schloßſtraße 5 
iſt die 1. Et. 9 Zim. u. K. u. Zub. 
im Ganzen oder getheilt als 
Wohnung oder Geſchäftslokal per 
J. Okt. d. J. zu verm. Näheres 
daſelbſt 2. Et. 59; 
Gr. Gerberſtr. 41 Werkſtelle, 
Lagerk. u. kl. Wohn. billig zu verm. 


12 b 
5335 
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auch Concurs- 
7159 


Geſchäfts⸗ Lokal 


beſter Lage in Kulm a W̃᷑ 
worin ſeit 40 Jahren ein flottes 
Galanterie⸗, Porzellan⸗, Glas⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, 
iſt mit 4 angrenzenden Stuben, 
Küche auch Laden⸗Repoſitorium, 
Gas-, Waſſerleitung vom 1. Juli 
oder 1. Oktober preiswerth 
vermiethen. 


Saling 


meinem Hauſe Grätz 
Nr. 336, das an lebhafteſter 
Verkehrsſtelle liegt, wird zum 
1. Oktober d. J. ein 6668 


Geschäftslokal mit Wohnun 


und Zubehör miethsfrei und iſt 
preiswerth zu verpachten. 

Seit vielen Jahren wird in 
demſelben eine Materialwaaren-⸗, 
Mehl⸗ und Vorkoſt Handlung 
mit beſtem Erfolge betrieben, 
doch eignet es ſich ſeiner vor⸗ 
züglichen Lage wegen auch für 
jede andere Branche 
Neflectanten erfahren Näheres 


von A. Herzfeld 


in Grätz, Provinz Poſen. 


Luiſenſtr. 19 

iſt zum 1. Okt. d. J. im Parterre 
eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Küche u. Nebengelaß preiswerth 
zu vermiethen. 5967 


Bergſtraße 12 b, 


II. Et. herrſch. Wohn., 5 Zimm., 
Badez., Mädchenz. ꝛc. u Souter⸗ 
rain⸗Geſchäftslokal nebſt Wohn. 
per 1. Okt. zu verm. Näheres 
12b p. r. 6040 


St. Martin 13 
eine Wohnung in II. Etage 3 
Zimmer, Küche nebſt Zubehör 
für 750 M. per 1. Okt. zu verm. 


7 7 
4 Zimmer, Küche 
und Nebengelaß i. 1. u. 2. Stock. 
Näheres bei H. Kirsten, 
St. Martin 16“. 


Ein Geſchäftskeller 
iſt Krämerſtr. 17, gegenüber 
Keilers Hotel, p. 1. Okt. z. verm. 
Näheres Schloßſtr. 5, 2 Tr. 
Im Neubau 8860 
Grabenſtraße 25a. 
find Wohnungen von 3 u. 4 
immern nebſt Zubehör zum 
Oktober d. J. zu vermieth. 
Auskunft ertheilt Herr 


Heneral-Agenk Baenitz, 
Bäckerſtr. 13 b., part. 
Wohnung 
von ca. 5 Zimmern u. Zubehör, 
möglichſt mit Balk. od. Gart, i. 
d. Oberſtadt, zum 1. Juli od. 1. 
Auguſt zu miethen geſ. Off. m. 
Preisang. u F. 100 i. d. Exp. erb. 


Breslauerſtraße 9 


1. Etage ſofort zu vermiethen. 


Stallungen 


zu 8—9 Pferden nebit Wagen⸗ 
remiſe evtl. auch Wohnung ſind 
St. Adalbert 2 p. ſofort zu ver⸗ 
miethen Näheres Wronker⸗ 
ſtraßſe 15 im Comptoir. 7212 


4 Stellen-Angchste, 
Zur Bauleitung und Abrech⸗ 
nung eines Dienſtwohngebäudes 


für 2 Zeugſergeanten hierſelbſt 
wird ein tüchtiger 7134 


Hochbautechniker 
auf 10 Monate ſofort gejncht. 
Tagegelder bis 5,50 M. 
Bewerbungen ſind a 
an den Unterzeichneten zu richten. 


Der Garniſon-Baubeamte 
Poſen I. 
Rettig, Naurath. 


Für 1. Juli cr. geſucht zur 
Führung des Haushaltes bei 
alleinſteh. Herrn beſcheid. ältere 
Frau. 7094 
Off. erbeten sub A. Z. poſt⸗ 
lagernd Kwiltſch. 

Stellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. Fordern Sie unbedingt 
Stellen⸗Courier Verlin-Pelend. 


6333 
Lazarus, 


entier. 
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Per 1 Oktober cr. w. aufs 
Land (Bahnſt.) z. 7042 


Vertretung 


einer kl. Gaſtwirthſchaft, verb. m. 
allerh. Geſch., eine ſelbſtthät., 
durchaus tüchtige, federgew. Per⸗ 
ſönlichteit geſ. Kaution 2000 M., 
polniſche Sprache erf., Stellung 
dauernd und lohnend. Off. sub 
A. Z. 200 poſtl. Wübelms⸗ 
brück (Poſen). 


Stellenvermittelung 
des Allgemeinen 
Deutſchen Lehre⸗ 


rinnenvereins. 
1 i 
ae Seipdie, 


Ein tüchtiger, im Getreide⸗ 
Geſchäft erfahrener jüdiſcher 


junger Mann 


kann zum 1. Juni cr. eintreten. 
Offerten unter M. B. 80 er⸗ 
beten an die Kreisblatt⸗Expedition 
Meſeritz. 7037 

Wir ſuchen zum Antritt per 
1. Juli cr. einen erfahrenen 


Deſtillateur, 


der auch volniſch ſpricht und ſich 
für kleinere Reiſen eignet. 7146 


Springer & Jaraczewer, 
„„ 


Für mein Colonial⸗Geſchäft 
und Deitillation, en gros u. 
en detail, ſuche ich zum 1. Juli 
einen 7013 


jungen Man 


mit guten Zeugniſſen, und zum 
ſofortigen Antritt einen 


1 \ * 
Lehrling, 
beide moſaiſch und der polnischen 
Sprache mächtig. 


Jacob Berne, 
Witkowo. 
Für mein ö 097 
Colonialwaaren-Geſchäft 


ſuche ich zum 1. Juli eine flotte 
gewandte 


Verkäuferin, 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig. Meldungen 
nebſt Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften bei 


W. Salamonski, 
Schmiegel. 


Für mein Aſſekuranz⸗Geſchaft 
ſuche ich 7229 


einen Lehrling 
een 


Adolf Fenner, 


Bismarckſtr. 3. 


Reiſender, 


welcher für Liqueure die Pro⸗ 
gun bereiſt hat, findet Stellung 
e 


J. Russak, 
Koften. 


für ein Cigarren u. Schreib⸗ 
waarengeſchäft jofort bei freier 


Station geſucht. Offerten unter 
F. G. 500 an die Exped d. 
Bl. erb. 7161 


Ein junger Mann, moſaiſch, 
wird per ſofort für eine Deſtilla⸗ 
tion und Ausſchank geſucht, 
nach Uebereinkunft kann derſelbe 
das Geſchäft unt. günſtig. Bedin⸗ 
gungen übernehmen. Meldung. 


unt. B. 201 an die Exp. d Ztg. bal 
Für ein feines Hotel ſuche ich 


einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, deutſch 
und polniſch ſprechend. 7182 
Hinn 
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Reſtaurant z. goldenen Stern, 
2 Friedrichſtraße 30. 


Ein Lehrling 


mit entſprechender Schulbildung 
kann unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen bei mir eintreten. 7231 


J. Friedmann, 
Breiteſtr. 12. 


Die Stelle eines erften 


Commis 


iſt am 1. Juli d. J. in 
meinem Colonialwaa⸗ 
ren⸗ u. Deſtillatious⸗ 
Geſchäft zu beſetzen. Be⸗ 
dingung: Poln. u. deutſche 
Sprache. Offerten mit 
Zeugniſſen und Photogr. 


I. Oschmsky, 
Jarotſchin. 


Per 1. Juli a. C. ſuche ich für 
mem Colontalwaaren⸗- und Deli⸗ 
cateſſen⸗Geſchäft einen tüchtigen 
flotten 7208 


(Srpedienten, 


welcher beider Landesſprachen 


mächtig iſt. 
Hummel, 


Friedrichſtr. 10. 


Ein junger Mann 
mit guten Schuffenntniffen kann 
jofort oder ſpäter bei uns als 


Lehrling 


eintreten 7170 


Poſen. 
Ed. Bote & G. Bock, 
Puch- u. Muſtſtalien-Handlung. 


Suche für mein 2000 Megn. 
groß. Gut zum 15. Juni oder 1. 

uli einen unverh. beutſch. d. poln. 
Spr. mächt. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor. Derſ. muß gebildet, 
durchaus anſtändig u. aus guter 
Familie ſein. Geh. 500 M., bald 
ſteigend bis 750 M. auch höher. 


Gefl. Off. mit Zeugn. unt. Wirth⸗ 


ſchaftsbeamter poſtlag. Schroda 
erbeten. 


a Stelln-Gesuche. 8 
1 Deſtillateur, 
der vollit. jelbitit. arbeiten kann, 


Chriſt, t u. beſch. 
a Ar oh 


Junger Kaufmann, 
der Kolonial- u. Delitateßwagaren⸗ 
branche, ſeit 1 J. im Speditions⸗ 
geſchäft thätig, ev., 21 Jahre alt, 
ſucht p. Juli er. anderweitig Stell. 
im Komptoir. Gefl. Off. erb. u. 
G. C. 20 Exo. d. Bl. 7026 


Erzieherin. 

Suche für meine Tochter, 19 
Jahre alt, Stelle als Erzieherin 
in katholiſchem Hauſe. Off. K. 
K. 1000 Exp. d. Bl. 7046 


Junges Mädchen 


ſucht in einem Geſchäft Stellun 
bei beſcheldenen Anſprüchen, au 
würde ſich ſelbige für die Kaſſe 
eignen. Offert K. L. 100 pott. 


Ein junges Mädchen 
von angenehmem Aeußern ſucht 
Stellung am Buffet. Offerten 
unter M. P. 50 poſtl. 7185 


Ein j. k. Müller, 


der mit dem Detail⸗Verkauf nebſt 
Umtauſch vollitändig vertraut iſt, 
ſucht in einer kleinen Handels⸗ 
mühle als Erſter oder Zweiter 
Stellung. Zu erfragen 7147 

G. K., Guben, Wilkeſtr. 34. 


e | 
ur Konſervirung des 
3 Dennis 8 


chthyolſeife gegen hartnäck. 
Flechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
am, Sommerſproſſen⸗ und 
Baſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
f 5, and mandelkleie Doſe 75 


. p. 


R 6824 
Rothe Apotheke, Markt 37. 
Muſikwerk „Euphonium“ 


24tönig, mit 6 Freinoten M 24, 
Extranotenblätter a M. 1. Das⸗ 
ſelbe mit Trommel od. Glocken⸗ 
ſpiel, mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranoten a M. 1,40, Sym⸗ 
phonions, Harmonikas e. 
liefert billigſt die Muſitwaaren⸗ 
fabrik von Bernhard Oertel, Gera, 
Reuß. Aufträge v. 20 M. an frko. 
Preisliſten auf Wunſch umſonſt. 
DD ler eee 
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Fügen. 


Nr. 336. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


FFF * 


15. Mai 1892. 


44 — 6 Frust des d sch 
us der Reichshauy as Präſidlum des deutſchen 
delstages legt > einem Rundſchreiben an die Mitglieder die 
chritte dar, welche es in Sachen der Vorbereitung einer Ber⸗ 
liner Weltausſtellung gethan hat. Zunächſt wird die 
Audienz des Vorſitzenden und des Generalſekretärs beim Reichs⸗ 
kanzler erwähnt. Derſelbe äußerte ſich ſehr wohlwollend über den 
Plan, hielt aber den Zeitpunkt zu einer Erörterung im Bundes⸗ 
rath noch nicht für geeignet und war der Anſicht, daß in erſter 
Reihe beſtimmte Erklärungen der Stadt Berlin vorliegen müßten. 
Das Präſidium des Handelstages wandte ſich deshalb unter dem 
8. Februar an den Magiſtrat der Stadt Berlin. Derſelbe hat, 
nachdem die ſtädtiſchen Körperſchaften einen Beſchluß gefaßt, in 
welchem das Projekt mit großer Sympathie begrüßt wird, am 30. 
April dem Präſidium davon mit dem Bemerken Kenntniß gegeben, 
daß er „durchaus Willens fei, mit Rath und That bei der weiteren 
Entwickelung des Unternehmens kräftig mit einzutreten.“ Das 
Präſidtum glaubt durch die im Vorſtehenden geſchilderten Schritte 
den ihm vom Handelstage gewordenen Auftrag, „dehufs Förderung 
dieſes Unternehmens mit der Reichsregierung und mit den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden von Berlin in Verbindung zu treten“, ausgeführt 
zu haben. Daſſelbe glaubt zur Zeit weitere Schritte in dieſer 
Sache nicht unternehmen zu können, da es den Willen des Handels⸗ 
tages dahin ausgelegt, daß dieſer zwar die Aeußerung der An⸗ 
ſichten des Ha dels und der Induſtrie hervorzurufen und ſolche 
bekannt zu geben gewillt war, aber nie verkannt hat, daß ein that⸗ 
kräftiges Vorgehen in der Sache erſt dann auf Erfolg rechnen 
kann, wenn eine genügende Sicherheit dafür gegeben iſt, daß die 
Reichsbehörden gewillt find, die Sache zu der ihrigen zu machen. 
Dieſer Entſchluß, fügt das „Berliner Tabl.“ hinzu, iſt der unprak⸗ 
tiſchſte, der ſich denken läßt. Einfach die zone ins Korn zu werfen 
und abzuwarten, bis die gebratenen Tauben von ſelbſt in den 
Mund fliegen, iſt ſchwerlich ein anerkennenswerthes Verhalten. 
um Glück find noch andere Kryſtalliſationspunkte für die Aus⸗ 
Uungsbewegung vorhanden. Wir haben im heutigen Morgen⸗ 
latt ſchon berichtet, daß der Verein Berliner Kaufleute und da 
duſtrieller die Angelegenheit in die Hand genommen, und wir leben 
der Hoffnung, daß ſich dieſe Gemeinſchaft nicht ſo leicht abſchrecken 
laſſen wird, wie der deutſche Handelstag, deſſen Sache allerdings 
niemals eine kräftige Initiative geweſen. 

Der Geh. Juſttzrath Prof. Dr. Goldſchmidt iſt 
von einem Schlaganfall betroffen worden. Es ſcheint allerdings 
im Befinden des Gelehrten eine leichte Beſſerung eingetreten zu 
ſein, aber auch nach ſeiner Wiederherſtellung wird er vorausſicht⸗ 
lich noch einige Zeit der Ruhe bedürfen. Für das Sommerhalb⸗ 
jahr hat er ſeine Univerſitätsvorleſungen aufgegeben. 

Der Wettbewerb um das Kaiſer Friedrichs⸗ 
denkmal zu Wörth iſt 1 nachdem der Kaiſex, welcher 
die entſcheidende Stimme hatte, die Entwürfe geſehen, in der Weiſe 
entſchieden worden, daß die 3 ausgeſetzten Preiſe den Bildhauern 
Baumbach, Eberlein (für ſeinen Entwurf Nr. 13) und Hidding (der 
im Verein mit dem Architekten Rieß gearbeitet hatte) zugeſprochen 
werden. Dem Bildhauer Baumbach, welcher heute zum Kaiſer 
beſchieden tt, wurde die Ausführung übertragen. 

Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr ſah der 28 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Wilhelm Gladiſch (Birkenſtraße 56) am Spandauer 
Schifffahrtskanal bei der Brücke der Verbindungsbahn einen 
Knaben, der ins Waſſer gefallen war. Vom Ufer aus 
verſuchte er das Kind zu retten und hatte es ſchon glücklich gefaßt, 
als er das Gleichgewicht verlor und in den Kanal ſtürzte. Weitere 
Hülfe war bald zur Stelle, und der Knabe wurde gerettet, doch 
als man ſpäter auch Gladiſch an das Ufer gezogen hatte, war 
= 2 bewußtlos und ſtarb auf dem Wege nach dem Kranken⸗ 

auſe. 

Zum Aufenthalte des Kaiſers am füngſten Dienſtag 
in Spandau wird der „Voſſ. Ztg.“ von dort geſchrieben: Als 
der Kaiſer am Dienſtag zur Beſichtigung des 4. Garde⸗Regiments 
3. F. auf dem Exerzierplatz in Spandau eingetroffen war, ſandte 
de einen Adjutanten in die Stadt, der den erſten Polizeibeamten, 

en er antraf, fragte, wer über die Schulen zu fommandiren () 
ütte. Der Beamte erwiderte: „Der Bürgermeiſter“. Darauf 
ritt der Adjutant nach dem Rathhauſe und übermittelte hier den 
Wunſch des Kaiſers, daß die Schulen geſchloſſen werden 
möchten, damit die Jugend Gelegenheit babe, dem militäriſchen 
Schauſpiele beizuwohnen. Eine Viertelſtunde ſpäter ſtrömten 5000 
chultinder dem Exerzierplatz zu. Als der Kaiſer nach Schluß der 
Beſichtigung an der Spitze des Regiments durch die Stadt ritt, 
überreichte ihm eine dem Arbeiterſtande angehörige Frau einen 
lumenſtrauß; auf derſelben Straße trat eine andere gut ge⸗ 
kleidete Frau an den Kaiſer heran und reichte ihm ein Bitt⸗ 
ſchreiben dar. Der Kaiſer übergab es einem Offiziere aus ſeiner 


Begleitung. 
7 Zur Frage der Kurzſichtigkeit. Im Pettenkofer'ſchen 
Archiv für Hygiene beſchreibt Franz Pöller, Leiter eines phyſikaliſch⸗ 
optiſchen Inſtitutes in München, eine Folge bemerkenswerther 
Experimente, welche dahin abzielten, die Urſachen des Entſtehens 
und der Steigerung der Kurzſichtigleit nach wiſſenſchaftlichen Me⸗ 
thoden feſtzuſtellen. Die Verſuche ergaben, daß der Mangel einer 
Mella enen Abwechſelung im Nah und Fernſehen eine wichtige 
— — Dieſe Thatſache ſollte bei der Vertheilung der 
— A cher an unſeren Schulen nicht mehr überſehen werden, 
Tengenbeß Napotbuende Abwechſelung ſolcher Fächer, die an 
und Zeichnen Unfereichgerfordern (Sprachen, Rechnen⸗, Schreib⸗ 
Religion, Geſcht a a? mit ſolchen, die Fern⸗Sehen geitatten 
—— herzuſtellen iſt. Serapbie, Naturkunde, Phyjik_c.), un⸗ 
Verſuchen zwischen Glas⸗ lehrte eine Reihe von Differenz⸗ 


ee ee 
Sunroffopie des Glaſes gleichfalls e 


ebel beizumeſſen jet, weshalb ſich die doption des Bergtryſtalles 


ür Schüler⸗Brillen empfiehlt. Bemerkt jet, daß die erwähnten 
Madagaskar. der reinſten 


e en aus 
arietät dieſes Minerals, vorgenommen wurden. ä 
und Aerzte, die ſich über die Frage eingehender aa 
wollen, verweilen wir auf die Abhandlung, don welcher der Ver⸗ 
faſſer den Fachmännern Separatabzüge gratis zur Verfügung ſtellt. 
Eine bedeutſame bakteriologiſche Entdeckung "hr jet 
im pathologischen Juſtitut der Univerſität Hense gemacht worden. 
Daſelbſt iſt es, der „Deutſch. mediz. Wochenſchr.“ zufolge, dem 
erſten Aſſiſtenten Dr. Gerdes gelungen, in einem ſchweren Falle 
von Eklampſie (einer im Wochenbette zuweilen auftretenden Krampf⸗ 
krankheit) durch die Kultur die Anweſenheit eines kurzen Bazillus 

u Leber, Lunge und Niere, ſowie im Blute nachzuweiſen. Der 
Bazillus hat für Mäuſe und Ratten erhebliche Giftigkeit. Die 
Fabt der Bazillen in den einzelnen Organen war ſehr groß. Da 

ei der Etlampſie Bakterien wirkſam jeten, iſt früher ſchon mehr⸗ 
fach behauptet, aber jetzt erſt nachgewieſen worden. 

I Auf eine Leimruthe literariſcher Art weiſt die „Voſſ. Ztg.“ 
Ln. Vielen Einwohnern Berlins und der Vororte wurde in dieſen 
bragen ein Buch zugeſchickt, welches den Titel führt: „Ein Ritt 

urch Indien“ von Alexander Varges, königl. und kaiſerl. Lieutenant. 

von einem Zettel begleitet iſt, der die vielverſprechende Ueber⸗ 


ſchrift trägt: „Menſchlichkeit iſt das ſchönſte Gefühl.“ Auf dieſem 
Zettel nun wird gejagt, daß unter Führung des „ergebenſt Ge⸗ 
fertigten“, nämlich des Herrn Lieutenant Varges, eine Expedition 
nach dem Sudan ausgerüſtet werden ſolle, um die von den 
Mahdiſten gefangen gehaltenen Enropäer zu befreien. Für dieſen 
edlen Zweck eine öffentliche Sammlung zu veranſtalten, gehe nicht 
an, da dadurch das Geheimniß den arabiſchen Journalen (?) und 
damit natürlich auch dem Mahdi verrathen werden würde. Des⸗ 
halb ſoll die nöthige Summe durch Verſchleiß obigen Buches — 
das natürlich ganz werthlos iſt — aufgebracht werden, und der 
geringe Preis von zwei Mark ermöglicht es ſelbſt den wenig Be⸗ 
mittelten, an dem hochherzigen Befrelungswerke ſich zu bethelligen. 
Ueberzahlungen werden ſelbſtperſtändlich mit Dank angenommen, 
und darüber ſoll ſpäter „in einem verbreiteten Journale“ quittirt 
werden. Bei der ganzen Sache nun iſt Eile geboten, denn ſchon 
in dieſem oder doch im nächſten Monat ſoll das Befreiungswerk 
begonnen werden; bereits haben die edlen Unternehmer Vorſorge 
getroffen, daß die Gefangenen durch Spione verſtändigt „und in 
einer beſtimmten Nacht aus dem Weichbilde der Stadt hinaus⸗ 
gebracht werden, damit die Expedition ſie aufnehmen und auf dem 
weiteren Rückzug ſchützen könne.“ In dieſem romanhaften Stile 
geht es noch ein gutes Weilchen welter, und nichts bleibt unver⸗ 
ſucht, das Herz der Leſer zu rühren; ſogar zur Empfangnahme 
geringerer Beiträge als zwei Mark erklärt ſich der edelmüthige 
Herr Varges bereit. In der Unterſchrift bezeichnet derſelbe ſich 
als Mitglied der Geographiſchen Geſellſchaft zu Wien“, und außer 
ihm find noch zwei Philanthropen unterzeichnet: „Leonard Jarell, 
Korreſpondent of London“ und „F. Bieber, Schriftführer“. Der 
Sudan hat der Welt ſchon manche Ueberraſchung bereitet, aber 
daß er nun auch als Schröpfkopf für Leichtgläubige dient, das 
dürfte ſelbſt dem Mahdi verwunderlich erſcheinen. 


+ Der flüchtig gewordene Direktor der Zucker⸗Fabrik 
Gommern iſt in Holland ergriffen worden. 

Auf dem Magdeburger Bahnhof in Leipzig wurde 
geſtern ein junger Mann verhaftet, welcher einer Hamburger Firma 
600 M. unterſchlagen hatte; 5000 M. wurden noch in ſeinem Be⸗ 
ſitz vorgefunden. 

Brandunglück. Ueber das ſchreckliche Brandunglück, dem 
in Krefeld 7 Menſchenleben zum Opfer fielen, entnehmen wir einem 
Bericht der „Krefelder Zeitung“ folgendes: Das Haus Poſtſtraße 6 
iſt ein altes, zweiſtöckiges Gebäude (die frühere Poſthalterei) und 
wurde in ſeinem oberen Stock von 4 Familien bewohnt, wovon eine, 
die Familie des Strumpfwirkers Pet. Math. Droſſert, aus den Eltern 
und 9 zum größten Theil noch kleinen Kindern beſteht; im ganzen 
ſollen 28 Kinder in dem Hauſe geweſen ſein. Das Unterhaus bildet 
die Wohnung des Hauderers Math. Peters und die Schreinerwerk⸗ 
ſtätte von Magen. Die Schlafſtätten der Familien liegen zumeiſt 
gleich unter dem Dach in vier bis fünf engen Stuben mit zuſammen 
7 Strohbetten; den ganzen Dachſöller durchläuft ein Gang; es muß 
nach Ausſage der gegenüber wohnenden Nachbarn in dieſem der 
Brand zuerſt ausgebrochen ſein. Mit raſender Schnelligkeit ver⸗ 
breitete das Feuer ſich über den ganzen Speicher, brannte die Treppe 
zum unteren Stockwerk nieder und verſperrte ſo den bereits zu Bette 
gegangenen Bewohnern den Weg zur Flucht. Die ſtadtiſche Berufs⸗ 
feuerwehr war etwa 4—5 Minuten nach der Meldung zur Stelle, 
und während ſie aus mehreren Schläuchen die Waſſerſtrahlen in 
die N Gluth ſandte, verſuchte der größte Theil der Wehr 
die gefährdeten Bewohner mit Einſetzung aller Kräfte zu retten. 
Die erſten Rettungen vor Eintreffen der Wehr geihaben durch 
einige beherzte Männer, welche mehrere Kinder aus dem brennenden 
Hauſe holten. Dem Ehemann Droſſert gelang es, wenigſtens 3 Kinder 
durch das Dachfenſter in die anliegende Neuſche Brauerei hinüber⸗ 
zubringen. Unterdeſſen wurde auf dem Thurm der Dionyſiuskirche 
Sturm geläutet, die Signalhörner durchhallten die Stadt und nach 
einigen weiteren Minuten war auch der größte Theil der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr zur Stelle und griff nun mit aller Macht in 
die Rettungsarbeiten ein. Mit größter Lebensgefahr drangen die 
Führer mit ihren Leuten in die brennenden Kammern ein, wodurch 
noch mehrere Kinder dem verheerenden Elemente entzogen wurden. 
Der Brand an ſich war in noch nicht einer halben Stunde voll⸗ 
ſtändig gelöſcht und nun erſt zeigte ſich die ganze Größe des Un⸗ 
glücks. Sieben Menſchenleben ſind dem Feuer zum Opfer gefallen 
und zwei Perſonen liegen ſchwer verletzt im Krankenhauſe. Der 
aufſteigende Qualm muß in ungeheurer Stärke in die Stuben ein⸗ 
gebrungen ſein und ſo wohl bei den meiſten, wie ſich aus dem Befund 
der Leichen ergab, den Erſtickungstod herbeigeführt haben. Man 
fand die Leichen theils im Bett, mehrere aber auch unter demſelben 
liegend. Von der Familie Droſſert wurden der Vater, und zwar 
dieſer bei ſeiner aufopfernden Rettungsarbeit, ſowie ein etwa 
16jähriger Sohn, Namens Ernſt, welche ſich noch über das Dach 
retten konnten, ſchwer verwundet ins Krankenhaus gebracht, während 
die Mutter, welche im Hemde in einer Ecke zuſammengekauert lag, 
nebſt ſechs Kindern, ſämmtlich Knaben im Alter von 6 Wochen bis 
zu 18 Jahren, Namens Ferdinand, Paul, Willy, Aloys. Alex und 
Toni, todt aus den Trümmern hervorgeholt wurden. Ueber die 
Urſache des Brandes iſt noch nichts bekannt, wahrſcheinlich aber wird 
wieder einmal leichtſinnige Hantirung mit dem Licht das Unglück 
herbeigeführt haben. Um 2 Uhr Nachts wurden die Leichen in 
Tücher eingeſchlagen und in einem Wagen zum Leichenhauſe ge⸗ 
bracht, während die Feuerwehr bis nach 3 Uhr an der Unglücksſtätte 
verblieb. Außerhalb der Brandſtätte hatte man von dem herz⸗ 
zerreißenden Unglücke keine Ahnung. Um 11 Uhr war der Thurm 
der Dionyſiuskirche in dunkelrothe Gluth gehüllt. Aus dem Unglücks 
hauſe drang ein greller Feuerſchein, der bald zu einem Flammen⸗ 
meer anwuchs. Der Wind trieb die Flammen zu dem maſſiven 
Kloſtergebäude und ſtreute tauſende Funken auf daſſelbe. Trotz der 
Größe der Flammen herrſchte im Publikum, das in dichten Schaaren 
den Dionyſiusplatz, von wo das Feuer am beiten zu ſehen war, 
belagerte, eine merkwürdige Ruhe, man vertraute der wackeren 
Feuerwehr, die raſch zur Stelle war, und die auch in überraſchend 
kurzer Zeit die Flammen löſchte. Das ein ſo großes Unglück über 
eine Familie hereingebrochen ſei, ahnte die Zuſchauermenge nicht, 
die ſich um 11¾ Uhr zerſtreute. Von dem Haufe, das den Erben 
Beenen gehört, {it nur der Dachstuhl abgebrannt. Das Haus ſelbſt 
war verſichert, dagegen die verbrannten Möbel nicht. 


Aus den Bädern. 


Es wird vielfach darüber geklagt, daß in den Sommerfrlſchen 
und Kurorten an der Oſtſee, im Harz und in Thüringen diejenige 
Bequemlichkeit und Behaglichkeit fehle, welche die Gäſte für die 
ihnen abgeforderten Preiſe verlangen können und daß namentlich 
die Veroleanng viel zu wünſchen übrig laſſe. Dieſe Klagen mögen 
ihre theilweije Berechtigung haben, treffen aber nicht überall zu. 
So wiſſen wir aus eigener mehrjähriger Erfahrung, daß in der 
Waſſerheilanſtalt des Herrn Sanitätsrath Dr. 
Barwinski in 2 in Thüringen die Einrich⸗ 
tungen und die Verpflegung ae ene gut ſind, daß den 
Gaſten jede mögliche Fürſorge gewidmet wird und daß trotzdem die 
Preiſe recht mäßige find. Dieſen Umſtänden iſt es neben der vor- 
züglichen Lage, der erfriſchenden Waldhöhenluft und der anerkannt 


ſorgfältigen ärztlichen Leitung zuzuſchreiben, daß alljährlich Tau⸗ 
ſende die genannte Anſtalt auſſuchen und viele in den nächſten 
Fare immer wiederkehren. Nach der Frequenzliſte von Bad 
laersburg iſt in dieſem Jahr obige Anſtalt von über 50 Kurs 
gäſten bereits beſucht. 


Bad Langenau, im Mai. Die erſten Kargäſte find einge⸗ 
troffen und werden dle Brunnen⸗ und Bade Einrichtungen auch 
ſchon fleißig benutzt. Die Kurverwaltung hat die Konditoreiräume 
dem Herrn Neichel verpachtet, welcher anerkannt nur vorzüglichſte 
Waare liefert. Des Wetter iſt bedeutend milder geworden und 
weiſt das Thermometer bereits + 18 Gr. C. im Schatten auf. 
Die Preiſe für Stahlbäder, Wohnungen ꝛc. im Anfange der Saiſon 
ſind weſentlich ermäßigt. 


Briefkaften. 


L C. Die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe treten am 1. Juli in Kraft. Wir haben in Nr. 260 und 
Nr. 262 unſeres Blattes in zwei längeren Artikeln alle für die 
Geſchäftswelt wichtigen Beſtimmungen aus dem neuen Geſetz in 
überſichtlicher und klarer Darſtellung beſprochen und müſſen Sie 
auf dieſe Artikel verweiſen, die Ihnen genügende Auskunft geben 
werden. f 


Der „Verein für Handlungs Kommis von 1858“ in 
Hamburg hat ſoeben einen Bericht über das Jahr 1891 heraus⸗ 
gegeben. Aus demſelben geht hervor, daß der Verein in dem ver⸗ 
floſſenen Jahre, obgleich die allgemeine geſchäftliche Lage in 1891 
eine günſt'ge nicht zu nennen war, wieder einen recht erfreulichen 
Fortſchritt aufweiſt. Durch die Stellen⸗Vermittelung, den Haupt⸗ 
zweck des Vereins, wurden 3695 Stellen beſetzt, die höchſte bisher 
in einem Jahr erreichte Zahl der beſetzten Stellen. Die Zahl der 
Mitglieder ſtieg bis Ende 1891 auf 34706 und wies ein Mehr 
von 4639 gegen das Vorjahr auf. Unter den Vexeinsangehörigen 
befinden ſich etwa 4500 etablirte Kaufleute. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 188 620,04 Mk., die Ausgaben 127 840,21 Mk., jo daß der 
Verein einen reinen Ueberſchuß von 15 799,09 Mk. zu verzeichnen 
hatte. Das Vereinsvermögen ſtleg dadurch auf 110 326.26 Mk. 
Eine außerordentliche Erhöhung der Mitgliederzahl hat im abge⸗ 
laufenen Jahre in der Penſtonskaſſe (Invaliden⸗, Wittwen⸗, 
Alters⸗ und Waiſen⸗Verſorgung) ſtattgefunden. Es traten 1225 
Mitglieder der Kaſſe bei; dieſe zählte Ende 1891: 4257 Kaſſenan⸗ 
gehörige einſchließlich der Ehefrauen. Das Kaſſenvermögen ſtieg 
von 815 559,91 Mk. zu Anfang auf 1160 742,71 Mk. zu Ende des 
Jahres. Es erhielten bereits 2 Invaliden Penſionen, und zwar 
jeder 1600 Mk. jährlich. Ferner bekommen 8 Wittwen bis auf 
Weiteres die Maximal⸗Wittwen⸗Penſion, und zwar 4 jährlich 
480 Mk, 3 jährlich 240 Mk. und 1 jährlich 120 Mk. 


Nur Vortheile bringt die Anwendung. Wollitein. 
Ich Endesunterzeichneter beſcheinſge hierdurch der Wahrheit gemäß, 
daß bei mir nach dem Gebrauche der Apotheker Richard Brandts 
Schweizerpillen (à Schachtel ME. 1.— in den Apotheken) eine jaft 
vollſtändige Beſſerung meines krankhaften Zuſtandes, der darin be⸗ 
ſtand, daß ich ſehr oft an Verſtopfung, Appetitloſigkeit und Kopf⸗ 
ſchmerz litt, eingetreten iſt, jo daß ich mich veranlaßt finde, Jedem, 
der mit ähnlichen Leiden behaftet iſt, qu. Pillen auf's Wärmſte zu 
empfehlen. Heinrich Koeppler. — Man achte beim Einkauf ſtets 
auf das weiße Kreuz in rothem Grunde. 1147 
— . .—. k.k. 


Eine ſchöne Erfindung find die Brauſelimonadebonbons 
der Engel⸗ Apotheke in Würzburg. Durch Auflöſen eines 
Bonbons in ¼ Liter Waſſer kann ſich Jedermann überall leicht 
und billig eine geſunde, vortrefflich ſchmeckende Brauſelimonade 
von hervorragend erfriſchenden Eigenſchaften herſtellen. Sie ſind 
daher nicht nur auf Reiſen, ſondern auch zu Haufe zc. ein äußerſt 
beliebter und geſuchter Artikel geworden. Außer einzelnen Bon⸗ 
bons in den verſchiedenſten Geſchmackſorten, wie Zitrone, Himbeer, 
Erdbeer, Orange, Kirſche ꝛc. zum Preiſe von 10 Pf. per Stück, giebt 
es auch Kartons von 5,6, 10 und 96 Stück und ſind dieſe in vielen 
Apotheken, Konditoreien, Delikateſſenwaarenhandlungen ꝛc. zu 
baben, jedoch beachte man genau die Firma der Engel⸗Apothele in 
nde welche auf allen Bonbons und Kartons ſich be⸗ 
indet. 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder jeine beſtehende Anlage 
zu verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf, Nagdeburg⸗ 
Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Locomobil⸗Fabrik Deutſch⸗ 
lands, baut auf Grund 20rähriger Erfahrungen Locomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der 
Klein⸗ und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als ſpaxrſamſte und dauerhafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich 
bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen gingen aus allen deutſchen 
Locomobil⸗Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brennmaterial⸗ 
Verbrauchs als Sieger hervor. 
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Das Kapitel „Stärkwäſche“ iſt bei jedem Junggeſellen der 
beſſeren Stände und in jedem gutgeleiteten Haushalt eines der 
heikelſten; denn jeder Mann, der etwas auf ſich giebt, achtet vor 
Allem auf die Leibwäſche. Da giebt es häufig genug mit der ge⸗ 
ſchätzten Ehehälfte oder mit der Waſchfrau kleine Sträuße auszu⸗ 
fechten; denn mit Kragen und Stulpen verſieht man es gar leicht. 
Bald find fie zu weich, bald zu ſteif gerathen, bald haben ſie keinen 
Glanz und bald keine Fagon — kurz, die Plättwäſche iſt die un⸗ 
verſiegbare Quelle kleiner Mißhelligkeiten und Aergerniſſe. Dabei 
ſind die Anſchaffungskoſten guter Leinenwäſche durchaus nicht ge⸗ 
ring und die Abnutzung eine raſche und erhebliche. 

Mey's Stoffwäſche. — Eigenfabrifat der bekannten Stoff⸗ 
wäſche⸗Fabrit, Mee & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz — ſchafft bier 
gründlichſt Wandel und Abhilfe. Die verbeſſerte Mey'ſche Methode 
die das zur Verwendung kommende Papier mit einem prachtvollen 


„ leinenartig präparirten Webſtoffüberzug verſieht, ergiebt eine tadel⸗ 


loſe, vom feinſten Linnen nicht zu unterſcheidende Wäſche, die jeder 
Elegant mit Vergnügen trägt. Vorzüglich im Sitz, ſchmiegſam und 
angenehm im Tragen, koſten dieſe Kragen und Stulpen nicht mehr 
als das Waſchgeld für Leinenwäſche und bieten dabei den weiteren 
Vorzug, daß ſie in Folge der angewendeten eigenartigen Her⸗ 
ſtellungsmethode Schmutz und Schweiß nicht leicht annehmen und 
deshalb länger als leinene Wäſche in tadelloſer Weiße getragen 
werden können. Namentlich auf der Reiſe und in der Sommer⸗ 
friſche, wo die leinene Plättwäſche nicht ſelten von Hotelwöſcherin 
gröblich mißbandelt und ruinirt wird, bilden die Mey’ichen Stoffe 
fragen und Mannſchetten einen unentbehrlichen Artikel. Die 
Niederlagen dieſer trefflichen Fabrikate in unſerer Stadt ſtehen 
im Inſeratentheil der heutigen Nummer verzeichnet. 


Proſpekt gratis. Badeinrichtung 38 Mk. L. Weyl, Berlin 41. 
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Ztg. niederzulegen. 


am Bahnhof Prenzlau. 


f Verkäufe s Verpachtungen P 


Eine Waſſermühle 


mit 2—14 Hekt. vorzüglichem 
Acker, neuen Gebäuden in einem 
großen Dorfe und guter Mahl⸗ 
gegend iſt Umſtände halber billig 
zu verkaufen. 7100 

Gefl. Offerten unter A. &, 
Nr. 88 an die Exped. d. Bl. 
erbeten. 


— I NQ V.8ͤĩͤÄ˙5“ͤ-axxĩ⸗-“— 


Stärke⸗Fabril⸗ 
Verkauf. 


Die in beſter Kartoffelgegend 
an der ſchiffbaren Netze und der 
Eiſenbahnlinie Mogilno⸗Strelno 
Prong Kartoffelmehlfabrik zu 

ronislaw bei Strelno ſoll ver⸗ 
kauft werden. Die Gebäude und 
maſchinellen Einrichtungen, letz⸗ 
tere nach den neueſten, bewähr⸗ 
teſten Syſtemen ausgeführt, ſind 
in beſtem Zuſtande und für eine 
tägliche Verarbeitung von 220 
Ctr. Kartoffeln eingerichtet. Näh 
Auskunft und Verkaufsbedingun⸗ 
gen bei Herrn Ingenieur W. 
Angele, Berlin W., Bülow⸗ 
ſtraße 41 zu erfragen. Gefällige 
Angebote werden bis zum 1. Juni 
d. J. bon Löfken & Piepmeyer in 
Münſter i. W. entgenenge- 
nommen. 68:2 


Das Schützenhaus 
zu Samter, 


auf welchem der Beſitzer bereits 

26 Jahre exiſtirt, dicht an der 

Bahn gelegen, mit großem Saal, 

Kegelbahn u. ſ. w. iſt verände⸗ 

rungshalber unter günſtigen Be⸗ 

dingungen zu verkaufen. 6674 
Das Nähere bei 


A. Ludwig, 
Schützenhaus ⸗Beſitzer. 


Ein Gut 


in der Provinz Weſtpreußten 
ſoll bei geſicherten Hypotheken 
und mäßiger Anzahlung preis⸗ 
werth verkauft werden. Ueber⸗ 
nahme auf Wunſch ſogleich. Selbſt⸗ 
käufer werden gebeten ihre Adr. 
unter H. P. 20 in der 11 d. 
656 


Ein Gut 


in der Provinz Poſen, mittlerer 
Größe, bei geſicherten Hypotheken 
mit mäßiger Anzahlung billig zu 
verkaufen und auf Wunſch ſogleich 
zu übernehmen. Reflektanten 
wollen ihre Adreſſen unter A. Z. 
100 in der Expedition d. Zeitung 
bgeben. 6562 


Ein feines Hotel 


habe ich zum Verkaufe nachzu⸗ 
weiſen. Selbſtkäufer mit 15 bis 
2,000 Mk. wollen ſich bei mir 
melden. 7181 


J. E. Hinnersen, 
Reſt. z. gold. Stern, Friedrichſtr. 30. 


3 Bauplätze, 


beſte Lage in Jerſitz, nahe an 
den Kaſernen, ſind zu verkaufen. 
Näheres bei 7180 


J. Ziolkowski, früher 
R. Leporowski, 


Bukerſtraße. 


Gollmitz i. d. Uckermark. 

77 — . 
ufgabe me t 

Auktion über 90 Br 69920 

he 


Aambonillel-Pollblul- Jö 
bereits am Donnerſtag, den 
2. Juni, Nachmittags 1 Uhr. 
Einſchätzung 100 und 150 Mark. 
Spezielle Verzeichniſſe werden 
auf Wunſch ſpäter verſandt. Wagen 
5929 
G. Mehl. 


ſollen vom 1. Juli 1892 ab, auf 


Der Boden tft faſt durchweg drainirt, die Gebäude find maſſiv und 
komplett. Bedeutender und lohnender Zuckerrübenbau. 8 
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 


Poſen, den 12. Mat 1892 


Für die Gräflich Grudzinski'ſche Verwaltung 
Dr. von Dziembowski, 


Rechtsanwalt am 


Ein Haus mit Garten 


in Piotrowo bei Berdychowoer 
Damm iſt ſogleich zu verkaufen. 

Nähere Auskunft Poſen, Wal⸗ 
liſchet 75, 1 Tr. rechts. 7120 

Anderer Unternehmungen gal⸗ 
ber beabſichtige ich mein hier 
am Markt gelegenes 7048 


Grundſtück 


unter geringer Anzahlung und 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe eignet ſich für 
jedes Geſchäft. 


R. Hempner, 


Rakwitz (Roien). 


Zum Verkauf 


eine große, ſtarke 7217 


dänische Dogge, 
gut auf den Mann dreſſirt, aber 
nur auf Commando, ſonſt fromm 
Preis 300 M. Off. unt. H. 100 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Lauf- Tausch- Pacht- 


en Mieths- Gesuche BEzS 


Suche bei 15- bis 18 000 


9 


Nark 
Anzahlung ein 6455 


kleines Gut 


zu kaufen. Offerten erbitte sub 
W. O. poſtlagernd Wreſchen. 
Ein Paar gut eingefahrene, 
temperamentvolle, nicht unter 5 
bis 6 Jahr alte und ca. = 


25 Pferde 
mit flotten Gängen 


(Farbe u. Velhtacht gleichgiltig) 
als 


Kutſchpferde 
für die Stadt 


geſucht. Offerten mit genauer 
Preisangabe und Beſchreibung 
unter N. B. 093 an d. Exped. 
dieſer Ztg. 


Eine Drehrolle 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter A. 3. 1007 an 
die Exped. d. Ztg. 7129 


iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 7167 


eee 
Asthma. 


Leidende an Aſthma, Zungen: 
affektionen, Engbrüſtigkeit. 
Erſtickungsanfällen, ver: 
alteten Catarrhen und 
Schlafloſigkeit finden Lin⸗ 
derung bei Anwendung der 

rühmlichſt bekannten 3996 


* * den. 8 * 9 40 
„Abyſſiniſchen Heilmittel 
die mit direkt importirten Blättern 
und Harzen Abyſſiniſcher Ceder⸗ 

äume bereitet werden. 
‚Rapin’s Abyssinisches Räucher- 
pulver à 4 Mark u. 2.50 Mark 
„Rapin's Asthma - Cigaretten“ 
Mark und Nauchtaback 
a 1,25 Mark das Packet 
General⸗Depot in 


Almere Kronen⸗Apotheke 


erlin W, Friedrichſtr. 160. 


Escher Spargel 


iſt zu haben beim Portier der i . Deck (A. a t | 7 5 F e Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, 
Negele Jonge ofbuhdmgert W. er & Co. (A. Ristel), 6 su 5 


Wilhelmſtr. 17. 


7050 


BEE” Verpachtung. Ta 


Die zur Herrſchaft Drznzgowo gehörigen Güter: 
Drzazgowo 2250 
Wyslawice 1500 Morgen, 


Gef. 


— —— . b eee 8 TE er 
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enn, 
n 


Zu Marshall'ſchen 
7216 Lokomobilen und Dreſchma⸗ 
ſchinen find Erſatz⸗ und 


Altersverſorgung, Kinderausſteuer, 
Grhöhung des Nenteneinkommens ohne Niſiko 


gewähren Verſicherungen der ſeit 1838 unter beſonderer Staats⸗ 
aufſicht auf Gegenieitigfeit beſtehenden, bei 80 Millionen M. Ver⸗ 
mögen die größte S cherheit bietenden 


Preußischen Nenten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt zu Berlin. 


Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtr. 2 
und folgendem Vertreter: 
Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtr. 3. 


Lebensverſicherungsbankf. D. zu Gotha. 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten Deuſſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 414 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


tto Lerche, 
Poſen, Victoriaſtraße 20. 


Einem geehrten Publikum von Poſen und Umgegend 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung 
der ſeit 25 Jahren hier beſtens eingeführten Ofen⸗ 
und Thonwaarenfabrik d. Herrn W. Thiele 
in Velten übernommen habe und halte mich bei 
Bedarf von weißen Schmelzöfen 1., 2. und 3. Klaſſe 
ſowie Maſolika⸗Oefen bei billigſtem Preiſe beſtens 
empfohlen. ; 


Morgen, 
Reſervetheile am be⸗ 
quemſten und ſicher paſſend 
zu beziehen von dem Ver⸗ 
treter derſelben 6074 


Wilh. Löhnert, 


Poſen, Wilhelmſtr. 25 
Ober⸗Landesgericht. 


PEPSIN-ESSENZ 


nach Borſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor 
der Arzueimittellehre an der Univerfität zu Berl 

Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Berbauung, God« 
brennen, n nung, die Folgen von Unmäßig- 
keit tm Eſſen und Trinken werden durch —.— angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen 1 Zeit beſei 

Preis p. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1 
Schering’s Grüne Apotheke, Berlin I. 


Niederlagen in faſt fämmtlichen Apotheten und Drogenhandlungen. 


12-18 Jahre verpachtet werden. 


* * a 4304 
Glogowski & Sohn, w. Heinze, 
Inowrazlaw, Ofenfabrikant. 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


L.0komobilen- U. ET tek-Lresehmaschinen 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., 
Ltd. in Lincoln. 


Billigere Roggen-Einkäufe veranlass- 
ten uns, das Gewicht unserer sämmt- 
lichen Brodsorten bedeutend zu ver- 
grössern. 7052 


Dampf-Brod-Fabrik 
Neue Graben-Dampfmühle 


S. Herzog & Sohn. 
Schuckert & Co. 


Nürnberg. München, | inſtallirten 6 000 Dynamos, 


Vorzüge 
der Excenter - Dresch- 
maschinen gegenüber 
allen ander. Systemen: 
Gar keine Kurbel- 
wellen, keine inneren 
Lager mehr. 


— i SD Höhle Erſparniß an Schmier- 
uses Year, malerial, Neparaluren u. Beil. 
Leichtigkeit des 
Ganges, Geringer Kraftverbrauch, 
ins der vielen Tausende gleich guter Zeugnisse. 
Herr Amtsrath v. Dietze auf Barby schreibt am 13. März 
1890. Die Excenter Dampfdreschmaschine von Ruston, 
Proctor hat sich in jeder Weise als vorzüglich bewährt, und 
die beiden anderen Dreschmaschinen, die zu gleicher Zeit 
mit derselben gearbeitet haben, in Leistung sowohl als 
namentlich im Reindreschen übertroffen. Spreche darum gern 
meine vollste Zufriedenheit über die Excenter-Maschine aus 
Herr Amtsrath von Dietze auf Barby a. Elbe schreibt am 
2. September 1891. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene 
Anfrage, ob Sie mir sofort eine Dreschmaschine, wie ich 
solche im Monat August 1889 durch Sie gekauft habe, liefern 
können. Ich bin mit der mir damals gelieferten Dreschmaschine 
sehr zufrieden und wünsche eine ebensolche zu erhalten. 6816 
Hierauf am 6. September 1891 neue Bestellung erfolgt. 


Einfache Konstruktion. 


2210 Breslau, bereits 25 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig, 500 000 Glühlampen. 


V. Voigt u. 
I. Kreizner 


Dachfalzziegeſfabrik 
Wilhelmshöhe 

in Kunzendorf N.-L 
empfehlen preis⸗ 
würdig als vor⸗ 
zügliche Bedachung 
garantirt wetter⸗ 
beſtändige, glaſirte 


254 Erste Preisse. ATE 2 — falzziegel 
24900 Lokomobilen u. Dreschmaschinen verk. 1 a nach Kretzuer's 
Preislisten und Profpehle mil vielen Jeugniſen leßen zu Dielen. Syſtem. Deutsches Reichs-Pat. Proben⸗, 


Preis: und Frachtan⸗ 
gaben koſtenfrei. 5673 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen heiter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Bappbedachungen, welche 
155 nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
Auch übernehmen wir die 


t 3892 
Ausführung von Pappbedachungen 
in Ac 5 x 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt” 
Klebepappdach) unter mehrjähriger 
Ebenſo bringen wir 


Harmoniums z. Fabrikpreis. 


Bis Theilzahl., 15jähr. Garantie. 

1 Frco.-Probesendg. bewilligt. 
Prelsl. u. Zeugn. steh. z. Diensten 

Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19, 4570 
Kommandantenstr. 20. 


Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 


elegter Pappe (Doppel 
rantie zu ſoliden Preiſen. 


u Holzcementdächer 
x dit 2 * r Ausführung. 9 
Jupalidiläts⸗ u. Aters-derfiperungs-Unfalt Serge gere, Tao, Mevaraturen, atter, tHapnatıg 
für die ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 


ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 
Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 

appen⸗Packete ausnahmslos mit einem er und uuſerer 
Firma bedruckte Abzeichen haben. 


alling & Ziem, 
Breslau, Fiſchergaſſe 21. und Barge, Kreis Sagan. 


isenconstruetion für Bauten. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 


Provinz Poſen 
vom 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


nvaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
s 22. Juni 1889, ne 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 


nnn |haiide Sershnungen un Anfdüie gain > LhB 
3 gras eng fi, Gitter, agg. 

Wee brochirt 1,00, kartonnirt 1.30 M. e 1 und Form, maſchlnelle 1 — Trans- 

5 ser, Jeuerſeſten 


rungsanlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Fiſcnbüttenwerk Tſchirndorf in Wr. » Schlefien, 
Gebrüder Glöckner. 


17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 
ö 
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Kalıraner's Malzcalee 


das beſte aller Kaffee⸗Zuſatzmittel 
der einzige vollkommene Erſatz 
für Bohnenkaffee 


bat auf der „Internationalen Ausſtellung für das 

Rothe ſtreuz, Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene 

und Kochkunſt“ unter dem Protektorate J. M. der Königin 
von Sachſen 


2 Leipzig 1892 
von allen Kaſſee-Juſat- und Griagmilteln 


allein 
die erle und höchlle Auszeichnung 
z die Goldene Medaille "BU 


erhalten. 


Lalbreiner s Aneipp-Malzkallee 


wird niemals loſe, ſondern nur 
in Originalpacketen mit neben⸗ 
ſtehender Schutzmarke verkauft. 
Zubereitung: 

Die Körner mahlen und min⸗ 
deſtens 5 Minuten kochen. 

| Detailverkaufspreis: 
45 Pf. 1 Pfundpacket, 25 Pf. 

„ Pfundpaket. 


NB. Pfarrer Kneipp hat uns 


J. das alleinige Recht für 
Fabrikat als 


— —— 
Deutschland 

„Kneipp-Malzkaffee“ zu bezeichnen und sein 
Bild und seine Unterschrift als Schutzmarke zu 
benützen. 


eingeräumt, unser 


Zu haben in allen Eolonialwaaren- u. Droguenhandlungen. 


Lathreiner's Malzkafiee - Fabriken 
München — Wien. 
Sweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 


93 Nr. 


Die 
Oppelner Portland-Gement- 


Fabriken 


vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, 


empfehlen ihr jeit 1886 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
bprämſirtes Fabritat zu allen Hoch⸗ und Waſſerbauten, ſowie 
zur Kunſtſteinfabrikation unter der Garantie ſteter Gleich: 
mäßtigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, höchſter 
Bindekraft und vollkommener Waſſerdichtigkeit, für 
prompte, ſowie, auch für ſpätere Lieferung. 6871 


Stets! kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Carl Hartwig, 


Baumaterial⸗, Kohlen und Holzgeſchäft, Poſen. 


Großer Ausverkauf 
wegen Geſchäfts⸗ Verlegung! 


H. Wilczynski, 


M — 
Magazin für Haus: 


6227 


55. 
0 u. Küchengeräthe. 
Für Verlobte günftige 3 


billigem Einkauf der Wirt ſchaftseinrichtung. 


Verkauf gegen Baar mit hohem Rabatt. 
Degen Aufgabe meines Geicäfts verkaufe ich fümmiliche 


Gold⸗ und Silberwaaren 


zum Selbſtkoſtenpreiſe. x F 
Wisniewski, 
Wilhelmſtraße 27. 


Der Laden nebſt angrenzender Wohnung iſt vom 1. Oktober 
>. J. zu vermiethen. 6579 


— 


Patent-Antimerulion 


gegen den Hausſchwamm amtlich erprobt, Proſp. gratis, 
Zeruchlos und giftfrei, daher allein anwendbar für alle Gis⸗ 


8 ahn- U. Geſchäftshänſer, Schulen, 3 2 
»192 2 0. ae 5 Sie — 5 Be: 


ir bahen in allen beſſeren Drogen- und Farbenhbandlungen. 


Alle Knopf-Grogsisten 


Rudolf Hummel, Breslauerſtr. 7; 
Kohlschütter, Breslauerſtr. 8; 


gefährdend. 


en 


— 
=> 
= 


, Caron 


2 Tererönserle Ansicht der Rückseite. 


© ums J. 


und grösseren Schneider führen 
„Caron’s Fatent“zausgezeſchnet auf all. Weltausstellungen 


E 


Eleganteste, billigste, 


Josef Holländer; 


Apparates 


„RRDICAL“ 


obne Schmerz und Gefahr 


Ts Stoffkragen, Manschetien und Vorhemden 


Aussehen genau wie Leinenwäsche. 


ii, > 


von dem qualvollen Leiden der Hühneraugen und 
Hornhaut befreit. Dieſer ſehr praktiſche, elegant aus⸗ 


geſtattete und in den meiſten Cultur⸗Staaten patentirte Apparat 
iſt der einzig vorhandene ſchnelle Helfer für derartige Uebel. 
Alle bisher angewandten Pflaster und Tincturen find erfah⸗ 
rungsgemäß wirkungslos, das Geld dafür nur we 
die Operationen der Hühneraugen durch das Meer aber — 
wie viele Beiſpiele beweiſen — find oft Leben oder Geſundheit 
Nach dem Gutachten der Herren Aerzte und Fach⸗ 
autoritäten iſt der „Radical“ eine hochwichtige Erfindung auf 
dem Gebiete der Körper⸗ und Geſundheitspflege und ſollte 
er daher in keinem beſſeren Haushalt, in keinem Koffer der 
Herren Reiſenden und Touriſten fehlen. Der rieſige Abſatz in 
ganz kurzer Zeit und die große Anzahl der erhaltenen Aner⸗ 
fennungsichreiben find der beſte Beweis für die großartigen 
Erfolge des „Radical“. Eine Abnutzung, wie bei den ſogenannten 
engl. Hühneraugen⸗Feilen, iſt vollſtändig ausgeſchloſſen und kann 
der Apparat von mehreren Perſonen hintereinander benutzt 
werden, da er ſich leicht und ſchnell reinigen läßt. 
Das nützliche Inſtrument iſt in den meiſten Apotheken, 
feineren Drogen⸗, Barfümerie-, Galanterie⸗ ꝛc. Geſchäften der 
Welt käuflich und koſtet: 


geworfen; 


1 bronzirt, mit naturpolirten Griffen M. 2. 


(beide Nr. in eleganten Cartons.) 


Alleinige Fabrikanten und Patentinhaber 


Bertel & Wagner-Dresden. 


In Poſen käuflich bei: 
Wilhelm Brandt, Wee 10; 


chmalz. 


—— nme 
7 Dieje von Blancard erzeugten Jod⸗ Y 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
e lichen Präparaten den Vorzug, daß 
ſie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
Mich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 


TEA 


2 


= fr Hl| mirenden Publicums beſtätigen deren 
Se vorzügliche Wirkung bei 

=) Scropheln. 

| Schwächezuftänden, 

! unregelmäßiger 

| 

1 


Menſtruation, Blutarmuth 

und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

dm NB. um fich vor Nachahmungen zu 
eee ihügen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

Veachten. 
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Metall-Hosenknöpfe, welche 
niemals abreissen, 


an der Hose trägt, 
ist damit gegen 
Reise - Unfall 


versichert. 
Zur Beachtung! 


2. Deröffentliche beeidigteHamburgische Notar 


HermannStockfleth, 
Doktor de r Rechte, bescheinigt hierdurch, dass die Firma J. M. 
Caron & Co. B.-Rittershausen, der Wittwe Sch wear hier- 


selbst den Betrag von Eintausend Mark Baar 


„ in meiner Gegenwart zur Auszahlung gebracht hat, nachdem 


ann am 13. August u. c Antch Eisenbahnunfall 
kommen e, Derseibe trug zur Zeit des Unfalls 


Achte „Caron's Patent“ Hosenknöpfe. 
Hamburg, deu 5. September 1891. 


Nr. II vernickelt, mit imit. Ebenholz⸗Griffen M. 3. 


Nach Orten ohne Niederlagen ſenden direct gegen vorherige 
Einſendung des Betrages (für Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn per Stück 20 Pf. Porto) oder Nachnahme. Ausländiſche 
Marken nehmen nicht in Zahlung. 


Jaſin sti & Othä ski, 


5 


Unentgeltliche Reise- Versicherung, 
5 Patent” 


-„jusjug s, uonvg! 
modmezeses ejJesyoyy Jop zus une ‘Juog au 


bequemste Wäsche. 


Vorräthig in POSEN bei 
E. Rosenthal, Kurz⸗, Galanterie- u. Weißwaarengeſch.; 
Julius Busch, Wilhelmsplatz 10: 
Breslauerſtr. 40; in Schrimm bei Max Scherek. 


C. W. 
X. Ignatowicz, 
5968 


„Die Geräuſchloſe“ 
Erſparniß an Milch bis 3 Liter 
per Pfd. Butter Vorzüge: Leichter, 
geräuſchloſer Gang, keine Zahn⸗ 
räder, kein Vorgelege, daher auch 
keine Abnutzung und keine Repa⸗ 
ratur. Die Centrifuge iſt ſtets 
auf Lager und wird gern auf 
Probe gegeben. Proſpekte. Re⸗ 
ferenzen u. Zeugniſſe gratis u. 
franco. Die Vertreter für die 
Provinz Poſen: 


Gebrüder Lesser, 
Posen, jetzt Aillerſlraße 16, 


vier Häuſer weiter von un⸗ 
ſerem früheren Lager. 


K * * * * Ae 
eines Weizenmehl, 
à Pfd. 17 Pf. und A Pfd. 16 Pf., 
in Achtel Ctr. billiger, empfiehlt 
Pohl, 
32 Alter Markt Nr. 32, 
7143 Ecke Kränzelgaſſe. 


Maitrank 


aus beſtem Moſelwein und 
friſchem Waldmeiſter empfiehlt 


7202 Friedrichſtr. 10. 
Eine elegante neue 
Salongarnitur, 


ſowie 2 Säulen u. 1 eichener ge⸗ 


ſchnitzter Lutherſtuhl iſt billig zu 


vet b. C. Sterra, 


Tapezier u. Decorateur, 
7179 Frriedrichſtr. 15. 
E Larte, weisse Haut, 22 


ſug end friſchen Teint erhält man ſicher, 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Ge- 
brauch von 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
3 NW & Go. Dresden, 4 ©. 


R. Bareikowski, Neueſtr 7; 
L. J. Birnbaum, Alter Markt91; 
2. Eckart, St. Martin 14; 
Jaſinski & Olynski, St. Mar- 
tinſtraße 62; E. Koblitz, Krä⸗ 
merſtraße 16; M. Purſch, Wil⸗ 
helmsplatz 14; Apoth. Szezer⸗ 
binski, Breslauerſtraße 31; 

Schleyer, Breiteſtr 13 in 
Poſen, ſowie Otto Kluge in 
Schwerſenz. 4319 


HOHENZOLLERN 

SECT. 

A.BUEHLaC! COBLENZ 
CHA AGN 


MPAGNER-KELLERER 
nach französ.Methode. 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


kreuzs., v 280 M. an 


1an1n08. Ohne An2.315M. mon 
Franco Awöch. Probesend. Fabr 
Stern. Berlin. Neanderstr. 16 


CC. CHOCOLAF 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT. MIT MASSIGEM PREISE 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 
* 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 


m und leichtlösliehes 


Lacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In /, % u. / -Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 

15 Bei gleicher 
Qualität billiger 
wie nusländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med.- 
dam Dr. Müller über das 


gestoul 7 Aeiven- und 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C.Kreikenbaum, Braunschweig. 


Gentral- Annoncen-Expedition 


der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen. 


Frankfurt am Main 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 
Prompte und billige Bedienung. 
Höchster Rabatt! 
Entwürfe von Anzeigen in augen- 
fälliger u. geschmackvoller Weise. 


Kostenansohläge und 
Kataloge gratis! 


Friedrichstr. 31. 
Die Selbsthilfe, 
treuer Rathgeber für alle Jene, die durch 
frühzeitige Berirrungen ſich leidend 
jüblen. Es leſe es auch Jeder, der au 
Schwächezuſtänden, Herzklopfen, Angſt 
gefühl u. Berdauungsbeſchwerden leidet, 
feine aufrichtige Belehrung hilft jährlich 
Tauſenden zur Gefundbeit und Kraft. 
Gegen 1 Mark (in Briefmarken) zu be⸗ 
zieben von Dr. L. Ernst, Homöopath, 
Wien, &Giselastrasse Nr. 11. 
Wird in Couvert verſchl. überſchickt 


Bureau in Posen: 


s Fleiſchertrakt w> 
Depots: S. Bergel; Rud. Chaym; 
1948 A. Krojanker; S.; Simon. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u der Zähne em⸗ 
pfehle ich Eucalyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört vera 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaß⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, ir eden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ber⸗ 
derbniß der Zähne und it das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmer 
der von cariöſen Zähnen herr 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyp rz 


Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf 
Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 
Voſen, Markt #7. 14 
Die bekannte, wirkungsvolle 
Lauterbach’sche 


Hühngrangen - Seil 


Stück 75 Pf., ist stets vorräthig 
bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz, 
F. 8. Fraas Nachf, Bveitestr., 
S. Otocki & Co., Berlinerstr. 


Gegen Hautunreiniskeiten 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 
samste Seife 4796 

Bergmann’s Birkenbalsamseife 
V. Bergmann & Co. in Dresden. 

Verkauf à St. 30 u. 50 Pf. bei 

Apoth. Szymanski u. K. Barel- 
kowski in Posen 

edes Hühnerauge, Hornhaut und 

Warze wird in kürzester Zeit 

durch blosses Ueberp 

mit dem rühmlichst bekannten, 

allein echten Apotheker Radlauer- 

schen Hühneraugenmittel sioher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 4947 


Rüthen Apotheke, Mack J. 
e eee eee 


I 


NORDSEEBÄDER 


WESTERLAND- 


III. 


Stärkſter Welklenſchlag der Weſtküſte. 
REICHHALTIGE STAHLQUELLE. 
MILCH. UND BRUNNENKUREN. 
Sequeme Berbindung auf dem Waſſer- und gandwege 


Croquetspiele. 


Dieſelben auch in Handtaſchen 

nach neuſter Art empfiehlt 997 

JFJoſeph Wunſch, Wilhelms pl. 18. 

x Daſelbſt befindet ſich auch die 

Hauptan nahme. Stelle für meine 

neu eröffnete Schleif- und Polir⸗ 
Anſtalt mit Anſtalt mit Damp betrieb. 


Eisſchrüänke N 


ö 


Leu LE 
% 


lata Pöl 


Hausfacaden⸗Abputzgeſchäft. 


neueſter Conſtruction billigſt bei 


7 


N 


F 


r 


r 


777 2 S 


* 


zu Ober- 


r aaa Lithionquelle; 
lasenlelden, Gries und Stel —— 2 
— Er Ber im En zn 50 =. 30 Hascher 
in stets frischer Füllung durch den 


Jodbad en Höhenkurert 
Krankenhei.- Tölz 


in Oberbayern; 670 m. Eiſenbahn München⸗Tölz. 


Saison vom 15. Mai bis 30. September. 


Alle Bequemlichkejten eines beſſeren Badeortes mit den An⸗ 
nehmlichteiten und Reizen eines Gebirgsaufenthaltes. Bade⸗ und 
Trinkkur, Jodlauge 0,187 Jodnatr., Jodbäder. Soolbäder, Fichten⸗ 
nadel⸗ u. Moorbäder, elektr. Bäder, alle mediz. Bäder, fremde Mineral- 
waſſer, Sauerſtoff⸗ und Jodſalzin halationen, pneumatiſche Kammer, 
Gebirgsluft, Gebirgsmiſch ꝛc. Abwechſelungsreiche Spaziergänge. 
Nach den beinahe 50jährigen Erfahrungen hat ſich der 
Gebrauch der Kur als wirkſam erwieſen bei Frauenkrankheiten, 
Geſchwülſten, Hautkrankheiten, Nervenleiden, Rekonvalescenz nach 
längeren Krankheiten und eingreifenden Kuren, Scerophuloſis, 
Schleimhautkatarrhe ꝛc. Proſpekte u. Broſchüren gratis durch 


5793 Die Direktion. 
Kinderheilſtätte 
im Oſtſeebad Zoppot bei Danzig. 
Eröffnung am 15. Juni 189 
Penſionspreis 10 Mk., für Bemitteltere 15 At pro Woche. 


Anmeldungen ſind an den Vorſtand z. H. San.⸗Rath Dr. Semon, 
Danzig, zu richten. 1 


Bad Obernigk — Sitten. 


Kiefernadelbad und . Kurort ſeit 1835. 
Wohnungen in geſunder, ſchönſter Lage, inmitten des 400 Morg. 
4 Waldparks „Sitten“. Jede we ie Auskunft ertheilt 
Die Die Bade-Direftion. _ 


harr Kilic. 


vorzüglich wirkſam bei Nieren- und Blaſenleiden, Gries u. 8 
beſchwerden, Etweiß⸗ und Zuckerruhr, Magen⸗ und Lungenkatarrh. 
im Alleinverkauf für Poſen bei Herrn 6761 


Schleyer, Bre Breiteſtraße 13. 


Witiekind vobaduSanatorun, 


bei Halle a. Saale. die Bade-Direction. 


Insel Rügen. 


Auf liebl. bewaldeten Hügeln am Strande Mönchaguts, 
eines der beliebteſten Oſtſeebäder. Ausſichten G 
725 zu den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerven- u. 

ruſtleidende vorzüglich. Alterthüml. Trachten und Sitten 

der Bewohner. Hotels, Logirhäuſer comf. mit ſchönſten Fern⸗ 

ſichten. Beſter Badegrund Rügens. Warme und kalte See⸗ 

bäder. Proſpecte gratis und h durch 6050 
Die Badeverwaltung. 


Ostseebad Ahlbeck. 


In reizender waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und 

& eringsdorf gelegen, unmittelbar am Strande, von Berlin in 4½ 
tunden zu erreichen, viele größere und kleine Wohnungen zu 
civilen Preiſen. An Hotels find vorhanden: Wendicke, Heyn, Peyler 
und Hotel Seeblick; an Penſionats: Voglers Seeſchloß; an Reſtau⸗ 
rants: Steenberg, Patzenhofer Ausſchank; an Spaziergängen: der 
nahe Zierenberg mit Reſtauratlon und bob. Ausſichtsthurm, Sors⸗ 
wandt, mit dem herrlichen Wolgaſtſee, viel Abwechselung durch 
Schiffsverkehr, bequeme Verbindungen nach allen Richtungen. 
Badearzt, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amt am Orte. Nähere 5 


ertheilt. 
Die Bade⸗Direktionn 


Bad Eicersburg im Thür. Walde. 
Dr. Barwinski’s Wasserheilanstalt. 


Aelteste und renommirteste Kur-Anstalt Deutschlands. 


3140 


m EISENBAHNFAHRT BIS HOYERSCHLEUSE 
NEU BINGERICHTRT : DAMPFWASCHANSTALT, 


Sommer: und Kundreife- Fahrkarten auf allen größeren Stationen. 
BROSCHÜREN, PROSPECTE, WOHNUNGSNACHWEIS, SOWIE ALLES NÄHERE DURCH DIE 


__ SEEBADE- DIE TEEN IN um * SYLT. 


(ANLEGEPLATZ 
DER DAMPFER). 


„Peschke, 
St. Martin 23. 


Station der U. Berlin-Köln u. all. 
Schnellzüge vom 1. Mai ab. Badezeit vom Mai bis 
Ende October. Naturwarme, kohlensaure hie 
kohlensäurefreie Soolbäder aus brom-, jod- und lithiumhalt. kräf- 
tigen Soolquellen ; Sool-Inhalatorium; Douchen ; Wellenbäder, 
Gradirluft; Massiren, Klektrisiren ; orthopädisch- gymnastisches 
Institut. Bewährt gegen Erkrankungen der Nerven, des Gehirns 
und des Rückenmarks, gegen Muskel- und Gelenkrheumatismus, 
Herzkrankheiten, Scrofulose, Anämie, chronische Gelenkentzün- 
dungen, Frauenkrankh. u. s. W. Bade- und sonstige Einrich- 
tungen I. Ranges. Grosse Curcapelle (35 Mitglieder), 
Theater, Officielles Wohnungs -Nachweisungs-Bu- 
reau im Curgarten, Prosp. gratis. 5800 


Königl. Bade- Verwaltung. 
Saison 1. Mai bis Königliches Soolbad Kösen. Frequenz 1891: 


Einde September. 235 Kurgäste. 

Best eingerichtete Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, 

Wellenbäder. 5484 
Kaiserin Auguste-Victoria Kinderheilstätte. 
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade-Direction. 


TH ALHEIM Kur- u. Wasser -Heilanstalt zu Bad 


Landeck i. Schl. 
5659 Klimatischer Kurort I. Ranges. 


Vollständige Warm- u. Kalt-Wasser-Kur, Bi 
Irisch-Römische u. Russische Dampf- u. Fichtennadel- w. 5 Na 
Extract- Bäder. 8 * 

Electrotherapie, Massage u. Heilgymnastik — 

Diät- u, Terrain-Kuren, Pension Mumie 9. 
Auskunft u. —— d. d. Direction. 

Saison 8 Bahnstation 
vom Mai bis 

October. Glatz. 


in preuss. Schlesien. rege tr rer Moorbäder, Ter- 
rainkurort, dicht am Ort beginnende meilenlange 
Waldpromenaden, reinste Gebirgsluft. — Bei Frauen- 
und Nervenkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 
Schwächezuständen und Reconvalescenz besonders 
angezeigt. Vom 20, Argust ab haibe Wohnungs- und 
I Kurpreise, Aerztefamilien frei. Wohnungen billigst und 
in Auswahl. Ausk. d. d. Bade-Verwalt. u. d. d. Bezirks- 
verein. 5 5661 


Kuranstall Hedwinshal, 


Telegraphie. Trebnitz i. Schles. Post. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 5662 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, Massage, 
Dampf-Douchebäder, medicinische Wannenbäder, Milch, Molken 


Kefir, fremde Brunnen. Terrainkuren. Näh. Ausk.d. Badever ae 950 


Soolbad Jupwrazlaw. 


eröffnet 15. Mai bis 15. September. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt, 
Zuckmantel, Oeſterr. Schleſien. 


Hydro⸗, Mechano-, Elektrotherapte. Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 
Diät⸗, Terrainkuren. 88 Hochgebirgs⸗ und Waldluft. Preiſe 
mäßig. Proſpekte franco und gratis. 


. und ärztlicher Leiter Dr. Ludwig Schweinburg, 
ae e 1 „Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗Kaltenleut⸗ 


geben. 4833 
Dad Polzın, höchst romantischen Gebirgsthal, am Ein- 

gang in die sogenannte „Pommersche 
Schweiz‘, altbewährte mineralischer Kurort, Starke Eisen- 
er Trinkquellen, sehr kohlensäurereiche Stahl- und 
Soolbäder (nach Lipperts Methode), Fichtnadel-, Stahl-, Moor- 
und elektrische Bäder, elektrische Apparate, Massage, frische 
Bergluft. W Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. ur | 
Ausserordentliche Er folge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwäche: 
zuständen, Nervenkrankheiten, chronischem Rheumatismus, 
Frauenkrankheiten. Badehäuser : Marienbad, Friedrich- Wilhelms- 
bad, Johannisbad, Vietoriabad, Louisenbad. Volle Pension incl. 
Wohnung von 24 bis 36 Mark wöchentlich. Nähere Auskunft 
durch die Herren Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr. 
Lehmann, Dr. Deetz, Dr. Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, 
Kirschner und durch die Bade- Commission? z. H. des Bürger. 
meisters von Polzin, 5594 


Bad Charlottenbrunn i. Schl. 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tg. giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 469 500 m. über dem Meere, umgeben von 
herrlichen Parkanlagen u. waldreichen Bergen. Für Lungen- u. 


16 Kilometer vom Bahnhof Gross-Rambien 
der Stettin-Danziger Eisenbahn, in einem 


Zweiter Arzt: Dr. Mamroth. — Eisenbahnstation. —5 20 müber'm Meer. Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth u. ne 


Prämürt: Ostende und Stuttgart. 


Verdauuugsstörungen Leidende. Alkalısche Quelle, mineral- und 


Nah. durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur ee Bäder, Douchen, Inhalatorium, Molken, Kefir, 


zu richten an Sanitätsrath Dr. Barwinski, 


Druck und Nerlaa der Hubuchdru 


Appenzeller Schweizer) Kräutersäfte. Kurzeit Mai bis Oc- 
158 . om 15. August halbe Kurtaxe. Auskunft durch die 
Bade- Verwaltung. 5660 


teret von W. Decker u. En. (A. Röſtel) in Paſen 


Leitergerüſt⸗Verleihanftalt. 
St. Martin 48. 


Schnell und reelle Bedienung. Solide Preiſe. 


Hotel 


ſtraße ! 3 . eech de Frante. 
Mäßige Preiſe. Streng reelle Bedienung. 


Lager⸗ und Kunden⸗Werkſtatt 


für naturgemäße und moderne Fußbetleidung. 7207 
Spezialität: Jagd und „Beitftiefel für die Herren Landwirthe 
un Of MA 2 — 


dir billigt m verbreitetite Being 


iſt unſtreit'g die in Berlin täglich in 8 Seiten groben 
Formats e 


Berliner le orgen⸗ ar eitung 


nebſt alien Familienblatt“ ar feifeinden Ro Ro⸗ 

manen. — Die große Auflageziffer von mehr als 
120,000 beweiſt am Beſten, daß die Berliner 
BE Morgen Zeitung die berechtigten Ansprüche an eine 
volktsthümliche, ſorgfältig geleitete Zeitung befriedigt. 


Für den Monat Juni gbonnirt man bei allen Paſt⸗ 


a Pfenni u. Landbriefträgern für 
Ber nnig. 


Ar Wach. f. Ze 1ablocki,, 


Ra und 
Tiefbohrungen, 
Waſſerleitungen. 


Anker⸗Pain⸗ 
Erpeler. 


Dieſe eher und 


ie ir Speeialität: 7152 
inreibu en 

Mania Hlieder- Anlage arteliicher 
reißen u. ſ. w. wird 


1 
Brunnen, 
Beſchaffung größerer 
Waſſermengen 
für Städte u. Fabriken 


a Wilhelm Mitt stal 


Bromberg, 
Karlſtraße Nr. 5. 


hierdurch in empfeh⸗ 
lende Erinnerung ge⸗ 
bracht. Zum Preiſe 
von 50 Pfg. und 
1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 


Nur echt mit Anker! 


Wichtig für Händler! 


runde Honigkuchen, 


6. Riemann, 


Kleine, N 
3 M., empfiehlt \ m 3 ; . 
„Grzywotz. Leipzig, pra NER 4734 
Ranſt. Steinweg 33. Iwupeimſtr. 8 (Fete; Aonbilore,) 
“ Dr. Reimann! e 
N „Wiclorin burg. Enliihe Str. 6 
In 3bis 4 Tagen Special Bellanftalt, et e 
wagen diser. frische Geschlechts-, fed. 1 0b Diannesfansuche- un Tan 
t- und Frauenkrankh., ferner | wärt. briefl. ohne Aufieen. Honorar mäßtia. 


80 ache, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Machthell geho- 


ben durch den vom Staate appro, Echt Dalmatiner 5383 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 


Beriin nur Kronenstrasse Nr. 2, Juſekteupulver, 
I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- gerantirt rein, außerordentlich 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- ewährt und wirfiam. In Blech 
folge brieflich. Veraltete und ver- doſen mit Streuvorrichtung à 25 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
kurzer Zeit. 13652 Pfund koſtet 3 M. 


1 = M tt l { 
Spec! ıalar 2 Saen e Die 9 le 15 W 
Sachen ꝛc. zu ſtecken pro D 
Fr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


50 Pfg. — Mottenpapier pro Bo⸗ 
gen 10 Pfg. — Karton mit 10 

heilt auch briefl. gert ., 

Veſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 


Bogen 80 P 
Holle Apolbet, Markt 3. 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets . 


mit beſtem Erfolge. 


Künstliche Zähne, Plonben! 


. Sommer, 
DE Wuühelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei — a mäßigen Preiſen. 


145 atente 
N und verwer- 


G. W. 15 e in Folge der großen Verbreitung 
In W., Friedrichstr. 78. den denkbar beſten Erfolg 5422 


Das geleſenſle und verhreilelſle 
Argan in den Städten 
Schönlanke, Czarnikau, 

Filehne, Kreuz, Wronke, 

Schloppe und Tütz 


iſt die im größten Zeitungsfor⸗ 
mate erſcheinende 


. S phinlanker Zeitung. 


. ro Viertel⸗ 


Infernte ler. durch die 


Schönlanker Zeitung 


